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*SStteniat
auf den Sultan.

Auf den Sultan Abdul-Hamid ist am

gestrigen Freitag ein Vom b enattentat ver ¬
übt worden, dem der Sultan selbst zwar entgangen
ist, dem aber andererseits nicht weniger als
40 Personen — Eingeborene und Soldaten,
aber keine Fremden — zum Opfer gefallen
sind.

Die heute früh darüber eingegangene, schon
durch Aushang bekannt gegebene Meldung lautet:

Konstantinopel, 22. Juli. Durch eine

Dynamitbombe, welche aus der Straße vor der

Moschee explodierte, als der Sultan nach dem

Selamlik die Moschee verließ, wurden 40 Personen,
Eingeborene und Soldaten, aber keine Fremden,
getötet. Der Sultan kehrte unverletzt und voll ¬

ständig ruhig in das Palais zurück und empfing
bald darauf den österreichischen Botschafter. Dev

Täter ist wahrscheinlich auch getötet worden.
Soweit die Drahtmeldung, die bis jetzt durch

neuere Nachrichten noch nicht ergänzt worden ist.
Unter Selamlik versteht man bekanntlich die an

jedem Freitag mit militärischem Pomp statt ¬
findende Zeremonie der Auffahrt des Sultans in
die Moschee zum Gebet, ein Schauspiel, dem er ¬

fahrungsgemäß auch stets zahlreiche Fremde
_

bei ¬

zuwohnen pflegen. Daß der Attentäter sich diesen
im voraus bekannten Moment, so ziemlich den

einzigen, in welchem der Sultan sich öffentlich zu
zeigen pflegt, ausgesucht hat, ist natürlich ganz
naheliegend urtd hält sich durchaus im Rühmen
ähnlicher Attentate, bei denen ebenfalls das Zu ¬
sammenströmen großer Menschenmassen den Atten ¬
tätern erwünschte Vorbedingung war.

In seinen Wirkungen gcht dieser Anschlag weit
hinaus über so manchen anderen seiner Art; denn
nicht weniger als 40 Per s o neu 'sind ihm zum
Opfer gefallen. Daß sich darunter im wesentlichen
Soldaten befinden, ist ganz erklärlich, da sie
die übliche Eskorte rings um den W'agen des
Sultans stellten, bezw. vielleicht zu denen gehörten,
die zusammen mit dem Publikum Spalier
bildeten. Letztere Annahme erscheint um so
wahrscheinlicher, als außer den Soldaten auch Ein ¬
geborene Opfer des Attentats wurden. Sie
waren sicherlich die nächsten Nachbarn des Atten ¬
täters, der aber seinen eigenen Anschlag mit dem
Leben bezahlt hat.

KMnkttsniechstl in England?
Wir haben schon gestern die Möglichkeit eines

Kabinettswechsels in England angedeutet, da das
Unterhaus in der Sitzung vom 20. Juli einen vor»
dem Nationalisten Redmond gestellten und von der

Regierung bekämpften Antrag an ¬

genommen hat, wenn auch nur mit der
winzigen Majorität von drei Stimmen. Aber
nach den Grundsätzen des parlamentarischen Regims
würde, streng genommen, das jetzige Ministerium
zurücktreten müssen, obgleich besonders in diesem
Falle lediglich eine Zufallsmajorität zu Tage ge ¬

treten ist.

Äber den Verlauf der bedeutsamen Sitzung I
wird im einzelnen berichtet:

London, 20. Juli. Redmond (Nationalist),
stellt einen Antrag aus Herabsetzung des Postens
des irischen Budgets, der sich aus die Landeskom ¬
mission bezie'hftals Protest gegen die Verwaltung
der irischen Landakte. Die Regierung spricht
sich gegen diesen Antrag aus. Nach
längerer Beratung wird der Antrag mit 199 gegen
196 Stimmen angenommen. (Stürmischer
Beifall bei den Oppositionellen.)

Die Mederlage der Regierung war vollkommen
unerwartet, da die Beratung no r m a X

verlaufen war. Redmond und andere irische
Nationalisten erneuerten ihre Kritiken des Systems,
nach welchem die irische Landakte verwaltet wird.
Lang (kons.) trat für das System ein und kündete
neue Vorschläge an, welche die Durchführung der
Akte erleichtern sollen. Diese Vorschläge waren

aber nicht befriedigend für die-Nationalisten, und
um der Unzufriedenheit Ausdruck zu verleihen, be ¬
antragte Redmond die Herabsetzung des Postens
im Budget. Trotz einer kürzlich von Balsour er ¬

lassenen Aufforderung waren die M i -

n i st e r i e l l e n n i ch t in großer Anzahl
in der Sitzung erschienen, und als nun die Mit ¬
glieder von dem Abstimmungszimmer zurückkehrten,
wo sie die Stimmen gezählt hatten, w u chs d t e

Erregung, als es klar wurde, daß die
Regierung überstimmt war. Die Libe ¬
ralen und Nationalisten standen auf, schwenkten die :

Hüte und riefen: Abdanken! Abdanken!
Die Beifallsbezeugungen wiederholten sich, als die
wirklichen Zahlen der Abstimmung bekannt gegeben
wurden.

Sobald das Ergebnis der Abstimmung bekannt
gegeben war, richtet Campbell Bannerman
an den Premierminister die Anfrag e, was er

angesichts dieser Niederlage zu tun gedenke. Bal-
four erwidert: Es ist klar, ich kann im Augenblick
keine Erklärung abgeben. Hierauf fragt Redmond,
der sehr heftig spricht, den Premierminister,, ob er

diese Demütigung ebenso hinunter ¬
schlucken wolle, wie er jede andere Abweisung
während der zwei letzten Jahre hinuntergeschluckt
habe. Balsour entgegnet: Ich bin mir dieser De ¬
mütigungen nicht bewußt. Bis zu diesem Abend
hat die Regierung unfehlbar die Unterstützung der
großen Mehrheit des Hauses gesunden. Wenn es
der Regierung nicht möglich sein sollte, die Ge ¬
schäfte des Landes zu führen, (ironisches Gelächter
bei den Oppositionellen), so werden wir gewiß nicht
den Versuch machen, sie weiter zu führen. Die
Regierung hat eine Niederlage erlitten wie viele
andere Regierungen bei Budgetberatungen, aber
ich werde nicht ohne vorherige Erwägung eine Er ¬
klärung darüber abgeben, ob es unsere eigene
Pflicht ist, das Haus zu ersuchen, die Ab ¬

stimm u n g, zu der es eben gekommen ist, für
ungültig zu erklären oder

^
nicht.

e

Bevor
ich irgend eine Entscheidung treffe, wünsche ich, mich
mit meinen Kollegen darüber zu beraten. Ich
werde am 24. d. Mts. Auskunft darüber geben,
was wir anzunehmen vorschlagen.

Während der ganzen Ausführungen des Mi ¬
nisterpräsidenten war das HAus in heftiger Er ¬
regung. Beifall und Widerspruch wurden laut.

Daß Haus war gedrängt voll von Mitgliedern,
die erregt Sie Entwickelung der Ministerkrisis ab ¬
warteten. Campbell Bannerman (lib.) beantragt
die Vertagung des Hauses, da es fast unpassend
erschien, das Haus aufzufordern, die Geschäfte wäh ¬
rend eines tatsächlichenJnterregnums fortzuführen.
Balsour erklärt, er wolle r/icht das Haus bitten,
streitige Fragen zu verhandeln, ersuche aber, in der
Beratung der Gesetzesvorlage bezüglich des Streits
der schottischen Kirchen fortzufahren, die keine Par ¬
teifrage berühre. Der Antrag Bannerman wird

abgelehnt, aber auch die Beratung der Gesetzesvor ¬
lage nach wenigen Minuten geschlossen, worauf sich
Sa's Haus sofort vertagt. Redmond (Nationa ¬
list) ruft aus: Die Komödie ist jetzt zu
Ende! Große Erregung herrscht in den Wandel ¬
gängen und die Mitglieder bMrechen eifrig die
Lage. In liberalen Kreisen herrscht allgemein die
Ansicht, daß die Regierung zurücktreten werde, aber
bis jetzt ist noch nichts über ihre endgültigen Ab ¬
sichten bekannt.

London, 21. Juli. Heute hat ein Minister°
r a t von ungewöhnlich langer Dauer stattgefunden.
Es wurden jedoch nach Schluß desselben keinerlei
Mitteilungen über die Absichten der Regierung ge ¬
macht und wie verlautet, soll auch nichts darüber

bekanntgegeben werden, bis Premierminister Bal ¬
sour dem Unterhause seine Eröffnungen macht,
was, wie gemeldet, am Montag geschehen soll.
Naturgemäß ist die Luft voll von Gerüchten. Eine
Ansicht, die in parlamentarischen Kreisen vertreten
wird, ist, daß Balsour möglicherweise nicht zurück ¬
trete, sondern die Geschäfte der Session zu Ende

zu führen beabsichtige, indem er sich anheischig
mache, das Haus im Herbst aufzulösen.
In jedem Falle wären eine sofortige Auflösung und
die damit verbundenen allgemeinen Neuwahlen
im August beiden Parteien nicht will ¬
kommen, weil zu dieser Zeit die Mitglieder des

Hauses ihre Ferien zu verbringen hoffen.
>

Die unionistischen Blä.tter bringen in ihren
Besprechungen über die Niederlage der Regierung
die Meinung zum Ausdruck, daß die R e g i e r u n g
der Abstimmung wahrscheinlich keine beson ¬
ders schwerwiegende Bedeutung bei ¬
messen werde, sondern jedenfalls das Haus ersuchen
werde, sie für u n g ü l t i g zu erklären.

Selbstverständlich hat der Ministerpräsident
Balsour inzwischen Audienz beim König
nachgesucht, um dessen Entschließung einzuholen.
Darüber erhalten wir nachstehende Drahtmeld ¬
ungen:

London, 22. Juli. Premierminister Balsour
wurde heute vom König in Audienz empfangen, die

eine halbe Stunde währte. Es verlautet, Balsour
erklärte dem Könige in der heutigen Audienz, er

und die übrigen Minister stimmten darin überein,
daß unter den gegenwärtigen Umständen es ihnen
nicht obliege, zurückzutreten.

Ob sich diese „verlautbarte“ Mitteilung mit
den Tatsachen deckt, bleibt abzuwarten. Am Mon ¬

tag wird ja der MinisterpräsidentG^legenheit haben
und nehmen, im Unterhause eine bindende Erklär ¬
ung abzugeben.

3>er Krieg.
Vom Kriegsschauplätze.

Petersburg, 21. Juli. General Lenewitsch tele ¬
graphiert unter dem 20. Juli: Die Front der
Armeen ist unverändert. Ein japanisches Ge ¬
schwader ist am 17. Juli an der Küste von Korea
von der Mündung des Tumenflusses bis Kap
Linden erschienen. Ich habe die Meldung emp ¬
fangen, daß die Mündung des Tumenflusses von

japanischen Kriegsschiffen beschossen worden sei.
Zwei japanische Torpedoboote liefen in die Hachke-
witschbucht ein, eröffneten das Feuer auf das Dorf
Onghi und versuchten das Biwak einer unserer Ab ¬
teilungen zu beschießen. Unsere Vorposten an der
Qnghibucht eröffneten das Feuer auf die Torpedo ¬
boote, welche begannen, unsere Vorposten aus Ge ¬
schützen zu beschießen und dann die hohe See ge ¬
wannen. Zu derselben Zeit liefen vier Torpedo-

. boote in die Korniloftbucht ein und landeten 20

japanische Matrosen, welche unsere Telegraphenlinie
beschädigten. Südlich von Onghi beschossen vier
japanische Kreuzer unsere Posten nahe der Anna-
bucht. Um 4 Uhr nachmittags vereinigten sich die
japanischen Schiffe und fuhren auf die hohe See
hinaus. — Privatmeldungen der Petersburger
Delegraphen-Agentur zufolge wurden japanische
Kriegsschiffe bei Nikolajewsk in der Nähe der Küste
gesichtet. Viele Bewohner von Nikolajewsk und
Wladiwostok flüchten nach 'Chabarowsk.

Tokio, 21. Juli. Amtlich wird bekannt ge ¬
geben: An verschiedenen Plätzen in Sachalin haben
sich 461 Russen ergeben, darunter ein Oberst und
14 andere Offiziere.

Wittes Reise.
Paris, 21. Juli. Der Präsident des russischen

Mnisterkomitees v. Witte ist heute nachmittag hier
eingetroffen und am Bahnhöfe von dem russischen
Botschafter Nelidow, dem Kabinettschef des Mi ¬
nisterpräsidenten Rouvier, sowie dem zum russischen
Botschafter in Madrid ernannten Grafen Cassini
empfangen worden. Als Minister v. Witte in fein

Hotel fuhr, ertönten aus dem Publikum am Bahn ¬
höfe Hochrufe auf Rußland.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 22. Juli.

Das deutsche Geschwader in Dänemark. Am

gestrigen Freitag 10% Uhr vormittags traf das

erste Schiff des deutschen Geschwaders in Kopen ¬
hagen ein. Gegeg 11 Uhr war das Geschwader,
bestehend aus den Schiffen Kaiser Wilhelm II.,
Wittelsbach, Zähringen, Mecklenburg, Wettin,
Kaiser Wilhelm der Große und Aviso Blitz, aus der

ReeSe versammelt. Die im Hasen liegenden däni ¬

schen Schisse feuerten Salut. Der deutsche Ge ¬
sandte begab sich vormittags auf die bereits hier
eingetroffenen Küstenpanzer Ägir und Frithjof,
worauf er dem dänischen Geschwaderchef Prinzen
Waldemar einen Besuch abstattete. Um 11 Uhr
begab sich der deutsche Gesandte an Bord des deut ¬

schen Flaggschiffes Kaiser Wilhelm H. Eine
große Menschenmenge erwartete die Ankunft der

Schifte. Um 2y2 Uhr empfing König Christian im

Schlosse Bernstorff den Großadmiral von Köster
mit dem Stabe des Geschwaders. Sodann fuhren
Sie Herren nach Schloß Charlottenlund, wo sie vom

Kronprinzen empfangen wurden. Bei der Audienz
des Großadmirals von Köster beim König über ¬
reichte ihm der König den Elefantenorden.

Drahtlich wird noch berichtet:
Kopenhagen, 22. Juli. Gestern abend fand zu

Ehren Ser Anwesenheit des deutschen Geschwaders
beim deutschen Gesandten von Schön ein Diner
statt, woran Großadmiral von Köster, die deutschen
Offiziere, der Ministerpräsident, der Minister des

Äußern und andere Persönlichkeiten teilnahmen,
von Schön toastete auf. den König von Dänemark,
Prinz Waldemar auf Kaiser Wilhelm. Nachmit ¬
tags fand im „Tivoli“ ein F e st e s s e n für die

deutschen und dänischen Matrosen statt. In dem

königlichen Jachtklubpavillon fand gestern abend

für die Offiziere des deutschen Geschwaders ein
Bierabend statt. Der Präsident der Vereinigung
der Seeoffiziere, Admiral Scheller, begrüßte die

deutschen Gäste. Gegen ^11 Uhr erschienen Prinz
WalSemar und Großadmiral von Softer, sowie
viele der deutschen und dänischen Offiziere, die an

dem Diner beim deutschen Gesandten von Schön
teilgenommen hatten.

Die Reichstagsersatzwahl in Erlangen-Fürth
hat mit Sem Siege des bürgerlichen Kandidaten
geenSet: Ser Freisinnige Barbeck, gemein ¬
samer Kandidat der bürgerlichen Parteien, erhielt
nach dem bisherigen Ergebnis' 14 683 Stimmen
gegen 14 105 sozialdemokratis che. Die
sozialdemokratische Partei wird darüber frohlocken,
daß bei dieser Nachwahl auf ihrer Seite nicht der;
sonst übliche Stimmenrückgang, sondern ein
Stimmenzuwachs eingetreten ist. Im Vergleich
nämlich mit der Hauptwahl von 1903 hat der So ¬

zialdemokrat rund 2000 Stimmen gewonnen- In ¬
dessen auch die bürgerlichen Parteien, die im Jahre
1903 vier Kandidaten aufgestellt hatten, gewannen
diesmal rund 400 Stimmen. Ein solches Anwachsen
der Stimmen des von vornherein geeinten Bürger-

• tums spricht nicht für die Theorie, daß die bürger ¬
lichen Parteien zunächst getrennt marschieren
müssen, um erst in der Stichwahl vereint zu

schlagen.
Zur Rehabilitierung des Dr. Peters schreibt

die „N.-L. C.“: Das Gesuch einer großen Anzahl
von Reichstagsabgeordneten um Rehabilitierung
des früheren Reichskommissars Dr. Peters ist (wie
schon mitgeteilt) bedingt bewilligt. Es hat ein
wenig lange gedauert, bis endlich jetzt die Be ¬

gnadigung des früheren Reichskommissars Dr.

Peters erreicht wurde. Der Reichskanzler erwarb
sich ein Verdienst, daß er diese alte Schuld abtrug!
Von einer Schuld zu reden, ist insofern statthaft,
als Peters für die Einleitung der Kolonialpolitik
unverhältnismäßig mehr geleistet hat, als alle die ¬
jenigen Geister zusammengenommen, die sich im

Laufe der Jahre bemüht' haben, das Konto seiner
Schuld nach Maßstäben festzustellen, die vielleicht
vor der Oberrechnungskammer Kurs haben, nicht
aber vor dem Gewissen der Nation.

Schulunterhaltungspflicht. Das Schulunter-
Haltungspflichtgesetz wird den Hauptteil der Arbeit
Ses Landtages in der nächsten Tagung bilden. In
wesentlichen Grundzügen war das Gesetz entworfen
zu einer Zeit, als noch der Ministerialdirektor Dr.

Kügler im Kultusministerium seines Amtes waltete.
Er kannte den Osten der Monarchie und war durch-
aus in der Lage, in seiner Sorge für die Auf ¬
besserung Ser Lebenshaltung der Lehrer diejenigen
Ziücksichten wahrzunehmen, die vom Standpunkte
bestverstandenen Interesses der Lehrer und aus

Gesichtspunkten der Staatsraison in vorderste Linie
gestellt zu werden verdienen. Um den Landwirten
des Ostens zuvor diejenige Gewähr besseren Schutzes
ihrer Gütererzeugung zuzuführen, die in dem
neuen Zolltarif und dem auf Grund seines Zu ¬
standebringens ermöglichten Abschluß neuer

Handelsverträge gegeben schien, wurde die Ein ¬
bringung des Schulunterhaltungspflichtgesetzes ver ¬

tagt. Im sväteren Verlauf der Entwickelung der

Dinge trat die konfessionelle Frage in den Vorder ¬
grund des Interesses. Wir meinen, so schreibt zu ¬
treffend die „Nationallib. Korr.“, es sei weder gut,
daß die agrarische noch daß die konfessionelle Frage
in der Zukunft allzu scharf unterstrichen werde. Wir
sind vielmehr der Meinung, in hohem Grade aus-

scklaggebend für ein Wachsen der Bereitwilligkeit
der Parteien, auf diesem Gebiete einen Fortschritt
zum Besseren herbeizuführen, müsse der Wunsch sein,
die Lehrer in höherem Maße als dies vielfach bis ¬
lang möglich war, in ihrer Lebenshaltung dauernd
einer Höhe entgegenzuführen, welche den einfachsten
Handarbeiter auf dem Wege der Sozialgesetzgebung
erklimmen zu lassen, Reich, Staat und Kommune



sich um Me Wette bemühen. — Offiziös wird dazu
gemeldet: Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge ist die
Nachricht, die Regierung habe den Plan dem Land ¬
tage im Spätherbst den Entwurf eines Dolksfchul-
irntcsthaltungsgesetzes aufzugeben, unzutreffend. Die
Regierung 'hält noch immer an der Absicht fest,
den Landtag im Spätherb st hierzu ein-
Kuberufen.

Kultusminister und Technische Hochschulen.
Die offiziöse „Nordd. Allg. Ztg.“ teilt mit: In An ¬
betracht der widerspruchsvollen Zeitungsnachrichten
über den Inhalt einer Verfügung, die der Kultus ¬
minister an die Technischen Hochschulen in Sachen
der studentischen Ausschüsse und Verbände erlassen
hat, sind wir in die Lage versetzt, den Wortlaut des
nach Danzig an den Oberpräsidenten gerichteten
und den übrigen Technischen Hochschulen mitge ¬
teilten Erlasses nachstehend zu veröffentlichen.
„Nach den mir vorliegenden Berichten hat sich an

der dortigen Technischen Hochschule neuerdings ein
studentischer Verband auf nichtkonfessioneller
Grundlage gebildet. Gegen derartige Vereinsbild ¬
ungen von Aufsichtswegen einzuschreiten, liegt, zwar
im allgemeinen kein Anlaß vor. Es muß aber vor ¬

ausgesetzt werden, daß dabei jeder Schein vermieden
bleibt, als ob es sich, gleich wie bei den Studenten ¬
ausschüssen, um .eine organisierte Ver ¬
tretung der ganzen Studentenschaft handele.
Dieser Gesichtspunkt ist in den von dem Senat der
Technischen Hochschule genehmigten Satzungen des
dortigen Verbandes schon insofern nicht festgehalten,
als dem Vorstände des Verbandes die irreführende
Bezeichnung „Ausschuß“ beigelegt wird. Es finden
sich aber auch sonst noch in den Satzungen verschie ¬
dene Benennungen und Wendungen, welche mit der
vorbezeichneten auch von der neulichen Konferenz
der Rektoren der Technischen Hochschulen geteilten
Auffassung nicht im Einklänge stehen. Demnach
erscheint eine Neuredaktion der Satzun ¬
gen erforderlich, die indes mit Rücksicht auf den
unmittelbar bevorstehenden Schluß des Sommer ¬
semesters bis zum nächsten Wintersemester zu ver ¬

tagen sein wird. Ew. Exzellenz ersuche ich er ¬

gebenst, dem Rektor der dortigen Hochschule von
dieser. Verfügung gefälligst Kenntnis zu geben.“

Über die Lage der polnischen Volksbanken er ¬

halten, wir im Anschluß an eine Erörterung über
den Prozeß gegen die Leiter der polnischen Volks ¬
bank zu Beuthen eine längere Darlegung, aus der
wir nachstehende Sätze wiedergeben: Die polnischen
Genossenschaften bilden einen verhältnismäßig
kleinen Verband, sie arbeiten im wesentlichen unter
den gleichen Bedingungen und stellen sich die
gleichen Aufgaben. Bei den nahen Beziehungen,
die zwischen den Geldgebern und Darlehnssuchern
der einzelnen Genossenschaften bestehen, kann eine
geschäftliche Krisis, die nach Auffassung vieler nur

von örtlicher Bedeutung ist, doch eine Bedeutung
gewinnen, die eine ganze Anzahl polnischer Ge ¬
nossenschaften in Mitleidenschaft zieht. Wir er ¬

innern daran, daß auch gegen andere polnische Ge ¬
nossenschaften von polnscher Seite schon Angriffe in
der Presse erhoben worden sind. Es liegt uns fern,
verallgemeinern zu wollen. Indessen halten wir
uns nicht nur berechtigt, sondern sogar verpflichtet,
angesichts solcher Tatsachen unserer Überzeugung
Ausdruck zu geben, daß die polnischen Genossen ¬
schaften nicht dieselbe Sicherheit bieten wie Spar ¬
kassen, für deren Verbindlfihkeiten eine ganze
Stadtgemeinde oder ein Krers haftet. Auch die
deutschen Genossenschaften sind zu einem Vergleich
nicht heranzuziehen, denn hinter diesen stehen große
Verbände, die sich über das ganze deutsche Reich
erstrecken. Die polnischen Genossenschaften stellen
sich zur Aufgabe, dem polnischen Mittelstände die
Möglichkeit tunlichst reger und umfassender wirt ¬
schaftlicher Tätigkeit zu gewähren. Das legt die
Vermutung nahe, daß nicht immer die wirtschaft ¬
lichen, sondern vielleicht die politisch-natio ¬
nalen Rücksichten ausschlaggebend sind bei der
Gewährung von Darlehnen. Im Landtage ist von
den Vertretern der Staatsregierung wiederholt er ¬

klärt worden, das Vorgehen einzelner polnischer
Parzellierungsbanken fei nicht immer empfehlens ¬
wert. Es kann sehr wohl dahin kommen, daß diese
Banken, die bekanntlich für Land sehr hohe
Preise zahlen, nicht nur keine Überschüsse in
der bisherigen Höhe herauswirtschaften, sondern
mit Fehlbeträgen zu rechnen haben. Die polnischen
Volksbanken werden gut daran tun, auch die Mög ¬
lichkeit schlechter Geschäftsjahre in Betracht zu
ziehen. Uns will scheinen, daß das kühne Gebäude
der polnischen Wirtschaftspolitik, die das Deutsch ¬
tum in der Ostmark niederringen soll, nicht auf
einem genügend festen und hinreichend großen
Untergründe ruht.

Die Streitigkeiten zwischen Kautsky und dem
„Vorwärts“ beginnen immer interessanter zu wer ¬
den. In der „Vorwärts“-Nummer vom Donners ¬
tag veröffentlichn drei „Vorwärts“-Redakteure, die
sich nicht mit vollem Namen nennen sondern nur

Hi C., H. S„ P. J. unterzeichnen, eine Erklärung zu
dem Artikel im „Vorwärts“ vom Mittwoch, der
überschrieben war „Ein Haufen Unrichtigkeiten“.
Diese Erklärung lerntet: „Da der in der gestrigen
Nummer des „Vorwärts“ unter obigem Titel er ¬

schienene Artikel in seiner Fassung nicht erkennen
läßt, daß er nicht die Auffassung der Gesamtredak ¬
tion wiedergibt, so erklären wir, daß wir mit
seinem Inhalt nicht einverstanden sind.“

Zusammenkunft des Kaisers und Zaren? Nach
Petersburger Meldungen wird der Zar, wie der
„Berl. Lokalanz.“ berichtet, an Bord der Jacbt
„Polarstern“ in See gehen, um mit Kaiser Wil ¬
helm eine Zusammenkunft zu haben. Aus Peters ¬
burg wird depeschiert, Kaiser Nikolaus werde
heute (21. Juli) Peterhof an Bord seiner Jack>t
„Polarstern“ verlassen, unter den: Vorwand, eine
Küstenfahrt zu unternehmen. Es sei jedoch be ¬
kannt, daß es seine beste Absicht ist, Kaiser Wil ¬
helm in den schwedischen Gewässern zu treffen.
Es heißt, er werde vier Tage abwesend sein.
Dieser Entschluß des Zaren gerade zur Zeit, wo
Rußland seine Erklärung über das Moskauer Pro ¬
gramm erwartet, hat auf die Reformführer tiefen
Eindruck gemacht: sie glauben, der dringende
Wunsch des Satin sei vielmehr, die Frage der Kon ¬
stitution zu vermeiden, als daß er Befürchtungen
wegen der Friedensaussichten hege. Diese Ansicht

gründet sich auf die Meldung von seiner Erwide ¬
rung auf Japans Bedingungen, die dahin ging,
daß, wenn sie den Verlust von Sachalin oder die
Auferlegung einer Kriegsentschädigung ein ¬
schließen, ihre Erwägung nur stattfinden könne,
falls sie von einem russisch-japanischen' Bündnis
begleitet würden. — Hierzu bemerkt das Blatt:
Eine Vereinbarung von Hof zu Hof über diese an ¬

geblich geplante Monarchenbegegnung ist bis zur
Stunde noch nicht erfolgt. Sollte aber der Zar
tatsächlich an Bord gehen, so ist ein Zusammen ¬
treffen mit Kaiser Wilhelm, der sich, wie bekannt,
an Bord der „Hohenzollern“ ebenfalls in den nörd ¬
lichen Gewässern der Ostsee aufhält, allerdings
sehr wahrscheinlich.

Über die gestrige Sitzung des russischen
Semstwokongresses erhalten wir folgende Draht-
meldung:

Moskau, 22. Juli. (Tel.) In der gestrigen
Sitzung der Vertreter des Semstwokongresses wurde
eine weitere Resolution angenommen, in der es

heißt:
Im Hinblick aus die heutigen Verletzungen der

bestehenden Gesetze müssen alle mit friedlichen Mit ¬
teln für Aufrechterhaltung der Menschenrechte ein-

j treten. Es schließt dies nicht aus, daß bei solchen
Gesetzesüberschreitungen nötigenfalls auch der
Obrigkeit der Gehorsam verweigert werden kann.
Es wurde dann der Entwurf eines Aufrufs an das
Volk verlesen, in dem der Gang der jüngsten Er ¬
eignisse klargelegt und dieses aufgefordert wird,
sich zur Beratung der Volksvertreterfragen in
Gruppen zu vereinigen. Gegen diesen
Aufruf wurde geltend gemacht, daß er nach der

Kategorie der revolutionären Proklamation zuge ¬
schnitten werden könne und auch in Einklang zu
bringen sei mit denjenigen Proklamationen, welche
solche Maßnahmen hervorrufen könnten. Andere

sehen im Gegenteil in diesem Aufruf ein Gegen ¬
gewicht gegen solche Proklamationen. Es wurde
dann mit allen gegen fünf Stimmen der

Beschluß gefaßt, den Aufruf zu erlassen. Die an ¬

wesenden Vertreter der Presse brachten einen
Protest gegen die jüngsten administrativen Maß ¬
nahmen gegen die Presse ein.

Über einen neuen Mordanschlag in Rußland
erhalten wir nachstehende Drahtmeldung:

Helsingfors, 22. Juli. (Tel.) Heute nacht
3y2 Ühr feuerte ein Mann namens Kalla Krocope
auf der Wiborgesplanade zwei Revolver ¬
schüsse gegen den Gendarmerie leut-
nant Kramoronsko ab. Der Täter wurde
verhaftet. Der Gendarmerieoffizier Kramoronsko
ist infolge der schweren Verletzungen, die er bei dem
verübten Attentat erhielt, gestorben.

Die französischen Kirchengesetze. Die mit der
Prüfung des Gesetzentwurfs betreffend Trennung
von Kirche und Staat beauftragte Kommission des
Senats nahm alle Artikel des Gesetzes an und
vertagte sich sodann bis zum Oktober. Alsdann
wird der Senator Lecomte im Aufträge der
Kommission dem Plenum Bericht erstatten.

Über die Festlichkeiten aus Anlaß der 75*
Jahrfeier der Unabhängigkeit Belgiens wird aus
Brüssel, 21. Jul? berichtet: Ein feierliches
Tedeurg, verbunden mit einem Dankgottesdienst,
har heute morgen in der Kollegialkirche St. Gudule
stattgefunden. Alle Zivil- und Militärbehörden
waren anwesend. Der Erzbischof hielt eine
patriotische Ansprache an den König; der König
dankte der Geistlichkeit für ihre Ergebenheit und er ¬

innerte an den hervorragenden Anteil, den sie bei
der Gründung des Vaterlandes genommen habe.
Die Mitarbeit der Geistlichkeit sei wertvoll für
das Land und das Staatsoberhaupt; er würde ihr,
solange es Gott gefällt, Dank wissen. Der König
dankte den belgischen Missionaren für die Ver ¬
breitung des Evangeliums am Kongo. Im weiteren
Verlaufe der Unabhängigkeits-Feierlichkeiten fand
mittag auf der Place Poelart eine glänzende
patriotische Feier statt, welcher auch dep König und
die königliche Familie, von der Menge begeistert
begrüßt, beiwohnten. Abordnungen der Bürger-
garde, der Armee, der Gemeinden, der Provinzen,
der höheren Verwaltungsbeamten, sowie das
diplomatische Korps, die sich in feierlichem Zuge
nach dem Festplatze begeben hatten, überreichten
dem Könige Adressen. Der König antwortete mit
einer Ansprache, in der er darauf hinwies, daß es
der Taten bedürfe, um das Leben der Völker zu
sichern und dem Wunsche Ausdruck gab, daß die
75-Jahrfeier der Unabhängigkeit Belgiens durch
die Annahme des den Kammern vorliegenden Ent ¬
wurfs für den Ausbau des Antwerpener Hafens
gekennzeichnet werde. Die Rede des Königs
machte einen tiefen Eindruck. Das Wetter ist herr ¬
lich. Alle Schichten der Bevölkerung nahmen leb ¬
haftesten Anteil an der Feier und bereiteten dem
König begeisterte Huldigungen.

Zur Marokko-Konferenz. In Paris verlautet
mehrfach, daß die russische Regierung
ihren Beitritt zur Marokkokonferenz angekündigt
habe unter der Bedingung, daß ihr das Programm,
der Ort und der Zeitpunkt der Konferenz vorher
bekannt gegeben werden.

Deutschkanö.
Berlin, 21. Juli. Der Dampfer „Silvia“, mit

dem Ablösungstransport für die Ostasiatische Be ¬
satzungsbrigade ist am 21. wohlbehalten in Tsing ¬
tau eingetroffen und geht am 22. nach der Aus ¬
schiffung eines Teiles des Transports nach Tientsin
weiter.

Lötzen, 21. Juli. (Amtliches Wahlergebnis.)
Bei der heutigen Landtagsersatzwahl im
Wahlbezirk 5 Gumbinnen wurde Gutsbesitzer
Reiner-Ruhden (kons.) mit allen 213 abgegebenen
Stimmen gewählt.

Landstuhl (Pfalz), 21. Juli.. Bei der Land ¬
tagswahl im hiesigen Wahlbezirk kam es heute
beim dreizehnten Wahlgange zu einer Einigung
zwischen den Liberalen und dem Bund der Land ¬
wirte, infolgedessen wurden zwei Mitglieder des
Bundes der Landwirte und ein Liberaler gewählt.

Austanö.
Österreich.

Budapest, 21. Juli. Der Bürgermeister er ¬

klärte, daß er die Verordnung des Ministers des
Innern über die Ablieferung der freiwillig ge ¬
zahlten Steuern an die Staatskasse für undurch ¬
führbar halte. Er werpe den Beschluß des Ge ¬
meinderats, der die Ablieferung der Steuern ver ¬
biete, auch weiterhin aufrechterhalten, bis der Ge ¬
meinderat seinen Beschluß abgeändert habe.

Kunst und Wissenschaft.
Lichterscheinungen bei Erdbeben. Ein alter

chinesischer Geschichtsschreiber berichtet von mehreren
Erdbeben, während derer ein ganz merk-
würdiges Aufleuchten des Himmels
beobachtet worden sei. Der italienische Astronom
Dr. Alfani vom Ämenifchen Observatorium in
Florenz hat sich der Mühe unterzogen, das Vor ¬
kommen von Lichterscheinungen bei Erdbeben über ¬
haupt näher zu untersuchen, weil lder betreffende
chinesische Historiograph nicht ohne weiteres im Ver ¬
dacht steht, in diesem Fall gutgläubig oder bös*
willig geschwindelt zu haben. Nach Alfani, der
daüber an den Pariser „Eosmos“ schreibt, wären
vier Möglichkeiten für tin Aufleuchten des Himmels
während eines Erdbebens gegeben. Zunächst das
gleichzeitige Auftreten eines großen Meteors.
Es fehlt nicht an Beispielen aus einer gar nicht
sehr entlegenen Zeit, die davon berichten, daß be ¬
sonders starke Meteore oder „Feuerkugeln“ nicht
nur eine Erhellung des Himmels, sondern auch
erdbebenähnliche Erscheinung selbst hervorrufen
können. !Für jene Fälle ist ein solcher Zusammen ¬
hang allerdings nicht wahrscheinlich, weil von der
Beobachtung einer Feuerkugel nichts in der 'Chronik
gemeldet wird und weil ferner das von einer
solchen herbeigeführte Erdbeben begreiflicherweise
nur eine beschränkte Ausdehnung haben kann, was

auf jene Erzählung nicht zutrifft. Zweitens könnte
man an ein N o r d l i ch t denken, und es entsteht
dabei die Frage: kommen Nordlichter in China
überhaupt bor ? Da ist nun zu erwägen, daß unser
doch noch zu Nordchina gerechnetes Schantung etwa
in derselben Breite liegt wie die äußersten Süd ¬
spitzen des europäischen Festlandes Nordlichter sind
aber in so niedriger Breite eine äußerst seltene Er ¬
scheinung, und es wäre also ein ganz außerordent ¬
licher Zufall, wenn es einmal mit einem Erdbeben
genau zusammen getroffen sein sollte. Außerdem
scheint jene Erleuchtung des Himmels nur ebenso
lange gedauert zu haben, wie die Erderschütterung,
während Nordlichter doch längere Zeit sichtbar
bleiben. Eine näherliegende Deutung würde auf
die Annahme eines gewöhnlichen Himmels-
blitzes abzielen. Es fehlt nicht an Leuten, die
überhaupt an einen Zusammehang zwischen Erd ¬
beben und Elektrizität glauben, und es läßt sich
auch nicht sagen, warum starke und ausgedehnte
Erderschütterungen der Erdkruste nicht auch auf den
elektrischen Zustand des Erdkörpers und der um ¬

gebenden Atmosphäre einen >Einfluß sollten aus ¬
üben können. Im allgemeinen wird man also ein
solches Zusammentreffen am ehesten erwarten, nur

stimmt die chinesische Schilderung nicht mit der Er ¬
scheinung eines gewöhnlichen Blitzes überein.
Alfani bedenkt aber nicht, daß, die sogenannten
Flächenblitze, die nach der wohlbegründeten
Auffassung mancher Physiker andersartige Ent ¬
ladungen darstellen als die Zackenblitze, doch ein
ziemlich gleichmäßiges Aufleuchten einer größeren
Fläche des Himmels veranlassen können. Die letzte
Erklärung, die Alfani für allein möglich hält, ist
freilich die interessanteste. Es ist nämlich eine Tat ¬
sache, daß ein Erdbeben bei Tieren und Menschen
s eits ame Wirkungen hervorruft, die sich in
allerhand Sinnestäuschungen äußern:
plötzlichen Empfindungen von Wärme oder Kälte,
vorübergehendem Verlust des Gehörs oder des
Augenlichts usw. So kommt -es auch vor, daß ein ¬
zelne Mjenschen unter dem mächtigen Eindruck eines
Erdbebens, der bekanntlich zu dem furchtbarsten
gehört, was man erleben kann, Lichterscheinungen
sicht, die eigentlich nicht vorhanden sind, auch von
anderen tatsächlich nicht gesehen werden.

K««te Chronik.
— Berlin, 20. Juli. An Schierlingsvergiftung

erkrankt ist die Familie des Arbeiters Lukas. Von
einem Kollegen, der ein eigenes Feld besitzt, hatte
L- Petersilie erhalten, zwischen welcher sich zweifel ¬
los Schierling befunden haben muß. Frau Lukas
verwendete die Petersilie ^ür das Mittagessen, nach
dessen Genuß das Ehepaar und vier Kinder er ¬

krankten. Ein Arzt stellte Schierlingsvergiftung
fest und veranlaßte die Überführung des lebens ¬
gefährlich erkrankten Mannes nach dem Kranken ¬
hause Friedrichshain, wo er hoffnungslos da ¬
nieder liegt. Die anderen fünf Mitglieder der
Familie, deren Zustand weniger bedenklich ist,
werden in der Wohnung weiter behandelt.

— Berlin, 20. Juli. Eine Jugendliebe seiner
Ehefrau hat den 34 Jahre alten Tischlermeister
Emil Sauer in denTod getrieben. Sauer
wohnte mit seiner Frau Agnes und zwei Söhnen
im Alter von 7 und 5 Jahren in dem Hause
Fehrbellinerstraße 39, während seine gut gehende
Werkstelle in der Ruppinerstraße liegt. Nachbars ¬
leute hatten nun die Wahrnehmung gemacht, daß
Frau Sauer um die Nachmittagszeit, wenn ihr
Ehemann arbeitete, häufig feit Aftern den Besuch
eines Mannes empfing. In ihm haben Leute
einen Bügler aus der Anklamerstraße erkannt, mit
dem Frau Sauer es schon früher hielt. Das führte
zu einer scharfen Auseinandersetzung, und die Frau
verließ am Sonnabend mit den beiden Kindern
unter Mitnahme einiger Sachen die Wohnung.
Dies Verfahren der pflichtvergessenen Frau hat
den Mann derart erschüttert, daß er sich am Mitt ¬
woch vomittag in seiner Küche erhängte.

— Essen (Ruhr), 21. Juli. Auf der Zeche
Borussia sind drei weitere Leichen zutage gefördert
worden, sodaß bis heute nachmittag neun Leichen
geborgen sind. Wie die Rheinisch-Westfälische
Zeitung berichtet, stieß man heute auf der Zeche
Borussia zwischen der fünften und sechsten Sohle
auf eine Gruppe von 10 bis 15 Leichen. Die Ver ¬
unglückten wurden hinter einer Wettertür ge ¬

funden, die sie anscheinend' mit den 'Händen zuge-
halten hatten.

— Über eine folgenschwere Schiffskatastrophe
erhalten wir folgende Drahtmeldungen:

Sandiego (Kalifornien), 22. Juli. [5£ele*
gramyr.) An Bord des amerikanischen Kanonen ¬
boots „Bennington“ ereignete sich eine Kessel-
explosion. 50 Mann wurden getötet und über
200 verwundet. Das Schiff ist schwer beschädigt
und sinkt wahrscheinlich.

Sandiego (Kalifornien), 22. Juli. (Tele-
gramm.) Nach den letzten Feststellungen wurden
bei der Explosion an Bord des „Bennington“ 27
Personen getötet und 60—70 verletzt, darunter
viele schwer.

Sandiego (Kalifornien), 22. Juli. (Tele ¬
gramm.) An Bord des den Vereinigten Staaten
gehörigen Kanonenboots „Bennington“, der sich
im hiesigen Hafen befindet, ereignete sich eine
neue Explosion. Die Dampfer sind damit be ¬
schäftigt, die Toten und Verwundeten auf ¬
zunehmen. Eine große Anzahl der Verletzten ist
ins Krankenhaus übergeführt worden.

— Madrid, 22. Juli. (Telegramm.) Der Sturm
hob gestern abend das Dach einer Waschanstalt ab,
welches er auf eine Räumlichkeit, in der viele Per ¬
sonen beschäftigt waren, niederstürzte. Bisher sind
36 Verletzte unter den Trümmern hervorgezogen
worden, darunter 19 tödlich Verwundete.

— Frankfurt a. O., 21. Juli. Der gestern
nach bedeutenden Unterschlagungen geflüchtete
Kassierer Otto des hiesigen Bankhauses L. Mende
ist heute nachmittag in Wien verhaftet worden.

— Pariser Straßenreinigung per Automobil.
Versuche, die mit Automobiltonnenwagen zum
Sprengen der großen Pariser Straßen unter ¬
nommen wurden, haben zu so günstigen Erfolgen
geführt, daß man nun das Automobil für die ge ¬
samte Straßenreinigung der französischen Haupt ¬
stadt verwenden will. Man hat festgestellt, daß die
Reinigung mittels Automobil in der Stunde auf
eine Strecke von 9 bis 10 Kilometern ausgedehnt
werden kann, und daß die so gereinigte Fläche etwa
15 000 Quadratmeter umfaßt, während es bei der
Anwendung von Pferdekräften kaum möglich war,
in einer Stunde 3600 Quadratmeter zu reinigen.
Eine Automobil-Reinigungsmaschine übertrifft
also die gewöhnlichen Straßenkehrmaschinen um

mehrmals das Vierfache an Wirksamkeit. Die Pa ¬
riser Stadtverwaltung hat bereits eine der großen
Automobilfirmen beauftragt, eine solche „Spreng-
und Reinigungsmaschine“ herzustellen, so daß von
jetzt ab die Straßen in wenigen Minuten in
größter Sauberkeit prangen werden.

— Nach einem von Jap heute eingegangenen
telegraphischen Bericht des Landeshauptmanns in
Jaluit (Marfchall-Inseln) hat dort, wie
gemeldet, am 30. Juni ein Orkan gewütet. Fast
sämtliche Gebäude in Jaluit sind zerstört. Wäh ¬
rend sämtliche Weiße gerettet sind, war die Zahl
der ums Leben gekommenen Einge-
b o re neu bis zum 4. Juli auf achtzig ermittelt
worden.

— Abgeführt. In dem Hotel „Rotes Haus“
in Straßburg war dieser Tage, wie die
„Straßb. Post“ erzählt, ein russischr Oberst a. D.
abgestiegen, der feine Mahlzeiten in einer Fenster ¬
nische des nach dem Kleberplatz zu gelegenen Speise-
saales einzunehmen pflegte. Als eine Abteilung
des 105. Regiments, die wohl nicht gerade dem
rechten Flügel entnommen war, vorbeimarschierte,
fragte der Obrst höhnisch: „Sind das die un ¬

besiegbaren, martialischen deutschen Soldaten, diese
Piccolos?“, worauf der Wirt mit verbindlicher
Ironie zurückgab: „Macht nichts, Herr Oberst,
die Japaner sind auch klein!“ Das
Eßbesteck entglitt den Händen des Obersten, er er ¬

hob sich mit der Elastizität eines Vorturners:
„Oberkellner — meine Rechnung!“ — zahlte —

und verschwand.
— Von ungeheuren Moskitoschwärmen wird

Rom seit einigen Tagen heimgesucht. Während die
Stiche bei gesunden Personen nur eine erregte
Stimmung hervorrufen, bewirken sie bei Kranken
und Kindern Ohnmachtsanfälle.

— Ein Geldregen auf dem New Yorker
Broodway erregte unlängst auf dieser belebtesten
Straße von New-York großes Aufschen und eine
große Menschenansammlung. Eine schon ältere
Dame hatte

_

einen Straßenbahnwagen verlassen
und überschritt den Damm, um ein Bankinstitut
aufzusuchen. Dabei entglitt ihr eine umfangreiche
Handtasche, diese öffnete sich und eine große Anzahl
von Banknoten fiel auf das Pflaster. Ein Windzug
blies in die sorgfältig gesafteten BAndelchen hin ¬
ein, und im nächsten Augenblicke flatterte eine
Menge von Fünf-, Zehn- und Fünfzig-Dollar--
f(Seinen durch die Luft. Sofort eilten „hilfsbereite“
Menschen herbei, von dem Wunsche beseelt — der
Verliererin bei der Wiedereinfangung des Mam ¬
mons behilflich zu sein. Allerdings geschah! es
dabei, daß manche Papiere in fremde Taschen anstatt
in die der alten Frau gelangten.

— Alles automatisch! Das Tätigkeitsfeld des
Automaten erweitert sich von Tag zu Tag. Auto ¬
matisch wird schon längst Musik verkauft, auto ¬
matisch kann man sich wiegen, photographieren und
in letzter Zeit auch die Zukunft voraussagen lassen.
Neuerdings macht der Automat auch schon dem
„frischen Blumenhändler“ Konkurrenz. In den
meisten größeren Berliner Tanzetablissements, an
den Bahnhöfen usw. haben sogenannte Blumen-
Automaten Aufstellung gefunden, die gegen Ein ¬
wurf eines Nickels eine frische Blume speichen. Der
galante Kavalier steckt seinen „Groschen“ in den
Schlitz, zieht an einem Griff, und eine sich drehende
Trommel bringt an die große Öffnung des Auto ¬
maten eine taufrische Rose. Auf sinnreiche Weife
werden die Blumen innerhalb des Automaten feucht
und frisch erhalten.



Aus Stadl und Kand.
Bromberg, 22. Juli.

* Eisenbahndirektionspräsident Krüger ist vom
18. Juli bis 14. August d. I. beurlaubt und vom

16. August nachmttags bis einschließlich 27. August
d. I. dienstlich abwesend. Seine Vertretung er ¬

folgt bis zum 14. August d. I. durch den Ober ¬
regierungsrat Pedell und vom 16. August nach ¬
mittags bis 27. August durch den Ober- und Ge ¬
heimen Baurat Jantzen hier.

* Personalien von der Eisenbahn. Dem tech ¬
nischen Eisenbahnsekretär Forke in Soldin ist die

Amtsbezeichnung „Eisenbahn-Betriebsingenieur“
beigelegt und ihm neben der Vertretung im Bahn-
bewachungs- und Bahnunterhaltungsdienst die Ver ¬
tretung des Vorstandes der Betriebsinspektion
Soldin im Betriebsdienst in Krankheits-, Urlaubs ¬
oder sonstigen Behinderungsfällen übertragen
worden. Versetzt: Eisenbahnassistsnt Rohse von

Hohensalza nach Pakosch zum 1. August d. I.,
Bahnmeister Sonntag von Thorn nach Exin zum
1. September d. I.. Die Fachprüsung 1. Klasse
haben bestanden: Die Zvilsupernumerare Kujath
aus Küstrin-Neustadt und Schulze aus Landsberg
a. W. — Zuwendungen haben erhalten: Nach un ¬

unterbrochener zufriedenstellender 46jähriger Be ¬

schäftigung im Eisenbabndienst der Hilfsbreilnser
D.räger in Schneidemühl, der Hilfsbahnwärter
Schumann in Schulitz und der Hilfsrottenführer
Schilling in Schirpitz je 100 Mark; nach desgl.
40jähriger Beschäftigung der Hilfsbureaudiener
Bartz in Thorn, der Hilfsbremser Meyer, der Hilfs-
Weichensteller Beittlofs, der Hilfsrottenführer Rose,
sämtlich in Thorn H., der Bahnunterhaltungs ¬
arbeiter Bleck in Schirpitz je 80 Mark; nach desgl.
35jähriger Beschäftigung der Streckenvorarbeiter
Wünsch in Driesen-Vordamm, der Stationsgehilfe
Härtel, der Hilfsweichensteller Kathke, der Hilss-
bremser Friese, der Hilfsrottenführer Dallige und
der Bahnhossarbeiter Hammermeister, sämtlich in
Thorn H., je 60 Mark; nach desgl. 30jähriger Be ¬
schäftigung der Hilfsbremser Polzin, die Bahnhofs ¬
arbeiter Pieper und Heinze, sämtlich in Schneide ¬
mühl, der Hilfsbremser Zwolinski in Thorn H. je
40 Mark; nach desgl. 25jähriger Beschäftigung der
Hilfsbremser Hintz in Thorn H., der Hilfsrotten ¬
führer Hagen in Kreuz, der Scharwerker Jost in.,
Thorn H. je 30 Mark; nach desgl. 20jähriger Be ¬

schäftigung der Stationsgehilfe Behse in Schneide ¬
mühl, die Hilfsbremser Kohlitz und Kaufmann in
Thorn H., der Hilfsrottenführer Kurkerewicz in
Mocker, der Bahnhofsarbeiter Prochnow in

Thorn H., der Scharwerker Schmidt in Ottlotschin,
die Bahnunterhaltungsarbeiter Busse in Schirpitz,
Raddatz in Druschin und Stutzke in Thorn, der
Dreher Hentfchel in Bromberg (Werkstätteninspek ¬
tion a) je 20 Mark. Eine außerordentliche Be ¬
lohnung hat erhalten: Der Maschinenputzer
Zühlke in Kreuz für die von ihm am 26. v. M.
beim Löschen des durch Funkenauswurf der Ma ¬
schine in Brand geratenen Lokomotivschuppens in
Kreuz bewiesene besondere Aufmerksamkeit und
sein zweckmäßiges Handeln, wodurch Staatseigen ¬
tum vor Schaden bewahrt worden ist.

* Patzers Sornwertheater. Zum erstenmale:
Villa Benkendorf, Schwank in 3 Aufzügen
von Rich. Jäger. Der neue Schwank, der gestern
hier als Novität aufgeführt wurde, unterscheidet
sich von seinen vielen Genossen in keiner nennens ¬
werten Weise. Es ist die obligate Ware und Marke,
die sich in den letzten Jahren als Schwank aus den
Bühnen eingebürgert hat, die höchsten Ansprüche
an die Unwahrscheinlichkeit der Handlung und zu ¬
gleich die Leichtgläubigkeit der Zuhörer stellt und
trotz aller krankhaften Bemühungen des Verfassers
doch nicht allzu häufig ein herzliches, befreiendes
Lachen auszulösen vermag. Mögen gestern abend
auch äußere Umstände die Aufnahme des Schwan ¬
zes beeinträchtigt haben, so muß das Urteil doch
bestehen bleiben, daß es sich um eine richtige Ein ¬
tagsfache handelte, die schwerlich die darauf ver ¬
wandte Mühe lohnen wird. Eine Anerkennung
verdienen die Darsteller, die sich sehr um die Sache
mühten und unter der Regie des Herrn Merz
alles Mögliche leisteten, um dem Schwank zu einem
halbwegs äußeren Erfolge zu verhelfen. Die
große Rolle des Benkendorf, des jungen Ehe ¬
mannes und Pseudo-Villenbesitzers in tausend
Ängsten spielte Herr Zoder recht gewandt und
flott, und Frl. Stäuber als seine Frau Elise ließ
es ebenfalls nicht an sich fehlen, wenn sie sich auch
zuweilen noch zu reserviert verhielt. Frl. Pauly
spielte die obligate Schwiegermutter mit gewohn ¬
tem Erfolge, ebenso Herr Hunold einen alten
Papa und Herr Haupt mit trockener, sicherer Komik
einen stets verkannten Lotterieonkel. Das Ehe ¬
paar Lieber, die faktischen Villenbesitzer, gaben
Herr Peter und Frl. Morro anerkennenswert; in
kleineren Partien brachten sich zumal Frl. Rohland
und Herr Schupp zur Geltung.

* Spielplan der Sommertheater. E l ys i u m.
Heute geht als achte volkstümliche Vorstellung ein ¬
malig das Mrch-Pfeifersche Schauspiel „Die Wiaise
von Lowood“ in Szene. Morgen Sonntag wird
zum erstenmal „Ihr Alibi“ wiederholt, währenD
am_ Montag, mehrfachen Wünschen entsprechend,
„Die Haubenlerche“ noch einmal zur Aufführung
gelangt. — Patzer. Morgen Sonntag letztmalig
„Gasparone“. Am Montag kommt als volkstüm ¬
liche Vorstellung zu kleinen Preisen das romantische
Schauspiel mit Gesang „Preciosa“ mit der Musik,
von Carl Maria v. Weber auf vielseitigen Wunsch
zur nochmaligen Wiederholung. Am Dienstag geht
zum Benefiz für den Regisseur und Charakter ¬
komiker Herrn Henry Haupt das Lebensbild mit
Msang „Hanne Mite und bei lütte Pudel“ nach
Fritz Reuter, bearbeitet von Henry Haupt, in Szene.

* Zur letzten Stadtverordnetensitzung teilt
uns Herr Stadtverordneter Rose mit, daß er in
der Debatte über Pflasterung des Neuen Marktes
den Preis für Reihen- und Kopfsteinpflaster nicht
per Quadratmeter mit 70 bezw. 50 Mark ange ¬
geben, sondern nur gesagt habe, daß die Pflaster ¬
ung des Neuen Marktes mit Kopfstempflaster auf
etwa 42 000 Mark veranschlagt sei; demgegenüber
stelle sich derselbe Platz mit Reihensteinen ver ¬
sehen auf etwa 70 000 Mark. Die Herstellung von
Kleinpflaster berechne sich auf etwa 48 000 Mark.

f Eine Ausstellung dekorativer Kunststickereien
hat die Singer Comp. Nähmaschinen-Aktien- Ge ¬

sellschaft im Hause Danzigerstraße 163 (Hotel zum
Adler) veranstaltet. Die Ausstellung, welche von

heute ab bis zum 20. August währt, umfaßt nach
dem Kataloge über hundert der verschiedensten
Stickereien. Es befinden sich darunter Fenster-
Vorsetzer, Tischläufer aus Seidengaze, Decken.
Teppiche usw. Der Besuch der Ausstellung dürfte
besonders für Damen von Interesse sein.

* Ein Gewitter zog gestern nachmittag kurz
nach 1 Uhr über unsere Stadt und hatte wiederum
ausgiebigen Regen im Gefolge. Die zahlreichen
Regenfälle der letzteren Tage geben unseren Land ¬
wirten bereits begründeten Anlaß zu Besorgnissen.
Denn gerade jetzt, wo die Sense bereits ihre Ar ¬
beit begonnen hat und die Ernte unter Dach ge ¬
bracht werden soll, wäre es dringend notwendig
und wünschenswert, daß die Sonne eine zeitlang
die Alleinherrschaft übernähme. Auch aus vielen
anderen Gegenden Deutschlands werden Stimmen
der Besorgnis infolge des anhaltenden Regen-
wetters laut, während andererseits im Süden, wo
eine starke Dürre herrscht, der Ruf nach Regen
ergeht. Eine Schädigung oder gar Vernichtung
der Ernte durch anhaltenden Regen wäre umso
bedauerlicher, als dieÄhren gerade in diesem Jahre
gut angesetzt haben und eine reiche Ernte zu ver ¬
sprechen schienen. Hoffen wir also, daß Frau
Sonne, die ja heute morgen bereits mehrmals ver ¬

stohlen uns zugelächelt hat, jetzt endgültig sich auf
ihre Pflicht besinnt und daß St. Petrus die Him ¬
melsschleusen erst wieder öffnet, wenn Bedürfnis
nach einem tüchtigen Guß sich geltend macht!

f An dem Westpreußischen Bundesschießen,
welches von morgen ab bis Dienstag in Graudenz
stattfindet, werden sich von hier die Schützengilde
und der Bürgerschützenverein in großer Zahl be ¬
teiligen. Morgen werden sich beide Vereine mit
ihren Fahnen dorthin begeben.

f Mit dem Neubau der städtischen Realschule
Hierselbst dürfte wohl demnächst begonnen werden.
Ein Termin zur Abgabe von Angeboten für Erd-
und Maurerarbeiten, für gelöschten Kalk, für Port-
land-Zement, für Maurer- und Putzsand und Kies
ist bereits auf den 1. August d. Js. angesetzt.

* Telephonanschluß hat die Firma I. Zawitaj,
Metallwarenfabrik, Lindenstraße 2 Z unter Nr. 715
erhalten.

f Fundsachen. In der zweiten Hälfte des
Monats Juni d. Js. ftrtb bei der städtischen
Polizeiverwaltung folgende Sachen als gefunden
angemeldet worden: ein Sonnen- und ein Regen ¬
schirm, ein Portemonnaie mit Inhalt, ein kleiner
weißer Hund, ein Kneifer, ein Kanarienvogel, ein
Damenring.

k. Der heutige Wochenmarktsverkehr war,
namentlich auf dem Friedrichsplatz, ein recht be ¬
lebter. Viel Angebot war von Gemüse und Obst.
Man zahlte für das Pfund Johannisbeeren 20 Pf.,
für Stachelbeeren 25 Pf., Himbeeren 50 Pf., die
Metze Wachsbohnen 25 Pf., grüne Bohnen 20 Pf.,
den Kopf Wirsingkohl 15 Pf., Weißkohl 20 Pf.,
Rotkohl 20—30 Pf., vier Bunde Mohrrüben 10 Pf.,
die Metze Zwiebeln 30 Pf., für Gurken das Stück
10—40 Pf. Auf dem Geflügelmarkt wurde gezahlt
für Gänse 5 Mark, Enten 2,25—3 Mark, das Paar
junge Tauben 1 Mark. Auf dem Fleischmarkt
kostete das Pfund Schweinefleisch 65—70 Pf., Kar ¬
bonade 80—90 Pf., Rindfleisch 60—70 Pf., Filet
1 Mark, Kalbfleisch 60 Pf., aus der Keule 70—80
Pf. Auf dem Fischmarkt wurde gezahlt für lebende
Ware: Schleie, Barse 70 Pf., für Hechte 80 Pf.,
die Mandel Krebse (große) kostete 3—4 Mark,
Suppenkrebse das Schock 3 Mark. Die Mandel
Eier kostete auf dem Friedrichsplatz 90 Pf. bis
1 Mark, das Pfund Butter 1—1,20 Mark.

y Witkowo, 21. Juli. (U r l aub. Seuche n.

E r n t e s chw i e r i g k e i te n.) Der Königliche
Kreisschulinspektor Bismarck in Witkowo ist für dre
Zeit vom 6. August bis 26. September d. Js. be ¬
urlaubt und wird vom Kreisschulinspektor in
Gnesen II vertreten. —- Die Rotlausseuche ist unter
den Schweinen des Schmieds Cwiklinski in Mier-i
zewoMut, des Gutsbesitzers Zak in Pawlowa und
des Deputanten Kuszma in Marzenin ausgebrochen,
erloschen dagegen in Trzoskolon, Arengowo, Jawo-
rowo, Ottrowite, Mielzynek, Powidz und' Ken-
dziercyn in einzelnen Wirtschaften. —Die Roggen-
ernte ist bis dahin total verregnet. Seit Sonn ¬
abend steht der Roggen allenthalben in Mandeln
und konnte nicht eingebracht werden. Am heutigen
Freitag ging ein wahrer Platzregen hernieder und
noch immer will sich der Himmel nicht aufklären.

Si Znin, 21. Juli. (Verunglückt.
Neuer Pfarrer.) In Sartschin fiel vor et ¬
lichen Tagen der zehnjährige Sohn des Ansiedlers
Weber beim Heueinfahren vom Wagen und erlitt
einen Bruch des rechten Oberschenkels. — An
Stelle des unlängst verstorbenen Pfarrers Sellen ¬
tin in der Ansiedelungsgemeinde Jablowko wurde
der Hilfsprediger Classen aus Jägerhof berufen.

Ke Krotoschin, 21. Juli. (Kommunales.
Besitzwechsel.) In der heutigen Stadtver ¬
ordnetenversammlung wurden dem Badebau-
anstaltsfonds etwa 11000 Mark überwiesen.
Ferner beschloß die Versammlung, die Gehälter der
ordentlichen Lehrerinnen an der höheren Töchter ¬
schule um je 150 Mark zu erhöhen, da die Regier ¬
ung zu diesem Zwecke eine wiederrufliche Beihilfe
von jährlich 900 Mark bewilligt. — Der Domänen-

' fiskus hat die dem Rittergutsbesitzer Bernhard
Trips gehörenden Rittergüter Groß-Gvlonski und
Wykow käuflich erworben.

Gnesen, 21. Juli. (Zum K a i s e r b e s u ch.)
Regierungspräsident Dr. v. Guenther - Bromberg
weilte heute in unserer Stadt und besichtigte mir
Landrat Dionysius und Oberst und Regimentskom ¬
mandeur Arnold den Wieg, welchen Se. Majestät
der Kaiser bei seiner Ankunft vom Bahnhof Grün ¬
feld bis zum Exerzierpl'atz passieren wird.

Posen, 19. Juli. (Kunstausstellung.)
Die Deutsche Gesellschaft für Kunst und Wissen ¬
schaft, Abteilung für Kunst und Kunstgewerbe, hat
für die von ihr veranstaltete Ausstellung der Maler
und Malerinnen aus der Provinz Posen eine Jury
aus der Zahl der ausstellenden Künstler gebildet,
für die die Maler Paul Schäfer, Karl Ziegler und
Fräulein Maiwald gewählt wurden. Als Ver ¬
treter des ausstellenden Vereins wurden dazu ge ¬
wählt Polizeipräsident Hellmann und Stadtbaurat

: Grüder in Posen. Die Jury wird zugleich als
I Hängekommission fungieren,
i a Culmsee, 22. Juli. (E hedram a.) lPrr-
1 vattelegramm.j Der Händler Lonkert versuchte

gestern seine Frau zu vergiften. Er eilte dann
nach dem nahen See und sprang in voller Kleidung
ins Wasser, wo er seinen Tod fand. Die Leiche
wurde nach kurzer Zeit gefunden. Die Frau
schwebt trotz aller angewandter Gegenmittel in
Lebensgefahr. Lonkert war ein dem Trünke er ¬

gebener Mensch und lebte mit seiner Frau in stetem
Unfrieden.

a Thorn, 22. Juli. (Selbstmord.) fPri-
vattelegramm.j Heute früh erschoß sich der Unter-
offizier Semisch von der 3. Kompagnie des Fuß ¬
artillerieregiments Nr. 15, das Motiv der Tat st
bisher noch nicht aufgeklärt.

Elbing, 21. Juli. (Zum Kaiserinbe ¬
such.) Heute (Freitag) nachmittag kurz nach
4 Uhr traf die Kaiserin unvermutet mit dem Hof ¬
zuge in Elbing ein, um hier Einkäufe, besonders
in Korbwaren und Gartenmöbeln zu machen.. Sie
besuchte die Firma Gebrüder Jlgner, fuhr bei dem
Zuckerwarengeschäft des Herrn Tieckert vor, be ¬
suchte das Geschäft von Alexander Müller, das der
Firma Gebrüder Lublinski und machte Einkäufe
bei der Firma Philipp Wollenberg (Inh. Andree).
Überall

_
verkehrte die Kaiserin in zwangloser

Weise, ließ sich die gewünschten Sachen Vorleger:
und traf ihre Auswahl. Als das Publikum er ¬

fuhr, daß die Kaiserin in Elbing weilte, sammelte
es sich in der Schmiedestraße, auf dem Alten Markt
und in den Nachbarstraßen an, um der hohen Frau
einen Willkommensgruß darzubringen. Gegen
5, Uhr fuhr die Kaiserin, in bereit Begleitung sich
Me Prinzen Adalbert, Oskar und Joachim, die
Prinzessin Viktoria Luise sowie Kammerherr von
dem Knesebeck und die Hofdame Frl. von Gersdorff
befanden, wieder nach Cadinen zurück. (Elb. Ztg.)

Hunte Chronik.
— Essen a. d. Ruhr, 22. Juli. (Telegramm.)

sBerl. Lotal-Anz.) Auf Zeche „De Mendel“ wur ¬
den durch Sp r e n g s ch ü s s e 4 Bergleute lebens ¬
gefährlich verletzt.

3m Attentat ans Sultan.
Konstantinopel, 22., Juli, (Wiener Korresp.-

Bureau.) Zu dem Bombenattentat wird ausführ ¬
lich noch gemeldet: Der Sultan war im Begriff,
nach dem Palais zurüötzukchren, als plötzlich eine
e r d b e b e n a r t i g e E r s ch üt t e r u n g er ¬

folgte. Alle Fenster der Moschee wurden zer ¬
trümmert und die Moschee beschädigt. Der
deutsche, italienische und österreichisch - ungarische
Botschafter wohnten dem Selamlik bei. Die Ex ¬
plosion erfolgte 200 Schritt von der Stelle, wo sich
der Sultan befand. Die Umgebung des
Sultans blieb u n b e s ch ä d i g t. An der Ex ¬
plosionsstelle war der Boden aufgewühlt und mit
zerbrochenen Wagen und Pferde-,
kadavern bedeckt. Offenbar war die Explosion
vorzeitig erfolgt. Die Zahl der Toten und
Verwundeten konnte nicht festgestellt werden. Zahl ¬
reiche Personen wurden verhaf et.

Letzte Drahtnachrichten.
Essen (Ruhr), 22. Juli. Gestern abend wurden,

der „Rheinisch-Westfälischen Zeitung“ zufolge, wer ¬
tere 23 Tote auf Zeche „Borussia“ gefunden.

Oldenburg, 22. Juli. Die verurteilten Re ¬
dakteure- Bierm a n n und S ch w e y n e r t be ¬
auftragten auf Grund der Zeugenaussagen in
Bückeburg ihre Anwälte mit der Anleitung des
Wiederaufnahmeverfahrens beim
Landgericht.

Detmold, 22. Juli. (Woss. Ztg.) Durch Ver ¬
fügung des Graf-Regenten erhielt Staatsminister
Gevekot die Genehmigung, im „Diesseits“-Prozeß
Zeugnis abzulegen mit der Einschränkung, daß er

solche Fragen abzulehnen habe, die das Wohl und
Ansehen des Reiches oder einzelner Bundesstaaten
betreffen.

Freienwalde a. O., 22, Juli. Bei der gestern
erfolgten R e i ch s t a g s st i ch w a >h l wurde Prof.
^uliEerswaLde (deutsche Reichspartei) mit 8748
gegen den Stadtverordneten Bruns-Berlin (Soz.)
gewählt, der 7590 Stimmen erhielt.

Lemberg, 22. Juli. Aus Warschau wird
berichtet, daß dort im Vorsaal eines Hauses in der
Parviastraße ein Polizeigeheimagent von
Personen überfallen und durch zwei Revolver ¬
schüsse schwer verwundet worden ist. In
der Karlowkowastraße stürzten 11 Personen auf
einen P o l i z i si e n mit Messern los, entrissen
ihm den Säbel, mißhandelten ihn und ließen ihn
mit aufgeschnittenem Leibe und 15
Kopfwunden liegen.

Petersburg, 22. Juli. Mit Bezug auf eine
Meldung Pariser Blätter, daß Kaiser Nikolaus
eine viertägige Seereise anzutreten beabsichtige,
teilt die Petersburger Telegraphenagentur mit,
daß dort hierüber nichts bekannt sei.

Bialystok, 22. Juli. Durch einen Bomben ¬
wurf in vergangener Nacht wurde ein Mann
getötet; der hiesige Polizeichef, dessen Sohn und
drei Personen schwer und eine Anzahl Personen
leicht verletzt. Die Fensterscheiben wurden in
weitem Umkreise zertrümmert. Der Verbrecher
entkam.

Warschau, 22. Juli. Der Schlosser Okrzeja,
der am 24. Juni zum Tode verurteilt worden ist,
weil er am 26. März im Hofe des Pracaer Polizei-
amtes eine Bombe zur Explosion brachte, wodurch
6 Personen verletzt wurden, ist heute hinge ¬
richtet worden.

Kopenhagen, 22. Juli. Bei dem Bietabend zu
Ehren der deutschen Seeoffiziere toastete
Admrila Scheller auf die deutsche Marine, worauf
Großadmiral ö. Köster eine Ansprache hielt, in der
er der Genugtuung über die zwischen der -deutschen
und der dänischen Marine bestehenden guten Be ¬
ziehungen Ausdruck gab.

Tokio, 22. Juli. Das bei Port Arthur ge ¬
sunkene russische Schlachtschiff Poltawa ist wieder
flott gemacht worden.

Fez, 22. Juli. Graf Tattenüach hatte heute
morgen eine Audienz beim Sultan.

Witterungsbericht zu Brombevg.
BeobachlungSstation: Thorriersirafte.

TageSkalender für Sonntag, den 83. Juli
Sonnenaufgang 4 Uhr 7 Minuten. Sonnenuntergang
3 Uhr 5 Minuten. Tageslänge 15 Stunden 58 Mimzten.
Nördl Abweichung der Sonne 20 9 10'. Mond vor dem letzten
Viertel. Mondaufgang nach 11 Uhr nachts. Untergang vor
W Uhr vormittags.

UebersichtStabeSe.
Zeit der Beobachtung.
Mo,rat Tag Stunde

Lustdruck aus
»Grad rebut.
tu Millimeter

Tempe ¬
ratur n.
«elfhi«

fg£ Wind.
rich.
tung n

7 21 Mittags 1 Uhr 749^ 17^ 44 I SW s3
7 21 Abends 9 Uhr 749, 0 15^> 45 SW 3
7 22 Früh 9 Uhr 748. 0 17, 5 42 W 2

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 ----- leicht be ¬
wölkt, 2 — stark bewölkt, 3 «=» ganz bedeckt.

Temperatur-Maximum gestern 16,0 Grad Reaumur —

18,3 Grad Celsius. Temperatur - Minimum nachts 11,8
Gr. Reaumur = 14,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden: Unbeständig, wechselnd bewölkt, z«
Niederschlägen geneigt.

gand»l«nachrkch1»«r.
Bromberg, 22. Juli. Amtl. Handelskammer»

bericht. Weizen 160—167 M., abfallende und blauspttzige
Qualität unter Notiz. — Roggen, gut gesund, mindesten-
125 Pfund holl, wiegend 138 M., leichtere Qualitäten 130
bis 137 M. — Gerste nach Qualität 126—136 M., Brav-
wäre ohne Handel. — Erbsen Futterware 183—140
Kochware 150-160 M. - Hafer 126—138 M.

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bromberg, den 22. Juli 1905.

Höchst.
Preis
4L Sf.

Niedr.
Preis
4L Sf. p-4L Sf.

Riedr

rs
Weizen luO Kg. 16 80 16 00 Butter 1 Kg. 2 5Ö i 80
Roggen « - 14,00 13 00 Heu 100 Kg. 5 00 4 00
Gerste - - 14 00 13 50 Stroh » • 3 80 3 60
Hafer - - 1350 12 00 Krummftroh
Erbsen « * 1600 15 00 Spiritus p. Liter —

Kartoffeln» * 4 50 3 80 Eierp. Schock 3 20 8 00

Verkaufspreise
der Müblenverwaltnug zu Bromberg vom 21. Juli 1905.

Per 50 Kilo ober
100 Pfund

ltijb [21(7
Mk. Mk.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

1616
Mk.

21|7
Mk.

Weizengries Nr. 1
„ „ 2

KaiierauSzugsmehl
Weizenmehl Nv 000

„ „ 00
weiß Band.

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . .

Brotmehl . .

:

.

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Fnttermehl
Weizenkleie. . .

Roggenmehl Nr. 0
„o;i

Kommißmehk .

Roggen-Schrot

15,40 15,40
14,40
15.60
14.60

12,80

12.60

s'eo
6,00
5.80

11,00
10,20

9,60
7,20
9,00
8.80

14.40
15.60
14.60

12,80

12.60

s'eo
6,00
5,80

11.40
10,60
10,00

7,60
9,40
9,20

Noggen-Klere .

Gersten-Graupel
„ „ 2
/, u 3
,, !t 1
„ „ b
„ „ 6
„ „grob

Gerstengrütze N.1
,, n 2
„ ,, 3

Gerstenkochmehll
„ 2

Gerftenfnttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze!

„ 2

6,00
13.50
12,00
11,00
10,“

9,50
9.30
9.30
9.30
9.30
9,00
8.30

6M
16.50
15.50
15,00

6,00
13.50
12,00
11,00
10,00
19.50
9.30
9.30
9,80
9.30
9,00
8.30

e'oo
16.50
15.50
15,00

WasserMnvr.

SS Pegel
zn

Was s e r stände iSe.
Ute«
gen

Ge ¬
«

£- Tag Tag
falle,

Weichsel.
i Warschau . . . 13. 5. 2,24 30. 5. 2,56 — 0,32
2 ZacroSzym . . . 16. 7. 0 73 17. 7. 0,70 — 0,03
3 Thorn .... 19. 7. 0,30 20. 7. 0.28 — 0,02
4 Brahemüude . . 2117. 2,34 22. 7. 2,38 0,04 —

Brahe.
5,30
1,86

5,38
1,80

6 Bromberg O'.Pegel 21.17. 22.j7. 0,08
0,06

Go pl o'fee.
6 Kruschwitz . . .

Ne tz e.

Paksschschlv-.P-g-l

19 17. 2,16 20.|7. 2,16 — —

? 21.
21.

7.
7.

3,84
1,96

23.
22.

7.
7.

3 86
1,98

0,02
0,02

—

8 Bartsch!». . . 21. 7. 1,60 22. 7. 1,60 — —

9 12. Grom. Schleuse 21. 7. 1,20 22. 7. 1,40 0,20
10 Weißenhöhe. . . 21. 7. 0,36 22. 7. 0.56 0,20 —

11 Usch 21. 7. 0,60 22. 7. 0,65 0,05 —

12 Czarnikau . . . 21, 7. 0,45 22. 7. 0,56 0,11 —

13 Fuehue .... 21. 7. 0,68 22. 7. 0,68 — —

Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger, und Obernetzekanal

1,20 Meter-
Der Tiefgang für den Bezirk Czarnikau 0,95 Meter.

^ u !* Röstetet.

Vom P' Spediteur Holzeigeuthümer
*25
ifi sei1 §

Hafen
Brahe-
mitnbe

do

138
139

140
141

Habermaun u.

Moritz-Bromberg

Habermann u.

Moritz-Bromberg

Habermanu u.

Moritz-Bromberg

Habermann u.

Moritz-Bromberg

46 ist ab ¬

schleust
schleust

Nehdainm, 21. Juli. ES sind heute von hier ab ¬
gegangen: Tour Nr. 123, 129, Habermann und Moritz
mit 44 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Zuckerbaum per Sulewski, 4 Trafteu: 3499 kies.

Rundhölzer.
Von Endelmann per Jakubowicz, 7 Trafteu: 4000 fies.

Rundhölzer, 934 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber,
90 kieferne Sleeper. 163 kieferne einfache und zweifache
Schwellen. 169 eichene Plancons, 667 eichene Rundschwellen,
429 eich. einfache, 791 zweifache und 18 dreifache Schwellen,
5 eichene einfache, 32 zweifache und 14 dreifache Pferde ¬
bahnschwellen.

Von Cynamon per Salewski, 3 Traften: 2000 kieferne
Rundhölzer..

Von Biegeleiseil per Mallek, 2 Traften: 1000 kieferne
Rundhölzer.

Schiffsverkehr vom 21./7. bis 22./7. mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs-
führers

-iir. v. nahn»
frfllU.
d Dampfer-

(1> >

Waren-
ladung Von nach

E. Haller Küstr. 35 Güter Stettin-Bromherg
H. Radack Stets. 167 do. do.
O. Römebeck Zehd. 721 leer Berlin-Bromberg
A. Hinze Brbg. 9( do. do.
F. Kock Ansstg 229 do. do.
E. Gienapp Dessau 191 do. Berlin-Thor»
A. Poseuauer Tap. 122 do. Bromberg-Rakel
Nuszkowski Berl. 1125 Feldsteine Lochowo-Thorn
G. Runge Brekl.358 leer Berlin-Bromberg
R. Meyer Tctsch.131 do. do.

Nachdruck
•erbeWti

Berlin, 22. Juli,
Kurs vom 21, 22.

Ceftrcr. Kredit.i207,00j -—

Deutsche f&awt '239,25239,10
Dlsk.-Komm. :190,40jl89,9f
Lüittbardeu ! » — ,~

Gaiiaba Pacific450,75150,4,
3'/vDt. Reichra.l 90,301 90,30

Tendenz: Unregelmäßig.

GSrsendepefch»».
angekommen l Uhr 20

Kurs vom
Min.

21,
4% Italiener I 87,00
Ruff. Aul. 1902! —.
Bochum. Gnßst.!254,90 252,00
Laurahütte
Gelsenkircheu
Harpener

1236,5ü
1219,60

SS-

563,30
235,00
218,10



OSierurseler
Sauggas-Motore1 sind die

billigste Betriebskraft

I ca. 3 /t bis IV2 Pfennig pro Pferdekraft und Stunde.

Ip. S. Herr Mühlenbesitzer Timm i. Mrotschen |
Del Makel erhielt durch uns eine 40 PS Saug-1
gasanlage geliefert. — Neun Nachbestell-1
ungen seiner Kollegen haben wir bis heute \
aus dortiger Gegend erhalten. Herr Timm ist I
bereit, die Anlage Interessenten im Betriebe j
vorzuführen; nach seinen eigenen Mitteilungen I
beträgt der tägliche Brennstoff - Ver- 1

brauch bei 13 ständiger Arbeitszeit

nicht über 3 Gtr. Kohlen.
Der Preis der verwendeten Anthracitkohle 1

beträgt pro Centner Mk. 1.60. (11 [

Berlin w. 8, Friedrichstr. 69.
Pläne und Kostenanschläge gratis.

Zur Uebernahme von

KkdchngsMsWrmssmdeile«
aller Art

in Dachsteinen, Schiefer, Pappe re. inkl. Materiallieferung empfiehlt
sich die Filiale des Bedachungsgeschäfts u. Verkaufsbureaus

Reinhard Werner <& Comp., Posen
unter Uebernahme langjähriger Garantie. (132

Mm Brmberg: Bahnhosstraße Nr. 14.
— Telephon Nr. 762. —

1

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reicialtiges Insterlager tomplett eingerichteter iornehmer
uni einfacher Wotoräuie 1

ln allen Stilarten und Preislagen
nach eigenen Entwürfen.

Suezialkatalog für Brantansstattnngen
müf im neuesten Stile 'WA

umfassend

Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Küche
in Nussbaum, Eiche, Mahagoni

im Preise von 8400 bis 3500 Mark.
Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen

von 1300 Mark an.

Die neu vorgeschriebenen

2(sv tmb Abineldttitgeit
für die gemeinsame Ortskrankenkafse

in Blocks ä 50 Stück 30 Pf.
einzeln . 25 Stück 15 Pf.

sowie

Au- unb
für alle übrigen Krankenkafsen

empfiehlt

vraellsaerschv Buchflrnckerei BichardKrahl.

Aufgebot.
Stuf Antrag der Witwe Hen ¬

riette Cohn geb. Simon Chick
aus Exin, vertreten durch den
Justizrath Loewy inExi it, wer.

den die Grundstückseigentümer des
Grundstücks Exin Band I Blatt 45
— Anteil an ungetrennten Hof ¬
räumen mit 300 M. Äebäudesteuer-
NutzungSwert — aufgeboten.

Die Rechtsnachfolger der ver.

storbenen eingetragenen Eigen ¬
tümer des Grundstücks — Lewin
Simon Chick und Rachel geb.
Meier — besonders die folgenden
Geschwister Chlckbezw-derenErben:

1. Meyer Simon Chick, genannt
Meyer Lewin, geb. 29. Sep ¬
tember 1832, vor etwa 2—3
Jahren als Kaufmann im
Staate Texas in Amerika
verstorben,

2. Moses Simon Chick, genannt
Moses Lewin, geb. am 17. Juli
1834, Kaufm. in Schneidemühl,

3. die Witwe Bertha Aronstein
geb.8irnonChickauSGollantsch
geb. mit 20. Februar 1836,

4. Simchen (Simon) Chick, ge ¬
nannt Simon Lewin, geb.
25. April 1838, vor etwa 3 biS
4 Jahren als Kaufmann im
Staate Texas in Amerika
verstorben, (9

5. Hirsch Simon Chick, genannt
Herrmann Lewin, geb. 5.3lpril
1840, Kaufmann im Staate
Texas in Amerika,

6. Kaufmannsfrau Bertha, ge,
nannt Balbina Gebert, geb.
Simon Chick, im Staate Texas
in Amerika wohnhaft, geb.
25. Februar 1842,

7. die verwitwete Kanfmannsfrau
Ernestine Goldmann, geb.
Simon Chick, im Staate Texas
in Amerika wohnhaft, geb.
13. Oktober 1843,

8. Die Kaufmannsfrau Marge,
genannt Marie Cohn, geb.
Simon Chick,im Staate Texas
in Amerika wohnhaft, geb.
17. Mai 1845,

9. die Kaufmannsfrau Perl, ge ¬
nannt Pauline Landmnnn,
geb. Simon Chick, im Staate
Texas in Amerika wohnhaft,
geb. am 3. Oktober 1846,

10. Samuel Simon Chick, ge ¬
nannt Samuel Lewin, Kauf.
mann im Staate Texas in
Amerika, geb. 31. März 1850,

werden aufgefordert, ihre Rechte
spätestens tut Aufgebotstermine

am 7. Januar 1906,
vormittags 10 Uhr

anzumelden, widrigenfalls sie mit
ihrenRechten ausgeschlossen werden.

Exin, den 14. Juli 1905.
Königliches Amtsgericht.

Verdingung.
Für den Neubau der städti ¬

schen Realschule Hierselbst sollen
nachstehende Arbeiten «. Liefer ¬
ungen in Einzellosen öffentlich
verdungen werden.

1. Erd- u. Maurerarbeiten,
2. gelöschter Weitzkalk,
3. Portland-Eement,
4. Mauer- u. Putzsand u.Kies.

Verdingungsanschläge, Bedin.
gungen und Zeichnungen liegen
im Baubureau Zimmer Nr. 23
des Rathauses zur Einsicht aus.

Abschriften der Verdingungs-
anschläge und Bedingungen können
gegen Erstattung der Verviel ¬
fältigungsgebühren von dort be ¬
zogen werden. (534

Angebote sind verschlossen und
mit kennzeichnender Aufschrift ver ¬

sehen bis zum Dienstag, den
1. August d. Is., vormittags
10 Uhr an uns einzureichen,

uschlagsfrist 2 Wochen,
iromberg, den 20. Juli 1905.

Der Magistrat,
Bau-Deputation.

Meyer.

Zur Empfangnahme unseres

Jahresberichts für 1904
sind folgende Hinterlegungsstellen errichtet: Für die Wahl ¬
berechtigten und Interessenten der v- 71

.) Stabt Sromberg im Bureau btr HaubelSkammer,
Neuer Markt 8,

b> Stabt Rakel bei Herr« Xaver Schwarz,
«) Stabt Mascha bei Herr« Michael Levy,
d) Stabt thcieu bei Herr« A Schilling,
«) Stabt SWbeiüll bei §emtW. Rosengarten,

wo die Jahresberichte gegen Empfangsbescheinigung abzuholen sind.
Die außerhalb der vorgenannten Städte wohnhaften Wahl ¬

berechtigten und Interessenten unseres Bezirks haben, soweit dies

nicht schon geschehen ist, die Zusendung des Jahresberichts direkt bet
der unterzeichneten Handelskammer schriftlich zu beantragen.

B r o m b e r g, den 21. Juli 1905.

Die Handelskammer
für den Regierungsbezirk Bromberg.

Für Mitte August sucht zur
Vertretung

hrrrschaft1.Kutscher
25) Oskar Sauer.

Tüchtige, nüchterne

Erdarbeiter
für Kanalisation werden sofort
eingestellt. Dauer d. Arbeit 2Jahre.
Stundenlohn 26—28Pfg. Arbeits ¬
zeit 11—12 Stunden. (70
Wind Schild & Langelott

Kanalisation ©rauben?,
Trinkestraße Nr. 9.

Tüchtige Arbeiter
für dauernde Arbeit stellt sofort ein
27) Jul. Jacob!,

Asvbalt-Dachpappen.Fabrik.

Diclir kGl,11,
Leipzig-Sellerhausen

grösste und renommirteste Spezial-
Fabrik von

Sägemaschinen
und

.

(118

Ueber 100000 Maschinen geliefert.
Chicago 1893: 7 Ehrendiplome, 2 Preismedailien.

Paris 1900: Grand Prix.

Filial-Bureau Bromberg:
Hoffmannstrasse Ufo. 8.

Knaben-WaschanzÄge
sind troch unter Einkaufspreis zn haben bei (26

Plllltkt 2. J. <xlow£easki. Wollmarkt 2.

Einen Laufburschen
verl. li. Fiess, Gammstr. 15.

1 Arbeitsburschen
sucht 0. Czenkusch, Bäckermstr..
25) Schleusen«», Friedenstr. 20.

Ordentl. Arbeitsbursche
Verl. E. Leszczynski, Schleus.103.

Keutessftiu,
flott im Korrespondieren, vertraut
mit sämtl.Kontorarb., nur 1. Kraft,
gesucht. Damen aus d. Werkzeug ¬
maschinenbrauche bevorzugt. Ausf.
Off.m.Ang.d.Gehaltsanspr. u.bish.
Tätigk. a.d.Gschst.erb.u. 0. 8. 400.

Serliuerstraste Nr. 31
ist die Beletage, bestehend aus

Saal, 5 Zimm., Küche, Spersek.,
Badezimm-, W. E. nebst rerchltch.
Zubeh., per sofort zu vermieten.
Besichtig. 11—1 Uhr u. 4-6 Uhr.
Nähere Auskunft im Kontor, Ber ¬
linerstraße 2. — Preis 800 Mk.

Maltkestr. 16, Mint,
Wohnung v. 6 Zimm., Bad, Gas,
elektr.Licht, reichl.Zubehör, Loggia,
Veranda, kl. Gärtchen, Umstände
halber preiswert zum 1. 10. zu
vermieten, zum 15. Septbr. schon
zn beziehen. Besichtigung u. nähere
Auskft.daselbst von 10-12 u. 4—6,
auf Wunsch auch zu anderer Zeit.

Von sofort ob. später zu beritt.

Posenerstr.lO, eleg.Wohn., 6 Z.,
Garten, Veranda, groß. Zubeh.,
Getreidespeicher, Lagerraum;

Follerstr. 13/14,1 Wohn., 3 Z..
Küche u. Zub., daselbst 1 Wohn.,
2 Zimm.. Küche u. Zubeh.;

Danzigerstr. 95 1 Stube. (27
A. Cohnfeld, Bahnhofst. 32,1.

Für m. Selterhalle suche p.l.August

eine tiidt. Verkäufen«.
Persönl. Vorstellg. erwünscht. (27

Adolf Abraham, Ritterstr. 9.

Bitte geübte BarrWeri«
per sofort gesucht. (25

Genossenschaft, Neue Pfarrst.14.

9laib Berlin
sucht Fr. Frida Aktorles,
Stellenvermittlerin. Bärenstraße 7.

Wirtin, Köch., Stnbenm.,Mdch.
f.all-erh.gnleStell.b.hoh.L.hier u.n.

Berlin durch gt.AlbertineWeiss,
Stellenvcrmittlerin, Bahnhsfstr. 7.

Mädchen von sofort zu haben.

FriebkiDpl.2?“,Wull.3“
freundliche Wohnungen

zu vermieten. Näheres Weinhand-
lung, Friedrichsplatz 27. (27

SerrfA Bei«. S&&ÄJ
viel. Zubeh., mit Zentralheiz. rc.
u. all. Komf. d. Neuz. entsprech.
einger., p. 1. 10. ev. früh. i. uns.
neuerb. Hause Bahnhofstr. 18b
zu verm. Bes. Wünsche kön. noch
derücks. werd. Gebr. Jahnke.

Existenz.
Für den Vertrieb unserer deutschen (213

Monopol-Registrier-Hassen,
welche gegenüber dein ausländischen Fabrikat
bedeutende Vorteile im Preise bieten, suchen wir
zum 1. Oktober eventl. früher für feste Bezirke
mehrere Generalvertreter. Es wollen sich nur

redegewandte Herren mit Reiseerfahrnng melden,
die beabsichtigen, sich ausschliesslich dieser
Tätigkeit mit aller Energie zu widmen.

Schubert & Salzer, Maschinenfabrik,
Aktiengesellschaft, Chemnitz.

Stellung sucht, ver ¬

wes Jy fff lange per Karte die
—Allgemeine Yakanzen-
Eferlin 126, Neuehochstr.

Tiranas - Ammoniakjhosplat - Kalk
S ein neuer Mineraldünger ft

(D. K.-P. No. 129 034) — Patentiert (23
in Deutschlan d,Oesterreich-U n g., Frankreich, Belgien.

Empfohlen als Mineral-Dünger-Ersatz für

Ammoniak-Snperphosphat
Chilisalpeter-Kopidflngung

HöchsteErnten nachgsewiesen
Billigstes Düngemittel für alle Früchte!

“Düfpppn7' Landwirtschaftskammer f. Westpreußen u.

llulut ullZi, eineAnzahl landwirtsch.Versuchsstationen

Ausstellung Danzig 1904. Broschüre a. Wunsch gratis.
Fernsprecher No. 359. Fernsprecher Nr. 359.

Bestellungen sind zu richten an

Storsberg & Luther in Bromberg.
Eröffnung der Fabrikation in Schweiz am 1./9. 05.

Bekanntmachung.
Die Arbeiten u. Lieferungen

zum Neubau eines Stalles und
Abortgebäudes auf dem evangeli ¬
schen Schulgehöft in Lutschmin
sollen am Sonnabend, den
5. August 1905, nachm. 5 Uhr
in der evangelischen Schule Hier ¬
selbst öffentlich in einem Lose an den
Meistbietenden verdungen werden.

Die Verdingungsunterlagen und
leichnungen können in meiner
Wohnung eingesehen werden.

Die Angebote sind mir schrift
lieb in verschlossenem Umschlage
und mit entsprechender Aufschrift
versehen bis zum 1. August d. I.
einzureichen. Später eingehende
Angebote können nicht berücksichtigt
werden. (63

Lutschmin, den 17. Juli 1905.
Marquardt, Gemeindevorsteher

und stellvertretender Vorsitzender
des evangel. Schulvorstandes.

Technikergesnch.
Zur Aufnahme von Bauwerken,

Anfertigung von Bauzeichnungen
und sonstigen Bureauarbeiten
wird ein zuverlässiger, erfahrener
Techniker gesucht. (37

Meldungen mit selbstgeschriebe ¬
nem Lebenslauf und Zeichenproben
unter Angabe der Gehaltsansprüche
zu richten an

die Kgl.Wafserbauinspektion
Bromberg.

£>as
Berlinerftraffe Nr. 2, ca. 46 m Straßenfront, ist zu verkaufen.

Näheres im Kontor, Berlinerstraße Nr. 2. (133

—- Im Erscheinen befindet sich: =

H

Sechste, gänzlich neubearbeitete ® «

und vermehrte Auflage. | §

Ein Nachschlagewerk des

allgemeinen Wissens.

20 Bände in Halbleder gebunden zu je io Mark.

Prospekte und Probehefte liefert jede Buchhandlung.

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien.

^tzt“°Da«zigerst.44,1Tr.
Dietrich, Stabsveterinär.

Telephon Nr. 370.

Herrn!

Lahr’sKaff
in dreieckigen PatM
zu3Mark mif Gebrauchsanweisung.!

•^^'HeilhnfeterZeitl
IeIahr) HarnleideriMuss;

schmerzlos, ohne ßerufsstcrung.
Bromberg: Kronen-, Engel-,
Schwarze und Gold. Adlerapotheke.

ai\Z A gegenBlutftockung erfolgt,
fljllfr billigst. Svez.-Franen-

—l— Heil-Institut Hohenstein
Berlin, Bülowstr. 85. (Rückp. erb.)

je Damen
m i t ’Ttf) Otter flotter Handschrift sucht

Sächsisches Engros - Zager
S. Peiser, Brückenstraffe 9.

Jür den Erweiterungsbau des
Geschäftsgebäudes für das Land-
itnb Amtsgericht Hierselbst wird

1 Vausetzrreiber
vom 1. August d. Js. ab gesucht.

Brwerbungsgesuche mit Lebens ¬
lauf sind an den unterzeichneten
Regierungs-Baumeister zu richten.

Bromberg, den 20. Juli 1905.
Der König!. DerRegierungs-

Kreisbauinspektor Banmeister
Herrmann. Heinemann.

1—3 Zimmer mit Küche
per 1. Oktober gesucht. Offert,
mit. L. 100 a. d. Geschäftsst. d. Z.

GcWf>M«1
i. frequentest., überhaupt besterLage

Stoibers, ninTheaterM
gelegen, für jede Branche passend,
per söfort oder später zu vermieten.

280) Val. Minge, Bromberg.

4 Zimm., Wk, uiel Zubeh.
u. Garten, wie auch 1 leer. Zimm.
zu verm. Wilhelmftr. 55, Part.

Moltkestratze 17
6 Zimmer, Bad, Loggia, reichlich.
Zubeh., sowie Gartenbenutzung, auf
Wunsch Pferdestall, p.l.Okt.z.verm.

Pferdest. v. sof. z. vm. Elisabeths. 21.

4 Zimmer, Saison, Sabel.
u. a. Zub. p. 1.10. er. f. 650 M. z.
v. Hochel. einger. Elisabethst.13/14.

HerrsAstl. Wohnung,^
Küche, Badezim. u.Zubeh., p. l.Okt.
er. z. verm. Bürger!.Brauhaus
27) Bahnhofstr. 36.

Johannisstr.I,Ecke Rittkauerst.,
ist d.v.Reg -Ass.H.Wjnchild innegeh.
Wohn., 3Z.,Kche.,Speisek.,Bad. dch.
Vers, z.vm. Näh. Johannisftr.1,l,l.

Friedrichstraße Nr. 41.

Labe« nebst WoHuuug itnb
kesUstseäume
174) Meng, Friedrichstr. 41, II.

Mukmrstrahe 22j23
ist eine Wohnung v. 4 Zimm.
mit Bad und Gas vom 1.10. er.

ii. eine Wohnung v. 5 Zimmern
mit Loggia und Erker rc. zu ver ¬
mieten. (119) Paul Zander.

Bekanntmachung.
Die Stelle eines

Gemeindevorsteher«
i. d.Vorort-Gemeinde Gr.Bartel-
see-Bromberg ist neu zu besetzen.
Geeignete Bewerber mit mätziaen
Ansprüchen wollen sich bis 15.
August d. I. bei dem Unter ¬
zeichneten schriftlich melden, welcher
auch nähere Auskunft erteilt. (63

Der Gemeindevorstand.
I. V. Hartung.

Restaurant nebst Wohnung,
aufWunsch Stallung, Wagenremise
und Hofraum, vom 1.10.1905 zu
vermieten. Näheres d. Frau Heise,
Berliner- u.Brunnenstr.-Ecke, ITr.

Malergehilfeu«. »tbtntl.
«teilet, KÄS:
schäftigung bei C. O au.

Mlilergehilse«,
tüchtige, finden sofort bei hohem
Lohn Beschäftigung.
»luge, Danzigerstr. 16 17.

Sclbfänbigt Monteure
für elektr. Lichtanlagen sucht sofort

R, Schlief, Schleinitzstr.la.
uw Einige Schmiede, Bau-
chlosser und Arbeitsburschen

verlangt 8. Zimmer,
26) Maschinenfabrik, Thornerstr.

Für den Eisenbahnwagenbau
geeignete (214

Schl-ss-v,
insbesondere fürGestellbau,Dampf ¬
heizung und Kleinschlosserei, ge ¬
sund, nicht über 40 Jahre alt,
finden dauernde Beschäftigung.

Aktien-Gesellschaft
für Fabrikation von Eisen-

bahn-Material zu Görlitz.

10—30

Mige KoosSeiuslhlüger
für längere Beschäftigung b. gutem
Lohn sofort gesucht. M. Aretz,
25) Steinsetz- n. Tiefbaugeschäst.

Eine« Sihueibergeselle«
stellt für dauernde Arbeit ein

Ed. Fuuk. Schneidermstr.,
27) Rinkauerstr. 42.

Tüchtige

LerEevev
für Eisenbahnwagenlackierung, ge ¬
sund, nicht über 40 Jahre alt,
finden dauernde Beschäftigung.

Aktien-Gesellschaft
für Fabrikation von Etten-

bahn-Material zu Görlitz.

Kaiserstr.8,UeKorumurkt,
1 Laden u. besond. Werkstatt,
wo fast 5 I. ein Fahrrad-Gesch. nt.

best. Erf. betr. w., auch z. ander.
Gesch. geeign., m.kl. ob. größ.Wohn.
p.l.Oktbr.bill.z.verm.Näh.i.Kontor
v o nFranz OrlinskiNachf.daselbst.

WoHuuug vü« 6 Zimmern
u. Zub. in der ersten Etage zu verm.

Schwanenapotheke, Danzigerstr. 5.

Moltkeftr. 31 mod. Woh ¬
nung, 5 Zimmer, Balkon, I. Et.,
3 Zim„ III. Et., p. 1. 10. z. vm.

Hippelstraffe Nr. 14
sind Wohnungen von 3 Zimm.
nebst Zubeh. im Vorderhause und
von 2 Zimm. im Hinterhanse, so ¬
wie auch Stallungen für 3 Pferde
zu vermieten. Näh. Mautzstraße 2,
im Kontor. C. A. Pranke.

fiitttinarlt9^bÄÄ::
vom 1. Oktober zu vermieten. —

Näheres W. Lange, 2 Tr. (219

Kornuiorkt Nr. 3 _

Laden it. Wohnung (3 Zimmer
und Küche) per sofort oder später
zu vermieten. Adolph Marcus.

1 Laden, w. f. I. e. Fleischerei
betrieben wird, nebst 4 Z., Pferde ¬
stall, Garten usw., für 360 Mark
zu verm. E. Schwalbe.

Bahnhofstraffe Nr. 11

Labe« m. ®o|ng. zu mm.
Laden u.Wohn.f.60Tlr.,Whn.

v.30-60 Tlr. z.verm. Thornerstr. 5.

Malergehilfen
zu sofortig. Antritt bei dauernder
Beschäftigung verlangt (128

Rovolinski, Rakel.

Leistungsfähige Fuhrleute
zur Anfuhr von.Kopfsteinen in der
Nähe Brombergs gesucht. Meld.
zwischen 12 n. 1 Uhr vorm, und
6 u. 7 nachm. M. Aretz,
25) Steinsetz- u. Tiefbaugeschäft.

Böttchergesellen
stellt ein Erust Schmidt,

Mineralölfabrik, Bahnhofstr. 93.

Ein Polierer
wird per sofort verlangt (26

Wollmarkt 4, Möbelgeschäft.

I Fleißiger Kutscher
gesucht. (26

Julius Jacoby,
Asphaltdachpappen-Fabrik. s

P-seiierstr. 20
stelle (früher Klempnerei), passend
auch für Schuhmacher, Schneider,
per 1. 10; a. c. zn vermieten bei

M. Wodtke, Posenerstr. 19.

Neubau SiSmarlkstraße
— neben dem neuen Kreishause —

Wohnungen, 8 Zimmer, Bad rc.,
moderne hochherrsch. Ausstattung,
per 1. Oktober zu vermieten.
Böhm, Baugeschäft, Gr. Bartelsee.

int WoHuuug, Lfl'umt
mit Garteneintritt an ruh. Mieter
(für alleinstehende Dame sehr ge ¬
eignet), vom 1. Oft. zu vermieten
Preis 240 Mark jährlich. (14

Prinzenthal, Naklerstraße 22
(Dampf-Waschanstalt).

Mittelstratze Nr. 54
2 möbl. Zimmer v. 1.8.05 z. verm.

Zu erfragen Mittelstr. 55, vart. r.

Billa jtt verm.
7 Zimmer, Badezim., Fremdenst.,
Mädchenst. sehr viel Nebengelaß.
Veranda u. Balköne, Gas, elektr.
Licht, schöner Garten, Hochpart, ge ¬
legen. Näh. b. Portier ^«5196$»
straffe 137. Besichtigung jederzeit.

Herrschaftliche Wahuuag
von 5 Zimm. u. Badezimm., 1 Tr.,
z verm. 8chröter.Thornerst.62.

2 hochherrschaftl. WoHuuug.
v. 4 Zimm.. Küche, Badezimmer,
Balkon und sämtl. Zub., o.Neuz.
entspr. einger., v. 1. 10. zu verm.

bei C. Heller, Mittelstr. 44.

Neuer Markt Nr. 9
1 herrsch.Parterrewohn. von5Zim.
u.Zub. und 1 Wohnung von 4Zim.
u.Zub., I. Stock. Siäheres daselbst
im Bureau 1 Treppe. (4

1 Wohnung von 2 Zimmern,
Entree, Küche, Gas-, Wafferl. u.

reicht. Zub. f. 180 M. v. 1.10. z.
vm. Schwedenhöhe, Schulstr.19.

Cräsestraße 3, L H. IÜT m

„:
Zubehör zu verm. Mündner.

Wohnung dou 3 Zimmern
m. all. Zubehör, Gas, Wafferleit.
z.verm. Schleusenau, Kirchenst.7.

ILin Hausdiener, der m Pferd
^ umzugehen versteht, wird ver ¬

langt. A. Siewerth, Wilhelm st.31.

Posenerstr. 22 Ä
V.4.Z. u. viel.Zubeh., Gas, Garten-
promenade, per 1. Oktober zn verm.

Krouerftr. 17 Wohng., 3 Z.,
all. Zubeh., Gas, Gartenl. z. verm.

Friedrichstr. 6 sind v. Ok ¬
tober die Parterre-Räume, in
denen 40 Jahre ein Bankgeschäft
war, zu vermieten; aus Wunsch
Küche und Nebengelaß. (3891

lAebelwohuuugAiKmL

Lagerräume zu vermieten.
15) Elisabethmarkt 7.

Hempelstratze Nr. 5 2 Zimmer,
Küche, Zub. v. 1.10 zu vermieten.

Serliuerstraße Nr. 31
sind 3 kleine Oberwohnungen
zu vermieten. Preis: 215 M. und
195 M. Näh. Kontor, Berlinerstr.2.

Wohnung part., 2 Stuben,
Küche, Kam., Zub., v. 1. 10. z. v.

Prinzenthal, Blücherstr. 1/2.

Kl. WahnuugeuKSL
SUstff f- 2 Pk-' heizb. Burschenft^
ölttU nahe Weltzienpl, sof. z.vm.
Ausk. Rinkauerst.43, Ü, 4-6 nachm.

Hierzu vier Beilagen.

Lrrantwortlich (6c den politischen Teil i. SB., und für den übrigen redaktionellen Teil K. Arndisch. für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen $. Jarchorv. beide in Bromberg. — Rotationsdruck und Berlag: Gruenauerfche $udjt>vudurtt Richard Kratzt in Bromberg.



l. WerLage.
Ostdeutsche pvesse.

Bromberg, Sonntag, 23. Juli 1905. \^\.

Aus Stadt und Kund.
Bromberg, 22. Juli.

* Bilder vom Tage. In unserem Schaukasten
sind von heute ad neu ausgestellt: Eine Abteilung
Kosaken beim Exerzieren. Die von Patrioten mit
Tranerkränzen geschmückte Statue der Stadt

Straßburg. Ein in der GesangensckMst geborenes
Giraffenbaby mit seinem Wärter. Der Sieger
Richard Wilhelm, welcher die 100 Kilometer be ¬

tragende Strecke in der Rekordzeit von 11 Stunden,
58 Minuten, 48 Sekunden zurücklegte, unterwegs
mit seinem Schrittmacher und dem begleitendien
Arzt im Automobil.

):( Unsere städtischen Körperschaften haben
vorgestern die letzte Sitzung vor den Ferien
abgehalten und damit ein Geschäftsjahr beendet,
das zwar zeitlich weder mit dem Etatsjahr noch
dem Kalenderjahr zusammenfällt, aber doch ein

geschlossenes Arbeitsjahr darstellt,
welches einen gedrängten Rückblick auf das er ¬

ledigte Pensum rechtfertigt. Die Zahl und Be ¬

deutung der erledigten Vorlagen sind auch diesmal
wieder sehr beachtenswert, wie sich aus der nach ¬
stehenden gedrängten Übersicht der wichtigsten Be ¬

schlüsse usw. ergiebt. Am 25. August 1904 traten
die Stadtverordneten nach den Ferien erstmalig
wieder zusammen und bekundeten ihre Sym ¬
pathien für Ausflugsorte vom Urlaub her sofort
dadurch, daß sie für einen Promenadenwcg
im Rinkauer Walde eine größere Summe bewillig ¬
ten; ebenso fand der geplante N e u b a u des V e r-

waltung sgebäudes der städt. Gasanstalt
ihre Zustimmung. Von volkswirtschaftlicher Be ¬
deutung war sodann der Beitritt der Versammlung
zur Petition gegen die Einführung des vom

Abgeordneten- und Herrenhause sanktionierten
Schlachthaus- und F l e i s ch b e s ch a u g e s e tz e s.

Am 22. September 1904 erfolgte die Einführ ¬
ung des Bürgermeisters Wolfs in fein
neues Amt. Am 6. Oktober wählten die Stadt ¬
verordneten an Stelle des seitherigen Stadtrates
Wolfs den Magistratsassessor Düring aus Bres ¬
lau zum besoldeten Stadtrat aus 12 Jahre. Für
die Gemeinde Schwedenhöhe war der Stadt ¬
verordnetenbeschluß von großer Bedeutung, wonach
der Vertrag mit dieser Gemeinde betreffend G a s-
l i e s e r u n g durch die Stadt genehmigt und
81000 Mark zur Legung einer Gasleitung be ¬
willigt wurden. Unter dem 1. Dezember wurde der
im engeren Wettbewerb von der Firma Zaar und
Pfahl in Berlin eingereichte Entwurf zum Neu ¬
bau der städtischen Realschule als
Grundlage gewählt, jedoch verschiedene Umarbeit ¬
ungen gefordert und verlangt, daß die Baukosten
tunlichst 320.900 Mark nicht überschreiten sollten.
Mittlerweile nahte der große, u n v erg e ß l ich e

Tag des Kaiserbesuchs heran und so galt
es, zur würdigen Ausschmückung der Stadt die
erforderlichen Mittel bereit zu stellen, was am

1. Dezember in geheimer Sitzung durch Bewilli ¬
gung von 30 000 Mark erfolgte. Am 9. Dezember
erfolgte die Bekanntgabe des Programms zürn
Kaiserbesuch. Der Verlaus des Kaisertages in allen
seinen Phasen ist noch allen Brombergern in Er ¬
innerung und so sei hier im Zusammenhange nur

kurz an den Besuch des Kaisers im Rat ¬
hause, wo Magistrat und Stadtverordnete voll ¬
zählig erschienen waren, erinnert. In der Sitzung
vom 23. Dezember gedachte der Vorsteher des
Kaiserbesuchs und brachte ein begeistert aufgenom ¬
menes Kaiserhoch aus, während Oberbürgermeister
Knobloch aus einem ihm von der nächsten Um ¬
gebung des Kaisers zugegangenen Briese bekannt
gab, daß der Kaiser nur Worte freudiger Aner ¬
kennung über den ganzen Verlauf des Festtages
und die beteiligten Personen gehabt habe. In der ¬
selben Sitzung erfolgte sodann die Amtseinführung
des Stadtrats Düring, sowie diejenige der neu ¬

gewählten drei Stadtverordneten Schmer-
berg, Reeck und S t r e l o w. In der Sitzung
vom 6. Januar 1905 erfolgte nach einem herzlichen
Neujahrsgruß die Mitteilung, daß Stadtrat
Gamm sein Amt niedergelegt habe. Bei den fol ¬
genden Bureauwahlen wurden der Vorsteher Dr.
B o ck s ch, der stellvertr. Vorsteher Fromm und
der Schriftführer Rheindorsf wiedergewählt,
ebenso die verschiedenen Kommissionswahlen er ¬

ledigt. Angenommen wurde in dieser Sitzung fer ¬
ner der Entwurf für die Erweiterung der
Gasanstalt und eine erste Baurate im Betrage
von 385 300 Mark bewilligt. Am 13. Januar er ¬

folgte die Bewilligung der Mittel zur Erweite ¬
rung des Brahemünder Hafens um
6,4 Hektar mit 40 000 Mark. Am 3. Februar so ¬
dann wurde das Ortsstatut für das Kauf ¬
mann s g e r i ch t mit einigen Abänderungen, die
später wieder rückgängig gemacht wurden, ge ¬
nehmigt.^ Zum Neubau der städtischen Fleisch ¬
und Fisch Markthalle bewilligte die Ver ¬
sammlung 160 000 Mark, ebenso einen Betrag von
1800 Mark als Beitrag zum Hochzeitsge ¬
schenk seitens der größeren Städte der Mon ¬
archie zur Vermählung des Kronprinzen
Am 11. Februar wurden in dankenswerter Weise
zur Verschönerung des Regierungsgartens
— jetzt Stadtpark - 6215 Mark bewilligt.
Unter dem 17. Februar erfolgte die Genehmigung
des Entwurfs eines Preisausschreibens zur Er ¬
langung von Entwürfen für den Bau der zu er ¬
richtenden Handwerker- und Kunstge-
w erbeschule. Diese Angelegenheit ist in ¬
zwischen bekanntlich soweit gediehen, daß von den
eingereichten 74 Entwürfen drei mit Preisen aus ¬
gezeichnet wurden und die sämtlichen Entwürfe
von Montag ab auf eine Woche im Stadttheater
öffentlich ausgestellt werden. Den seminaristisch
gebildeten Lehrern an der städtischen Real ¬
schule bewilligten die Stadtverordneten vom
1. April 1905 ab eine Zulage von 10 Prozent
ihres Gehalts als Ersatz für die Ostmarken -

Zulage. In der Sitzung vom 23. März er ¬

folgte die Mitteilung, daß Stadtrat Geh. Kom ¬

merzienrat Franke 500 0 Mark zur Er-
richtung eines Altersheims gespendet
habe. In der gleichen Sitzung wurde die Er ¬
richtung einer Parallelklasse zur untersten
Klasse des städtischen Lehrerinnen semi-
n a r s angenommen, ebenso die Vorlage betreffend
die Schulgelderhöhung am Lehrerinnen ¬
seminar, den beiden Mädchenschulen und der Bür ¬
gerschule. Unterm 30. März erfolgte die Geneh ¬
migung der Wahl des Regisseurs von
Gerlach zum Direktor des Stadt ¬
theaters. In der Sitzung vom 6. April er ¬

folgte die Mitteilung, daß Stadtrat Zawadzki
sein Amt niedergelegt habe, während unterm 14.
April die Neuregelung der Besoldungs ¬
ordnung für die Lehrkräfte der Stadt
Bromberg erfolgte. Am 27. April wurde für
Ausgestaltung einer würdigen Schillerfeicr
in den städtischen Schulen ein Betrag von 300
Mark bewilligt. Untern! 18. Mai konnte der Ver ¬
sammlung abermals die erfreuliche Mitteilung ge ¬
macht werden, daß Stadtrat Franke zur Er ¬
richtung des Altersheims weitere 5000 Mark ge ¬
stiftet habe. In dieser Sitzung wurde sodann an
Stelle des ausgeschiedenen Stadtrats Gamm
Schulrat Schick als Stadtrat neu und Stadtrat
Zawadzki wiedergewählt. Die Wahl des
ersteren ist bekanntlich für ungültig erklärt
worden, da bei der Wahl die Bedingung übersehen
worden war, daß nach der Städteordnung der Be ¬
treffende ein Jahr am Orte ansässig sein muß.
In der Sitzung vom 18. Juni rief eine Inter ¬
pellation über Herstellung eines Reitwegs in
der Danzigerstraße, wie erinnerlich, eine längere
Diskussion hervor. Unterm 6. Juli erging die Mit ¬
teilung, daß Geheimer Kommerzienrat Franke
sein Amt als Stadtrat niedergelegt habe.
Genehmigt wurde der Ankauf der I a s i a k s ch e n

naturwisse ns chastlichen Sammlung
für 3000 Mark und für den Neubau der städt.
Realschule ein Teilbetrag von 330 000 Mark
bewilligt, ebenso für Ausführung des Neubaus
des Heinrich Dietzschen Waisenhauses ein
Betrag von 113 500 Mark. In der letzten Sitzung
vom 20. Juli sodann erfolgte die Amtseinführung
des wiedergewählten Stadtrats Zawadzki, fer ¬
ner die teilweise Genehmigung des Straßen-
p s l a st e r u n g s p l a n e s für 1905, wobei na ¬

mentlich die etwaige Beseitigung des Jnselperrons
am Theaterplatz der Gegenstand eingehender Er ¬
örterung war. — Wie aus dieser gedrängten Über ¬
sicht ersichtlich, haben unsere städtischen Körper ¬
schaften ein redlich Stück Arbeit geleistet und
manche Vorlage erledigt im Sinne einer gedeih ¬
lichen Fortentwickelung unseres Gemeinwesens.
„Nach der Arbeit ist gut rub'n“, sagt ein altes
Sprichwort und so schließen wir denn auch mit dem
herzlichen Wunsche an-unsere Stadträte:

„Vergnügte Ferien!“
* Personalien. Dem Deichhauptmann des

Warthebruchs und Kreisbaumeister des Landkreises
Landsberg a. W., Johann Friedrich! Karl Rauch ist
der Charakter als Baurat und dem Gutsbesitzer und
Ökonomierat Wilhelm Ebert in 'Landberg a. W. der
Charakter als Landesökonomierat verliehen worden.

* Personalien bei der Postverwaltung. An ¬
genommen zum Postanwärter Feldwebel Niemczyk
in Znin, zum Postgehilfen Anwärter Bohn in
Bromberg,

^
zum Postagenten Militärinvalide

Skrobacki in Freitagsheim; es haben bestanden
die höhere Verwaltungsprüsung am 28. Juni Post-
praktikant Gregor in Nakel (Netze), die Post-
sekretärprüsung Anger in Konitz; versetzt die Post-
assistenten Fitzke von Fordon nach Bartschin, Gre-
garek von Pakosch nach Kruschwitz, Hartmann von
Hohensalza nach Freitagsheim, Kinder von Kamin
(Westpr.) nach Bromberg, Liersch von Czersk nach
Hohensalza, Zerrath von Kruschwitz nach Jerzyen.

k Die Vertretung des Distriktskommissarius
Buske in Tarkowo Kr.Hohensalza ist dem Distrikts»
amtsanwärter Müller in Labischin übertragen
worden.

,,

* Auszeichnung. Dem bisherigen Mirtschasts-
inspektor Franz Ständer zu Sommerfeld im Kreise
Krossen, bisher zu Bauchwitz im Kreise Meseritz, ist
der Königl. Kronenorden vierter Klasse verlichen
worden.

* Eine öffentliche Belobigung für Lebeus-
rettung ist seitens des Regierungspräsidenten in
Bromberg dem Stellmacher Gustav Potege in Ber ¬
gen erteilt worden, der am 8. Februar d. Js. den
Arbeiter Valentin Hyganek zu Bergen mit eigener
Lebensgefahr vor dem Tode des Ertrinkens er ¬
rettet hat. Polege erhielt außerdem noch eine
Geldprämie.

* Namensänderung. Der Direktrice Bertha
Kandulska in Bromberg ist die Genehmigung er ¬
teilt, fortan den Familennamen „Fengler“ zu
führen.

i Militärisches. Zum Kavalleriemanöver aus ¬
gerückt ist in die Gegend von Posen heute morgen
das Grenadierregiment zu Pferde. Die Rückkehr
erfolgt erst nach einigen Wochen.

* Im Concordiatheater gastiert das Leon-
hardy Haskel-Ensemble nur noch bis Ende dieses
Monats. Wie stark die Zugkraft ist, die der ori ¬
ginelle Komiker Haskel auf das hiesige Publikum
ausübt, beweist der allabendlich große Besuch beS
Gartens und trotz des strömenden Regens am Tage
ist das Etablissement abends überfüllt. Die Di ¬
rektion hat sich jedoch entschlossen, bei fortdauernd
ungünstigem Wetter das Haskel-Gastspiel im
großen Saale der Concordia und zwar zu den ¬
selben Eintrittspreisen wie im Garten stattfinden
zu lassen.

* Auslandsverkehr. Die Osteuropäische Tele-
graphengesellschaft in Köln hat im Mai ein Kabel
zwischen Constantza in in Rumänien und Kilios bei
Konstantinopel gelegt. Nachdem nunmehr auch die
anschließenden Landlinien hergestellt sind, ist am
20. d. Mts. das Kabel dem Verkehr übergeben und
der direkte Betrieb zwischen Bukarest und Kon ¬
stantinopel eröffnet worden. Da zwischen Berlin
und Bukarest mehrere Leitungen zur Verfügung

stehen, so bietet die neue Linie eine gute und schnelle
Telegraphenverbindung zwischen Deutschland nebst
seinen Hinterländern und der Türkei. Die über
diese Linie zu befördernden Telegramme werden
mit dem Leitvermerk „via Constantza“ versehen.
Die Worttaxe zwischen Deutschland und der Türkei
beträgt auch' für den neuen Weg 45 Psg. Auch für
Telegramme nach Griechenland kann die Linie be ¬
nutzt werden; die Taxe ist dieselbe, wie für die
andern Wege.

F Crone a. Br., 21. Juli. Erholungs ¬
heim. Ernteschwieri gk eiten.) Von
unserer Stadtverwaltung wird geplant, im Gra-
binawäldchen im Anschluß an das Restaurant auf
dem Kaiserplatze ein Erholungsheim zu errichten.
Über das Projekt soll bereits das Nähere in der
nächsten Stadtverordnetenversammlung verhandelt
werden. Diese Maßnahme unserer städtischen Ver ¬
tretung dürfte allseitig freudig begrüßt werden, da
unser schön gelegenes Brahestädtchen mit seinen An ¬
lagen sich besonders für diesen Zweck eignet und
namentlich Rekonvaleszenten die günstigste Gelegen ¬
heit zur Erholung bietet. — Die Roggenernte in
hiesiger Gegend hat durch das anhaltende Regen-
wetter in den letzten Tagen eine unliebsame Unter ¬
brechung erlitten.

Labischin, 21. Juli. (Posthilfsstelle.)
In Neu-Dombie bei Labischin ist eine Posthilss-
stelle eingerichtet worden. Me Posthilssstelle in
Neudors bei Groß-Morin ist zur Aufhebung ge ¬
langt.

h Pakosch, 21. Juli. (Personalien.
Schulrevision.) Zum Nachfolger des zum
1. August nach Hohensalza versetzten Bahnvor ¬
stehers von Kausfmann ist Bahnassistent Rose aus

Hohensalza ernannt worden. — Die Leiterin der
hier bestehenden höheren Privatmädchenschule,
Frl. John, gibt am 1. Oktober ihre hiesige Stel ¬
lung auf. — Regierungsrat scheuermann-Brom-
berg revidierte heute im Beisein des Kreisschul ¬
inspektors Kempff-Bartschin die Schule in Wielo-
wies bei Pakosch.

Meseritz, 19. Juli. (V i e lche g e h r t e r

Poste n.) Um die Stelle des Betriebsleiters des
städtischen Elektrizitätswerks, deren bisheriger In ¬
haber sie freiwillig ausgibt, bewerben sich, dem
„Mes. Kreis- und Wochenbl.“ zufolge, nicht weniger
als 239 Herren.

B Krotoschin, 20. Juli. (Überfahren.)
Der 8.38 abends von hier abgehende fahrplan ¬
mäßige Zug der Kleinbahn Krotoschin-Pleschen
überfuhr kurz vor Deutsch-Koschmin Hauland eine
Frau aus Ligota. Dieselbe war sofort tot.

Krotoschin, 21. Juli. (E i n außeror ¬
dentlicher P r ä p a r a n d e n k ur s u s) soll
zu Michaelis dieses Jahres für evangelische Schüler,
mit der untersten Klasse beginnend, eingerichtet
werden. Die Aufnahmeprüfung findet am 22.
September statt.

X Janowitz, 22. Juli. (Auswanderung.)
Ausfallend groß ist in diesem Jahre die Auswan ¬
derung aus unserem Städtchen nach Amerika. So
sind in diesem Frühjahre 12 Personen und vor ¬

gestern wieder 2 Familien nach der neuen Welt
ausgewandert.

P. Wongrowitz, 21. Juli. (Explosion.
Turnverein. Vertretung.) Beim Plät ¬
ten mit einem Spiritusplätteisen in einem Hause
in der Bahnhosstraße explodierte gestern die Kanne,
als die Plätterin Spiritus nachfüllte. Hierbei
wurde das Mädchen stark im Gesicht verbrannt. —

In der am 19. d. M. im Kunkelschen Saale abge ¬
haltenen Monatsversammlung des hiesigen Män ¬
nerturnvereins wurde beschlossen, zum Gaichurn-
tage in Graudenz am 12. bis 14. k. M. vier Mit ¬
glieder zu delegieren und d.ie Reisekosten aus die
Vereinskasse zu schlagen. Im kommenden Monat
soll aus dem Spielplatz im königlichen Eichwalde
ein Sommersest veranstaltet werden, verbunden
mit Schauturnen und Militärkonzert. — Die Ver ¬
tretung des auf vier Wochen beurlaubten Ober ¬
steuereinnehmers Gomoll ist dem Steueramts ¬
assistenten Wolf aus Gostyn übertragen worden.

ph. Schwarzenau, 21. Juli. (Ernteaus-
ftj&ten.) Die Roggenernte hat überall be ¬
gonnen; die Erntearbeiten werden aber durch den
Regen der letzten Tage aufgehalten. Der Stand
des Roggens ist aus besseren Böden ein vorzüglicher
zu nennen. In mehreren Dörfern des Kreises
haben verschiedene Besitzer in ihren Roggenschlägen
Schaden durch Hagelschlag erlitten. Gerste und
Hafer werden eine sehr gute Ernte liefern. Der
Weizen steht ohne Ausnahme überall sehr gut. Die
wenigen Erbsenschläge, die man antrifft, weisen in
diesem Jahre einen selten üppigen Stand aus. Eine
gleichfalls vorzügliche Ernte versprechen die großen
Zuckerrübenselder in unserer Gegend, so daß der
Verlust, der im vorigen Jahre durch die übergroße
Dürre hervorgerufen worden ist, in diesem Jahre
mehr als ausgeglichen wird. Die Kartoffeln stehen
selbst auf sandigem Boden infolge der vielen Nie ¬
derschläge gut, desgleichen Futterrüben, Mais, Se-
radella und Luzerne. Fast ganz ausgefallen ist der
Klee, weil der Samen im vorigen Frühjahr durch
die monatelange Trockenheit nicht ausgegangen
war. Nach dem vorzüglichen Stand aller Feld-
früchte zu urteilen, müssen unsere Landwirte in
diesem Jahre eine Ernte machen, wie sie ffg seit
vielen Jahren nicht mehr erlebt haben. Ungünstig
sind dagegen die Aussichten der Obsternte. Die
Apfelbäume haben fast gar keine Früchte, während
die Birnbäume einen kaum mittelmäßigen Ertrag
liefern werden. Die Erträge der Johannis- und
Stachelbeeren bleiben in diesem Jahre auch erheb ¬
lich gegen die Vorjahre zurück. Eine sehr gute
Einnahme bringen nur die Kirschen, während die ¬
selbe bei den Pflaumen geringer sein wird. Die
Walnußbäume haben überall wenig Früchte ange ¬
setzt, während die Haselnußsträucher so voll von
Nüssen hängen, wie man eSjeit vielen Jahren nicht
mehr beobachtet hat.

m. Obornik, 21. Juli. (Unglückssälle.
Einquartierung.) Durch einen bedauer ¬

lichen Ungluckssall kam der 20 Jahre alte Pferde ¬
knecht Stanislaus Sobkowiak aus Popowko zu
Tode. Derselbe war mit noch einem Knecht in den
Wald gefahren, um Holz zu holen. Austern Rück ¬
wege siel S. so unglücklich von dem beladenen
Wagen, daß das Hinterrad über ihn hinweg ging
und ihm der Brustkasten eingedrückt wurde. S.
war sofort tot. — Die Arbeiterin M. Ratajczak aus
Chmielewo wurde während der Roggenernte von
einem hinter ihr mähenden Schnitter unvorsich ¬
tigerweise mit der Sense am linken Unterschenkel
so erheblich verwundet, daß sie ärztliche Hilfe in
Anspruch nehmen mußte. — Da der Truppen ¬
übungsplatz Weißenburg in unmittelbarer Nähe
unserer Stadt und angrenzend an unseren Kreis
liegt, sind fast sämtliche Ortschaften unseres Krei-
ses sehr stark mit Einquartierung belegt. Unsere
Stadt wird am 25. Juli mit einer reitenden Batte ¬
rie Feldartillerieregiments Nr. 35, sowie dem
Stabe des genannten Regiments belegt. In der
Zeit vom 3. bis 10. August sind die unmittelbar
an den Platz grenzenden Ortschaften wieder sehr
stark belegt. In dieser Zeit wird hier eine Eska ¬
dron Husarenregiments Nr. 5 untergebracht.

L Mm, 21. Juli. (Verkauf. Titel-
Verleihung.) Kaufmann Maczkiewicz kaufte
das der Witwe Kirschstein gehörige am Markt ge ¬
legene Grundstück für 60 000 Mark. — Dem Ge ¬
richtssekretär Schlüter von hier ist der Charakter
als Kanzleirat verliehen worden.

? Schwetz, 21. Juli. (Gruppenschau.
Unfall. Beurlaubt.) Zur morgen statt ¬
findenden Gruppenschau haben eine Anzahl Fabri ¬
kanten landwirtschaftlicher Maschinen ihre Ware
nach hier zur Ausstellung gesandt. Es sind dies
zum Teil neue Systeme und sehr praktische Ma ¬
schinen. — Aus dem Gute Sullnowo siel eine Ar ¬
beiterin auf der Heimfahrt vom Wagen und brach
den Fuß. Sie mußte ins Krankenhaus geschasst
werden. — Bürgermeister Geistler, der vor etwa
4 Wochen an einem Beinübel erkrankt, hat, da
dasselbe noch nicht geheilt ist, einen weiteren Ur ¬
laub nachgesucht; er wird durch den Beigeordneten
Laxis hier vertreten.

Marienwerder, 20. Juli. (Vom Blitz er ¬

schlagen.) Bei einem Gewitter am Dienstag
nachmittag fuhr ein Blitz zwischen di e auf dem
Felde beschäftigten Rübenarbeiter der Zigahner
Feldmark. Einer von ihnen, namens Wilhelm
Grönke, wurde von dem Blitz getroffen und buch ¬
stäblich gezw eiteilt. G., welcher sofort tot
war, hinterläßt eine Frau mit 4 kleinen Kindern.

Danzig, 20. Juli. (Technische Hoch ¬
schule.) Aus Anregung des Oberpräsidenten
finden an der Technischen Hochschule Kurse für
Brauer, Brenner, Zucker-, Essig- und Stärkesabri-
kanten unter besonderer Berücksichtigung der Leiter
und Angestellten kleinerer Betriebe statt. Die
Kurse beginnen am 1. August und dauern für die
Angehörigen der Brauereien, Brennereien und
Rohzuckerfabrikation 4 Wochen, und für die An ¬
gehörigen der Stärkesabrikation 2 Wochen.

Angerburg, 19. Juli. (Tödlicher Un-
glücksfall.) Gestern nachmittag wurde von
dem hier nachmittags 1,44 abgehenden Personen ¬
zuge nach Goldap, kurz vor dem Bahnhof Popiollen
eine Frau aus Buddern, welche die Bahnstrecke zu
ihrem Heimwege benutzte, überfahren und sofort
getötet. („B. a. M.“)

Aus Pommern, 19. Juli. (Schrecklicher
Selbstmord.) Ein junges Mädchen, die Kell ¬
nerin Anna Marie Kloy, die in einer Konditorei
in Brnz beschäftigt ist, begab sich dieser Tage früh
nach den Anlagen, begoß ihre Kleidung
mitBenzin und zündete diese an. Der Tod
icheint erst nach entsetzlichen Qualen eingetreten
zu sein, denn auf dem Erdboden war zu erkennen,
daß die Selbstmörderin vom Tatorte im brennen ¬
den Zustande noch eine Strecke weit gekrochen isi
Der Grund zu dieser entsetzlichen Tat ist in Liebes ¬
kummer zu suchen.

.
Aus Oberschlesien, 19. Juli. (Der Kron ¬

prinz als Pate. Sechs Kinder in ¬
nerhalb eines Jahres!) Am Hochzeits ¬
tage des Kronprinzen wurden einem Werkmeister
in Ratibor zwei Knaben geboren Auf eine Bitte
des Vaters hat der Kronprinz die Patenstelle über ¬
nommen und den kleinen Weltbürgern ein Geschenk
von 60 Mark gemacht. — Reicher Segen ist bei den:
Arbeiter Swaty in Oppeln eingekehrt. Seine
Frau beschenkte ihn am Sonnabend innerhalb eines
Jahres das zweite Mal mit Drillingen. Von den
ersten Drillingen leben zwei Kinder, die Neugebo ¬
renen sind kräftig und lebensfähig.

(Niederschl. Anz.)
Stieglitz, 20. Juli. (Raubanfall.) Gesternabend wurde m der Nähe von Stieglitz aus einen

Mann em Raubanfall verübt. Der Betreffende
war mit einem andern Mann, den er kurz vorher

! L?^uge kennen gelernt hatte, zusammen vom

^ahnhos SttEglrtz die Chaussee entlang gegangen,
i Als beide sich hinter dem Dorfe befanden, fiel der
; Unbekannte plötzlich über seinen Begleiter her, be-
! Arbeitete ihn mit Stock und Fäusten, nahm seinem! Opfer sämtliches Bargeld ab und ergriff dann die

ow
i§r,er tft e§ ^ider nicht gelungen des

I frechen Patrones habhaft zu werden.

Apollinaris
KOHLENSAURES MINERALWASSER

erhielt auf der Welt-Ausstellung in
ST. LOUIS 1904

die höchste Auszeichnung, den

„Grand Prix“.



VNdeVdiebe.
OK In diesen Tagen wurde die gesamte

Kunstwelt durch eine Zeitungsnachricht in Erregung
versetzt, nach der im Museum des Haag ein pracht ¬
volles Männerbildnis von Franz Hals gestohlen
worden ist. Obwohl eine Belohnung von 1000 Fr.
für die Entdeckung des Diebes oder Mitteilungen
von Tatsachen, die zur Wiederauffindung des Bil ¬
des führen könnten, ausgesetzt ist, dürste wohl
schwerlich das Bildnis des großen Haarlemers
wieder in die Räume des Museums zurückkehren.
„Bilderdiebe,“ sagte eines Tages ein Detektiv zu
einem Mitarbeiter des „Gaulois“, „sind fast immer
sehr gebildete Leute, die wohl mit Geld versehen
sind und über Preise und Verkaussmöglichkeiten
der Bilder ganz genau Bescheid wissen.“ Der Mann,
der so geschickt das Bild zu entwenden wußte, wird
auch Mittel und Wege wissen, es unbemerkt zu ver ¬

kaufen. Wenn man alle die Tricks und Kniffe aus ¬
zählen wollte, welche erfinderische Bilderdiebe an ¬

gewandt haben, um mitten aus einem vielbesuchten
und wohlbobachteten Museum heraus die kostbaren
Werke fortzubringen, dann müßte man ein ganzes
Buch schreiben, in bem eine nicht verächtliche Fülle
von geistreicher Kombinierung und genialer Ge ¬

schicklichkeit aufgespeichert wäre. Die einen schnei ¬
den, wie dies bei einem berühmen Bilde des Morillo
gschah, einen einzelnen abgerundeten und für sich
wirkenden Teil eines Meisterwerkes heraus, den

sie dann leichter verkaufen können, wenn er nicht
von einem zu bekannten und berühmten Werke ^her ¬
rührt und ein unauffälliges Motiv darstellt. An ¬
dere wieder vertauschen das Original mit einer
Knospe, so daß der Betrug vielleicht erst nach
zwanzig bis dreißig Jahren erkannt wird, wenn er

nicht vielleicht überhaupt unentdeckt bleibt. Bor

einigen Jahren nahm man einen Italiener fest, der

sich für einen Ingenieur ausgab, in Wirklichkeit
aber einen ausgedehnten Handel mit gestohlenen
italienischen Bildern betrieb, die er an deutsche und
östrreichische Kunsthändler verkaufte. Er hatte für
ihren Transport große

,

Wandspiegel herstellen
lassen; zwischen die Spiegelfolie und die Holz-
wand dahinter waren die Bilder gelegt worden, die
vermittelst dieser genialen Idee unbemerkt ihr
Vaterland verließen.

Ungeheuer groß ist die Zähl der Meisterwerke,
die aus Privatsammlungen gestohlen werden. So
wurden im Juni 1848 z. B. aus den Palais von

Saint-Eloud und Neuilly Gemälde, Handzeichnun ¬
gen alter Meister, Gouachen und Aquarelle im
Werte von 800 000 Fr. gestohlen, von denen matt

heute wohl nach den damals vorhandenen Jnven-
taren noch einen beträchtlichen Teil in den Samm ¬
lungen von LiÄ»häbern, die sie dann nach mannig ¬
fachen Irrfahrten erworben hatten, feststellen
könnte.

Wie zielbewußt und raffiniert biswerlen
Bilderdiebe zu Werke gehen, beweist eine Geschichte,
die sich vor vier Jahren in Paris ereignete: Der
Besitzer eines alten Palais, das bereits ein wenig
vernachlässigt war, aber in seinem Innern ans
Schritt und Tritt noch die wundervolle Schmuck-
kunst und den gewählten Luxus der Rokokozeit er ¬

kennen ließ, hatte an der Tür die bekannte Auf ¬
schrift anbringen lassen: „Zu verkaufen oder zu
vermieten.“ Jedoch die Liebhaber solch eines alten
Gebäudes, die in den unwohnlichen Räumen mit
den Geistern der galanten Zeit Zwiesprach halten
wollten, stellten sich nicht ein; und der Zettel hing
bereits recht lange daran, als eines Tages bei dem

Besitzer eine Dame von elegantem Äußeren und
vornehmem Auftreten vorsprach, die während der
Dauer ihres Aufenthaltes in Paris das Hotel
mieten wollte. Die Dame, eine Engländerin,
nannte ihren Namen, der recht einfach und unauf ¬
fällig klang, aber sie bestach den Wirt durch ihre
feinen Manieren und ihre vollendete Konver ¬
sationskunst. Man kam überein, daß sie das alte
Gebäude für ein Jahr mieten sollte, und sie be ¬
zahlte im voraus. Doch die Dame knüpfte eine
Bedingung an die Übernahme des Hauses. Bei der

Besichtigung des Hotels hatten ihr die Wandge ¬
mälde des großen Saales, die, von dem leichten
Pinsel eines Rokokomalers mit entzückender Grazie
hingeworfen, allerlei lascive Geschichten der

Mythologie erzählten, sehr mißfallen. „Diese Ge-
mäde sind skandalös“, hatte sie gesagt. „Ich könnte
ihren fortwährenden Anblick nicht ertragen, ohne
auf das Empfindlichste in meiner Würde als Frau
verletzt zu werden. Man muß sie entfernen!“ Der
Besitzer war erschrocken, entrüstet: „Diese wunder ¬
vollen Bilder entfernen! Was denken Sie, Ma ¬
dame. Das sind wundervolle Kunstwerke von ersten
Meistern. Ich sollte im Gegenteil meinen, daß der
Anblick solcher Bilder einen Reiz mehr für den zu ¬
künftigen Bewohner meines Hauses wäre.“ „Mein
Herr, diese Bilder sind choking, bietest schauder ¬
haft! Es sind Nacktheiten und ihre Stellungen
verletzen das Schamgefühl. Lassen Sie die Bilder
wegkratzen oder ich miete nicht . . Oder lassen Sie
sie wenigstens zudecken, daß man sie nicht sieht.“

Dieser letztere Vorschlag erschien dem Besitzer
eher annehmbar und er ließ auf die alten Zeugen
einer lustigeren Zeit moderne Bilder aufleimen, die
von einer ebenso großen Langweile und Geschmack ¬
losigkeit wie Anständigkeit zeugten. Nun war die
Engländerin zufrieden, aber sie nahm großen An ¬
teil an dem Einfügen der neuen Bilder und be ¬
teiligte sich selbst an dieser Arbeit. Während des
Jahres war die Dame häufig abwesend und sah
nur selten Personen bei sich. Dann zog sie wieder
aus, ließ ihr eigenes Mobiliar verkaufen und ver ¬
schwand aus Paris. Als nun von neuem der
Zettel, der den Verkauf oder die Vermietung des
Hotels anbot, ausgehängt war, da beschloß man, die
schlechten Bilder wieder zu entfernen, die die ent ¬
zückenden Kompositionen des achtzehnten Jahr ¬
hunderts verhüllt haten. Aber ach, als man die
modernen Bemalungen abgenommen hatte, da sah
man die Wandfüllungen leer: die Engländerin
hatte die echten Bilder herausgenommen und war
mit ihnen auf Nimmerwiedersehen verschwunden.
Alle Nachforschungen waren erfolglos, und die
schönen Rokokowerke zieren jetzt wahrscheinlich das
Palais eines amerikanischen Nabobs, der von ihrer
Geschichte nichts ahnt.

Gerichtssaal.
f Bromberg, 22. Juli. Das Kriegsgericht der

4. Division verhandelte gestern unter dem Vorsitz
des Majors Geier zunächst wegen Diebstahls gegen
den Grenadier zu Pferde Eduard Stefan. Er
wurde beschuldigt, bem Grenadier zu Pferde Rüger,
der als Bursche bei betn Leutnant v. Schlottheirn
diente, am 7. Juli d. Js. aus dessen Portemonnaie
30 Mk. entwendet zu haben. Rüger, der als Zeuge
gegen ihn auftrat, bekundete, daß das Portemonnaie
auf dem Fenster seiner Stube gelegen habe und
daß nur der Angeklagte außer ihm in der Stube,
während er schlief, gewesen wäre. Den Verlust des
Geldes habe er erst am Abend des 7. Juli bemerkt.
Sein Verdacht habe 'sich gleich auf St. gelenkt.
Letzterer habe, als er ihm den Verlust des Geldles
mitteilte, geäußert, das Geld — welches übrigens
dem Leutnant gehörte- — müsse beschafft werden,
und damit die Sache aus der Welt käme, schlug er
dem R. vor, jeder solle die Hälfte aufbringen. Da ¬
von wollte R. aber nichts wissen. Der Angeklagte
bestreitet das ihm zur Last gelegte Vergehen, er

gibt aber zu, dem R. vorgeschlagen zu haben, zur
Hälfte den Schaden zu ersetzen, um nicht in das
Gerede der Leute zu kommen, er gibt dann ferner
noch zu, auch die 30 Mk. selbst gegeben zu haben;
er hätte zu dem Zweck an seine Eltern unter Mit ¬
teilung des Sachverhalts geschrieben und diese
hätten ihm das Geld geschickt. Es ist aber trotzdem
Anzeige gemacht worden. Der Leutnant v. Schlott-
heim stellte dem Angeklagten ein gutes Zeugnis
aus, ebenso auch sein Wachtmeister, der ihn als
guten, tüchtigen und ehrliebenden Soldaten be ¬
zeichnet, dem man die Tat nicht zutrauen könne.
Er habe eine genaue Durchsuchung seiner Sachen
vorgenommen, aber nichts gefunden. Der Ange-

klagte sei der Sohn gut situierter Eltern, die dem
Angeklagte ab und zu Geld schickten, so daß er

nicht zu darben brauchte. Der Vertreter der An-
Aagebehörde ließ denn auch die Anklage fallen und
beantragte die Freisprechung, worauf der Gerichts ¬
hof auch erkannte. — Der Kanonier Roßkamp von
der 4. Batterie 17. Feldart.-Regts. ist wegen Ge ¬
horsamsverweigerung und Achtungsverletzung vor

versammelter Mannschaft angeklagt. Am 29. Juni
d. Js. war der Angeklagte mit anderen Mann ¬
schaften der Batterie zum Geschützputzen komman ¬
diert. Bei dieser Arbeit beteiligte sich der Ange ¬
klagte aber nicht. Als der Unteroffizier Becker ihn
hierzu aufforderte, antwortete der Angeklagte in
frechen Tone: „er reinige nicht mehr, er brauche
das nicht,“ warf den Putzlappen fort und bemerkte
dann weiter, als B. ihm sagte, er sei betrunken,
„betrunken fei er nicht, aber jettoas angeheitert.“
Erst als der Wachtmeister ersHien, nahm er die
ihm von diesem befohlene Arbeit auf. Der An ¬
geklagte, der schon vor seinem Eintritt beim Militär
achtmal vorbestraft ist und während seiner Militär ¬
zeit esbenfalls schon inehrfache Disziplinarstrafen
erlitten hat, ist durchweg geständig. Das Urteil
lautete nach dem Antrage des Vertreters der An ¬
klage auf 5 Monate Gefängnis und sofortige Ver ¬
haftung. — Die dritte Sache, eine Anklage wegen
Mißhandlung von Zivilpersonen gegen einen Glen ¬
darmen wurde vertagt.

J S Wie weit geht die Haftpflicht des Gast ¬
wirts? In der Gastwirtschaft der Witwe H. in
der Poststraße in Tremessen ist ein Gast am 28.
November 1902 verunglückt, als er die im Hose
belegene Bedürsnisanstalt benutzt hatte und auf dem
Rückwege durch den Hos bei einem Brunnen vor ¬

beigehend, die Gaststube wieder betreten wollte. In ¬
folge der beim Brunnen sortgespülten Streuung
von Sand und Asche kam Kläger durch -Glatteis
zu Fall und zog sich einen Beinbruch zu. Er suchte
nun die Inhaberin des Lokals zur Zahlung von
1358 Mk. Schadensersatz haftbar zu machen, da sie
den Hof nicht genügend beleuchtet gehalten habe.
Das Landgericht -G n e s e n erkannte aus A 6 -

Weisung d e r K läge, indem es ein eigenes
Verschulden des Klägers annahm. Die vom Kläger
gegen dieses Urteil eingelegte Berufung beim Ober-
landesgericht Posen wurde zurückgewiesen. Auch
die beim 'Reichsgericht gegen dieses Urteil einge ¬
legte Revision blieb erfolglos. Das Reichsgericht
führte aus, daß der Streupflicht jederzeit genügt
worden fei, die mangelnde Beleuchtung aber nicht
mit dem Unfall kausal geworden sei, denn Kläger
konnte nach Benutzung der Bedürsnisanstalt wieder
in die Wirtschaft zurückkehren; er hatte in dem
finsteren Hose keinen Spaziergang zu machen und
bei dem Brunnen nichts zu suchen.

Die Verpflichtung des Trinkgeldgebens von

Reisenden an den Hausdiener ist vom Land ¬
gericht in Halberstadt bejaht worden. Wie er ¬

innerlich, kam das Gewerbegericht in Berlin in
einem ähnlichen Streitfälle zu dem Ergebnis, daß
die Trinkgeldersorderung des Hausdieners gegen ¬
über dem Reisenden nicht berechtigt sei. Damals
wurde ein Hausdiener, als er den Reisenden an

diese vermeintliche Verpflichtung etwas taktlos
mahnte, sofort tzon dem Hotelbesitzer entlassen.
Diese Maßnahme hatte das Gewerbegericht aner ¬
kannt. Ebenso entschied auch zunächst das Amts ¬
gericht in dem Halberstädter Prozeß, den ein Haus ¬
diener gegen einen Arzt, der ihm das Trinkgeld
verweigerte, angestrengt hatte. Als Berufungs ¬
instanz kam aber das Landgericht zu der gegen ¬
teiligen Auffassung und begründete seine Ent ¬
scheidung damit, daß es der allgemeinen Verkehrs ¬
sitte und den Anschauungen des täglichen Lebens
entspreche, wenn der Gast besondere Dienstleist ¬
ungen, wie z. B. die Stieselreinigung usw. ver ¬
güte. Der vom Hausdiener geforderte Trinkgeld ¬
ersatz von 25 Pfennige aber wurde aus 20 Pfennige
herabgesetzt. Zu dieser diametral gegenüber ¬
stehenden Entscheidung zweier Gerichte in einer das
Publikum lebhaft interessierenden Streitfrage

erscheint e8 in hohem Grade wünschenswert, daß
endlich einmal eine grundsätzliche gerichtliche Ent ¬
scheidung in der Trinkgelderfrage getroffen wird.

Kunst und Wissenschaft.
Die Martyrien der Sänger. Die „Kehrseire

der Medaille“ im Leben der großen Sänger und

Sängerinnen, die dem großen Publikum immer
als die verwöhnten Schoßkinder des Glückes er ¬

scheinen und von deren Ruhm und goldenem Lohn
die Leitungen immer wieder berichten, zeigen die
in einer englischen Zeitschrift wiedergegebenen Be ¬
kenntnisse einiger der bekanntesten „Stars“ über
die Nervenqualen, die sie wohl alle auszustehen
haben. „Dieses Nervenleiden,“ erklärte Marcella
Sembrich, „ist in der Tat eine richtige Krankheit;
sie kommt jedes Jahr über mich und die meisten
von uns. Zuweilen ist der Gedanke, am Abend
fingen zu müssen, eine solche Qual für mich, daß idj
das Gefühl habe, kein Lohn an Gold oder Ruhm
könne die schreckliche Stunde auswiegen, die ich fast
vor jedem Auftreten habe. Gewöhnlich leide ich
furchtbar, eben dies wird mich bestimmen, mich von
der Bühne zurückzuziehen.“ Die Primadonna hat
die bedeutendsten Ärzte Europas konsultiert und
alle möglichen Kuren versucht, vom kalten Wasser
bis zur Hypnose, alles jedoch ohne Erfolg. Die ein ¬
zige Linderung fand sie in langen Spaziergängen;
da sie diese aber an den Tagen, an denen sie singt,
nicht unternehmen kann, so ist es, wie sie sagt, ihr
unvermeidliches Schicksal, dazusitzen und sich immer
elender zu fühlen, je näher die Stunde ihres Auf ¬
tretens heranrückt. Auch Emma Calvö litt vor

einiger Zeit so sehr unter diesem Übel, daß sie ge ¬
zwungen war, an den Tagen, an denen sie sang,
alle Einladungen abzulehnen, die sie länger als
ein paar Minuten in Anspruch nahmen. Die Ur ¬
sache dieser krankhaften Nervosität bei großen
Sängern findet Marcella Sembrich vor allem in
der steten niederdrückenden Angst, sie könnten ihren
Ruf und die Gunst des Publikums verlieren. Der ¬
selben Ansicht ist Mlle. Bauermeister; auch für die
berühmtesten Sänger wäre es immer eine Lebens ¬
frage, wie sie aus der Höhe ihrer Stellung bleiben
könnten, daß nicht etwa Kritiker sowohl wie Publi ¬
kum sagen: „Ist dies noch der große 9E oder M
Ich habe ihn doch früher besser gehört.“ Diese
Nervosität kann auch durch einen Rivalen herbei ¬
geführt werden, der die Rolle ebenso gut oder besser
singt, oder durch den Gedanken, daß der Theater ¬
direktor ganz auf den Sänger angewiesen ist und
von ihm alles erwartet. Die Tatsache bleibt jeden ¬
falls unbestreitbar, daß kaum ein Opernsänger
solchen Nervenqualen entgeht. „Glauben Sie einem
Künstler nicht, der Ihnen sagt, daß er, niemals ner ¬

vös sei,“ sagte Christine Nilssen, „oder er ist ent ¬
schieden kein Künstler. Ich wenigstens kannte
keinen von Bedeutung, der stets beherrscht und
rühig sein konnte, und vor allem beim Beginn der
Aufführung.“ Um diese nervösen Leiden zu be ¬
kämpfen, hat nach der Behauptung der englischen
Zeitschrift Lilli Lehmann ausgehört, jemals Fleisch
zu essen; Tee, Kaffee, sowie jedes anregende Ge ¬
tränk wurden von ihr verpönt, bis sie es geradezu
aus eine spartanische Lebensweise gebracht hatte.
Aber doch melden sich auch bei ihr noch die Nerven,
wenn sie auch jetzt viel weniger unruhig sind, als
sie es früher waren. Mad. Nordica war manches
Jahr eine „wahre Märtyrerin der Nerven“. „Ich
kann nicht schildern, wie sehr ich gelitten habe“, be ¬
kennt sie. Sie fand schließlich eine Linderung,
wenn sie während der Vorstellung etwas Cham ¬
pagner trank. Die Patti, Melba, kurz alle Prima ¬
donnen erzählen dieselbe Geschichte von schrecklichen
Leiden, die ihnen oft das Leben zur Last machen.
Selbst ein Edouard de Reszke erklärt, trotz seines
gesunden Aussehens und seines tausendfachen
öffentlichen Auftretens, daß er immer „schrecklich
nervös“ ist, wenn er zu singen hat; stundenlang
vor seinem Erscheinen kann er nicht zwei Minuten

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.,
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13.
„Wollen Sie nicht einmal an einem Ritt durch

die Prärie teilnehmen?“ fragte Miß Edith eines
Tages Elsriede, als man bereits einige Zeit auf
Woodcastle in Texas weilte.

Elsriede gab bereitwillig ihre Zustimmung;
war 'sie doch schon lange begierig, die Schönheiten,
die Geheimnisse und die Großartigkeit dieses in
romantischem Lichte daliegenden „wilden Westens“
kennen zu lernen. Sie hatte es darum auch mir
großer Freude begrüßt, als man New-Oork verließ,
um sich Zunächst nach St. Louis — wo Mister Wood
große Handelsinteressen besaß — zu begeben und
dann in Begleitung von John Wood und Edith,
sowie mit Elisabeth und Judith nach dem einsam
am Rand der texanischen Prärie liegenden Wood ¬
castle zu reisen.

Woodcastle war einer jener alten Feudalsitze
südamerikanischer Granden, welche, durch den
Bürgerkrieg und die Aushebung der Sklaverei ent ¬
wertet, längere Jahre herrenlos dagestanden, bis
der reiche Mister Wood die Besitzung erstand, um

das alte Herrenschloß zum Mittelpunkt einer großen
Viehzüchterei zu machen.

Das Schloß, welches sich noch den Charakter
eines vornehmen Herrensitzes bewahrt hatte, war
dann sofort nach modernen Begriffen umgebaut
worden. Luftige und schattige Veranden umgaben
es ; die hohe Mauer, welche den Hos umgrenzte, siel
und ein großer Pattk umschattete jetzt das Wohn ¬
haus, welches von den Wirtschaftsgebäuden voll ¬
ständig getrennt wurde.

Von dem flachen Dache des Schlosses aus,
welches aus einer mäßigen Anhöhe lag, schweiften
die Blicke uu-it inanö nach Süden und Westen über
endlose Prärien, auf denen die Rinder- und
Pferdeherden Mister Woods weideten und die ein ¬
samen „Rauches“ oder Farmanlagen, wo die
Mnder- undPserdehirten, die „Cowboys“, die guten
Freunde John Woods und Epiths hausten.

Das von romanttschem Reiz erfüllte Leben und
Treiben dieser rauhen Natursöhne kennen zu lernen,
war schon lange der geheime Wunsch Elftiedes.
Jetzt sollte er in Erfüllung gehen.

Mit Edith Wood hatte Elfriede schon in New-
Aork Freundschaft geschlossen. Anfangs war ihr
das Wvsen dieser jungen Dame freilich etwas selt ¬
sam vorgekommen, denn Edith- glich in ihren
Neigungen mehr einem jungen Sportsmann, als
einer jungen Dame der ersten und überfeinen Ge ¬
sellschaft der Millionenstadt. Ihre Vorliebe be- '

schränkte sich aus die Pferde, Hunde und die Reit-
bahn, sowie auf die Jagd. Mit Stolz erzählte sie,
daß sie bei einer Zusammenkunft der „rauhen
Reiter“ — meistens Cowboys aus den südwestlichen
Staaten — auf den Ebenen Oklahomas einen
wilden Stier mit einem Lasso in 26 Sekunden ge ¬
fangen und gefesselt, während der geschickteste
Bursche, ein junger Indianer, 27 Sekunden dazu
gebraucht habe.

'Während des Winters in New-Aork erschien
Edith-auf allen Reiterfesten und gewann fast immer
den ersten Preis. Am liebsten wäre sie auch in
dem großen Zirkus aufgetreten, wo das Leben und
Treiben der Indianer und Cowboys im „Mlden
Westen“ dargestellt wurde. Das hatte ihr jedoch
Mistreß 'Wood, die ihrer Tochter im übrigen alle
Freiheit ließ, untersagt.

Bei der rauhen Beschäftigung hatte sich Edith
jedoch ein weiblich mitleidiges Herz für die Armut
und das Elend der Welt bewahrt und niemals
wendete sich ein Hilfsbedürftiger vergebens an ihre
Großmut. Auch hatte sie ein Jahr lang mit Fleiß
und Erfolg die Universität St. Louis besucht, wo

sie Sprachen, Literatur und Geschichte studierte. Ihr
Auftreten war frei und sicher, jedoch nicht unweib ¬
lich; nur das Getue und Geziere so mancher euro ¬

päischer Mädchen war ihr vollständig fremd. Sie
nannte die Dinge beim rechten Namen und tat, was
sie für recht erkannt hatte, ohne sich viel um die
Meinung anderer Seute zu bekümmern.

„In einer Viertelstunde müssen Sie fertig
sein,“ sagte Edith, nachdem Elsriede ihre Zusttm ¬
mung zu dem Mit gegeben, „dann stehen die Pferde
bereit.“

Elftiede war schon längst an rasches Umkleiden
gewöhnt; pünktlich stand sie im kurzen Reitkleide,
einen breitrandigen Strohhut auf dem zu einem

festen 'Knoten geschürzten Haar, auf der Veranda.
Auf dem Hofe wurden vier Pferde, kräftige mutige
Tiere der amerikanischen Mustangs, von zwei
Dienern umhergeführt, die ganz als -Cowboys ge ¬
kleidet waren. Bob, der eine von ihnen, war ein
Halbindianer, der andere, der den merkwürdigen
Namen „Zack“ führte, ein großer, starkknochiger,
aber sehr magerer Bursche aus dem Norden der
Union, der Lehrmeister Ediths in der Kunst der
Cowboys. Zack hatte eine an 'Abenteuern reiche
Vergangenheit hinter sich; er war Soldat, Trapper,
Jäger und Farmer gewesen. Schließlich hatte ihn
das Schicksal auf einen Ranch Mister Woods ge-
Wrt, wo er nun seit bereits zehn Jahren war.

Won den beiden Pferden war jedoch nur eines
mit einem Damensattel ausgerüstet. Elfriede
-glaubte daher, daß Ediths Pferd noch nicht da sei.
Doch wie erstaunte sie, als sie Edith in dem voll ¬
ständigen Kostüm eines Cowboy — allerdings alles
aus besserem Stoss und seiner gearbeitet — aus
dem Hause treten sah.

Das junge Mädchen sah wunderhübsch aus in
dem bunten phantastischen Kostüm, die weiten
spanischen Pluderhosen, das weiße blusenartige
Hemd, über dem ein buntverziertes spanisches
Jäckchen saß, das mit goldenen Schnüren verzierte
breite Sombrero, die hohen Stiefel, an denen
silberne.Sporen klirrten, — das alles kleidete -sie
entzückend.

,
Der Anzug machte dabei durchaus

nicht den Eindruck einer Maskerade. Man sah,
daß er für den praktischen -Gebrauch bestimmt war
und schon auf manchem Ritt gedient haben mußte.

.„Sie haben mich in meinem Arbeitskostüm
bisher noch nicht gesehen, Elsriede,“ sagte Edith
lächelnd. „Gefällt es Ihnen?“

_ „Es ist entzückend !“
„Wenn Sie mich „öfter begleiten, müssen Sie

sich ein ähnliches Kostüm machen lassen. Im Herren ¬
sitz reitet man nämlich viel besser und sicherer, als
aus dem bummert Damensattel. Und einen Stier
oder ein Pserd können Sie vom Damensattel aus
nicht mit dem Lasso fangen, sie würden unfehlbar
heruntergerissen werden.“

„Ich glaube,“ entgegnete Elftiede heiter, „daß
ich niemals lernen werde, den Lasso zu gebrauchen.“

^ ^
„O, ich zeige es Ihnen! Aber nun kommen

Gewandt und ohne jede Hilfe schwang sich
Edith in den Sattel, während Elfriede von Master
Zack hinausgehoben wurde.

Dann setzte sich die kleine Kavalkade in Be ¬
wegung.

Es war noch früh am Tage und im tau ¬
frischen Morgen lag die endlose, vom Sonnenglanz
überstrahlte Ebene vor den Reitern. Ein wogendes
Grasmeer, in dessen graugrünen Wellen der Wind
säuselte und murmelte. Weg und Steg gab es bald
nicht mehr. Edith stieß einen lauten Schrei -aus
und dahin flog ihr Pferd gleich einem Pfeil, so
daß Elsriede und die beiden schlechter berittenen
Diener kaum zu folgen vermochten.

Elfriede hatte sich in den letzten Monaten täg ¬
lich im Reiten geübt, sonst würde sie dem wilden
Ritt kaum haben folgen können.

Aber ein herrliches Vergnügen war es doch, so
dahin zu fliegen. Elftiede begriff jetzt die Vor ¬
liebe, die Edith und ihr SBruber John für dieses
freie, ungebundene Leben inmitten einer großen
Natur hegten.

Nach einer Weile zügelte Edith ihr Pferd und
erwartete ihre Begleiterin.

Langsam ritten sie dann Seite an Seite
weiter.

„Sie haben die Prüfung gut bestanden, El ¬
friede,“ sprach Edith lächelnd. „Gibt es

,
wohl ein

schöneres Vergnügen, als so dahin zu fliegen auf
einem guten Pferde?“

„Ich gestehe gern, daß mir der Ritt große
Freude macht.“

„Sie haben keine Furcht?“
„Nein.“
„Ich sehe es Ihnen an, Sie haben keine

Furcht, Sie sind sür dieses freie Leben geschaffen.
John wird sich darüber freuen.“

Erstaunt blickte Elsriede sie an. Wie kam sie
plötzlich auf ihren Bruder zu sprechen?

„Wir besuchen nämlich meinen Bruder auf
seiner Ranch,“ fuhr Edith fort. „Da sollen Sie
einmal sehen, wie man eine Rinderherde zusammen ¬
treibt und wie man die stärksten Tiere mit dem
Lasso niederwirft. Die jungen Rinder müssen näm ¬
lich mit unserem Zeichen gebrannt werden.“

Eine Weile ritten sie schweigend dahin.
folgte



ruhig an einer Stelle bleiben. „Ich toar,
w erzählt

er, „selbst als ich zum ersten Mal die Bühne be ¬
trat, ruhig im Vergleich mit dem Zustande, in dem
ich mich jetzt immer vor dem Auftreten befinde, und
jedes Jahr scheint es schlimmer zu werden.“ Edou ¬
ards berühmter Bruder, Jean de Reszke, ist eher
noch reizbarer. An den Tagen, an denen er singt,
ist er so nervös, daß er nicht im Zimmer bleiben
kann; am frühen Nachmittag macht er sich auf den
Weg, um irgend eine Zerstreuung zu finden und
in demselben Zustande kommt er dann eine Stunde,
bevor er dort sein muß, im Theater an. Dazu wird
folgende Anekdote erzählt, die seinen Seelenzustand
kennzeichnet: Vor kurzem ging er eines Abends
auf dem Korridor spazieren, von dem eine Tür zur
Bühne führt. Er war bereit aufzutreten und war ¬
tete darauf, gerufen zu werden. In diesem Augen ¬
blick ging ein Freund vorüber. „Was tust Du hier
draußen?“ fragte dieser. „Warum bist Du nicht
auf der Bühne?“ Der Sänger setzte jedoch seine
ruhelose Wanderung durch den Korridor fort. Als
er sah, daß sein Freund auf eine Antwort wartete,
wandte er sich schließlich zu ihm: „Willst Du nicht
fortgehen? Siehst Du nicht, daß ich ein elender
Gefangener bin, der auf seinen Urteilspruch war ¬

tet?“ Er war unfähig, seine Nerven zu beherr ¬
schen, und hielt sich, so lange es irgend ging, der
Bühne fern . . .

Das Marbacher Schiller-Museum hat in
letzter Zeit mehrfache Bereicherung erfahren. In
erster Linie ist eine Handschrift Schillers
zu nennen, die um so mehr Interesse erweckt, als
sie eine Seite Schillers betrifft, die in seinen
Dichtungen selten hervortritt, seinen Humor.
Während der Arbeit am Don Carlos blieb Schiller
bei einer vorübergehenden Abwesenheit Körners
und seiner Frau in Loschwitz zurück, durch irgend
einen Zufall unversorgt und dabei in seinem
Schaffen gestört durch die geräuschvolle Tätigkeit
der Waschfrauen vor seinem Fenster. In einem
launigen Gedicht „Bittschrift“ gab er seinen
Lilagen Ausdruck. Die Originalhandschrift dieses
Gedichts ist seit Jahren verschollen, dagegen hat
sich jetzt, wie der „Schw. Merk.“ schreibt, der dazu
gehörige Umschlag gefunden, der die Aufschrift
trägt: „Untertänigstes Pro Memoria an die Kon-
sistorialrat Körnerische weibliche Waschdeputation
in Loschwitz eingereicht von einem nieder ¬
geschlagenen Trauerspieldichter.“ Dieser Umschlag
ist durch die Huld des Königs von Württemberg
für das Schiller-Museum erworben worden.

Freie Denkmäler. Wir lesen im „Kunstwart“:
Stirbt heute irgendwo bei uns ein verdienter
Mann oder wird das Andenken an einen Großen
des Geistes festlich erneuert, so dauert es nicht lange
und das „Denkmalkomitee“ für ihn ist fertig. Die
„Ehrenschuld“ der Stadt oder des Städtchens, des
Landes oder Ländchens wird plötzlich sehr drückend
empfunden, und so einigt man sich denn alsbald
ohne Umschweife auf ein würdiges Standbild des
Verblichenen, womöglich in ganzer Figur und
lebensgroß. Wie er leibte und lebte — das ist
öffentliches Denkmalideal. Diese Denkmalsbestreb ¬
ungen an sich zu tadeln und sie rundweg als Mode ¬
sache zu geißeln, kommt uns nicht in den Sinn.
Denn ist es nicht zunächst ganz anerkennneswert,
daß man ein weniges für solche nicht nur rein nütz ¬
liche Zwecke erübrigt? Aber freilich, über das Wie
der Denkmalsbetätigung wäre allerhand vorzu ¬
bringen. Muß es denn immer und vor allem die
leibliche Person sein, die man auf den Sockel stellt?
Man gehe die Reihe der bronzenen Gestalten durch,
denen man auf Reisen durchs deutsche Land heute
schon auf Schritt und Tritt begegnet — wie viele
von ihnen füllen ihren Gedächnisplatz wahrhaftig
lebendig aus und wie wenige werden das nach
wenigen Jahrzehnten noch tun? Ein Brunnen
aber ist auch kommenden Geschlechtern noch eine
gute Erquickung am staubigen Arbeitsweg. Ein
grüner Hain, auf den Namen eines verblichenen
Wohltäters getauft, ist doch auch ein Denkmal,
dessen Wert mit den Jahren nur wächst. Und
schließlich: eine freie Plastik, die den Künstler von
der Aufgabe einer meist nüchternen Porträtierung
entbindet, wird das künstlerische Standbild ungleich
schöner und individueller beleben als ein Stand ¬
bild, von dem man doch in sehr vielen Fällen sehr
bald den Eindruck hat: es ist ein „Standbild mehr“.

Kante Chronik.
— Berlin, 21. Juli. Eine unsinnige Wetrr

mit dem Tode gebüßt hat der 28jährige Hausdiener
W. aus der Wilhelmstratze 37. Er hatte in einem
Lokal am Askanischen Platz mit Bekannten gewettet,
im Zeitraum von einer halben Stunde für zwei
Mark Kognak ohne Schaden auszutrinken. W. ge ¬
wann die Wette, allein die Wirkung des Alkohols
machte sich bei ihm bald bemerkbar, so daß er in
feine Wohnung gebracht werden mußte. Heute früh
wurden seine Mirtsleute durch ein Röcheln an sein
Lager gerufen. Sie fanden ihn bewußtlos und
riefen einen Arzt herbei, bei dessen 'Eintreffen der
Tod jedoch bereits eingetreten war. Als Todes ¬
ursache wurde Alkoholvergiftung festgestellt.

— Görlitz, 22. Juli. (Privat.) sVoss. Ztg.s
Durch einen plötzlichen Winddruck erfolgte der Ein ¬
sturz des Giebels des Neubaues der Gasanstalt.
Ein Maurer wurde verschüttet und tödlich,
ein anderer leicht verletzt.

— Koblenz, 20. Juli. Hinrichtung. Der
67jährige Schlosser Philipp Stoffel aus Windes-
heim wurde Heute früh enthauptet. Er hatte im
Vorjahr seinen schwachsinnigen Bruder durch An ¬
stecken seines Hauses umgebracht, nachdem er ihn im
Bette gefesselt hatte.

— Neapel, 22. Juli. (Telegramm.) Am
Trockendock des hiesigen Hafens ereignete sich ohne
erkennbare Ursache, wahrscheinlich infolge Be ¬
wegung des Meeresgrundes, eine sehr
starke Erdrutschung. Die rechte Seite des Trocken-
docks wurde etwa 200 Meter nach rechts fortbewegt.
Der entstandene Schaden ist sehr groß.

— Unsere alte Hausseife kommt jetzt wissen-
schaftlich zu Ehren. Der berühmte Münchener
Chirurg Prof. v. Nußbaum pflegte in der Vor ¬
lesung seine Studenten darauf hinzweisen, daß eines
der besten Desinfektionsmittel immer das Wasser
und die Seife bleiben würde. Diese Annahme ist
neuerdings durch experimentelle Untersuchungen des
Franzosen Rodet bestätigt worden. 'Auch dieser
Forscher erkennt den antisepttschen Wert der Haus-
seife ganz an; schon 1 Prozent Seife vermag nicht
sehr widerstandsfähige Bakterien zu töten, 5 Pro ¬
zent Seife tötet Typhusbazillen ab. Die bakterien ¬
tötende Kraft der Seife hängt von der Temperatur
der Lösung ab, bei 37 Grad ist sie größer als bei
25 Grad. Das gewöhnliche Waschen und Bürsten
der Hände mit warmem Seifenwasser stellt daher
eine vorzügliche Desinfektionsmaßnahme dar.

— Eine gefährliche Ratte. Die Kommission
zur Untersuchung der aufsehenerregenden Vorgänge
bei militärischen Lieferungen in E n g l a n d machte
die merkwürdige Entdeckung, daß eine Ratte für
das Verschwinden von Dokumenten verantwortlich
zu machen ist, deren Vernichtung Sir William
Butler in seinem Bericht über die Finanzwirtschaft
in Südafrika lebhaft beklagt hatte. Die verschwun ¬
denen Papiere enthielten Mitteilungen über „be ¬
dauerliche Ankäufe“, und Sir Fleetwood Wilson,
der damalige Direktor der Armeefinanzen wurde
über ihren Verbleib befragt. Er erklärte anfangs
auf das positivste, daß seines Wissens keine Papiere
verloren gegangen oder zerstört worden seien. Nach ¬
dem er diese Aussage gemacht, sprang er plötzlich
auf und sagte, es falle ihm jetzt ein, daß Belege
vernichtet wurden. Man habe sie in Kapstadt zu
späterer Verwendung beiseite gelegt. In seiner
Abwesenheit habe sich eine Ratte in die Dokuments
eingenistet und diese zumteil zernagt. Die Rattv
habe so verdächtig ausgesehen, daß man sie ärztlich
untersuchen ließ, und dabei habe sich herausgestellt,
daß sie an Bubonenpest gelitten habe, und infolge ¬
dessen habe man den Rat der Ärzte befolgt unv

sämtliche Aktenstücke, mit denen die Ratte in Be ¬
rührung gekommen sein konnte, vernichtet. — Diese

.Rattengeschichte rief bei den Zuhörern große Heiter ¬
keit hervor, und selbst die ernsten Mitglieder der
Kommission konnten ein Lächeln nicht unterdrücken.

— Eine Reise im Automobil von Paris nach
Petersburg. Der amerikanische Millionär Gelly,
der mit seiner jungen Gattin eine Reise über den
Ozean nach Europa angetreten hat und von Paris
aus eine Fährt im Automobil über den größten
Teil Europas unternimmt, passierte auf der Fahrt
nach Petersburg in seinem „Auto“ Insterburg.
Von Berlin aus trat das Paar in Begleitung eines
Chauffeurs über Frankfurt, Schneidemühl,

Marienburg, Elbing und Cadinen zunächst die
Fahrt nach Königsberg an. Kurz vor dem Bram
denburger Tor erlitt das mit 16 Pserdekräften er ¬

baute französische Fahrzeug, das einen Wert von
18 000 Mk. repräsentiert und die Bewunderung
vieler Sachkenner erregte, einen größeren Defekt,
und die Weiterreise mußte für einen Tag unter ¬

brochen werden, um den erlittenen Schaden repa ¬
rieren zu lassen. Am Dienstag vormittag setzte das
Paar seine Weiterreise über Tilsit und Riga nach
Petersburg fort. Die Rückkehr nach Baris soll,
wie die „K. A. Ztg.“ hört, nach längerem Auf ¬
enthalte in PeterÄurg ebenfalls über Königsberg,
Berlin und Köln angetreten werden.

— Wie man bei Ehescheidungsprozesien sich
kleiden soll. Aus L on d o n wird berichtet: Eine
junge Frau Namens Prevost, der es gelang, sich vor

einiger Zeit von ihrem Mann scheiden zu lassen,
erschien diesmal vor Gericht, um einen anderen
Mann wegen Bruchs des Eheversprechens zu ver ¬

klagen. Es stellte sich bei dieser Gelegenheit zu ¬
nächst heraus, daß sie bereits lange Zeit, ehe sie
ihren geschiedenen Mann des Ehebruchs beschul ¬
digte, mit dem nunmehr angeklagten Mann un ¬

erlaubten Verkehr hatte. Diese Entdeckung rief
große Entrüstung hervor, die sich noch steigerte,
als im Verlauf der Verhandlung ein Schreiben zur

Verlesung gelangte, das der Klägerin während
ihres Ehescheidungsprozesses von einem Rechtsan ¬
walt zugegangen war, mit dem die Dame ebenfalls
ziemlich vertraut gewesen zu sein scheint. Der, be ¬
treffende Rechtsanwalt gibt ihr in diesem Schreiben
einige gute Winke für ihr Verhalten vor dem Ge ¬
richtshöfe, der sich mit ihrer Ehescheidung zu be ¬
fassen hatte: „Die Kleiderfrage ist meiner Ansicht
nach höchst wichtig. Sie müssen sich gut kleiden,
denn man wird ihnen nicht viel Geld zuerkennen,
wenn Sie dem Gerichtshöfe nicht zeigen,, daß Sie
Gelegenheit haben, Geld auszugeben. Ziehen Sie
aber keine farbigen Kleider an. Wenn es so aus ¬

steht, als wenn Ihnen die Sache erfreulich wäre,
dann erwecken Sie wenig Sympathie. Man, er ¬

wartet von Ihnen, daß Sie den Vorgang als einen
der schweren Schicksalsschläge betrachten. Schwarz
ist nicht unbedingt notwendig und ganz schwarz
würde natürlich albern sein. Tragen Sie dunkle
und unauffällige Farben. Wir müssen demnächst
zusammen speisen. Mit Liebe usw.“ Der Richter
erklärte, daß er dieses Schreiben des Barristers,
der seiner Ansicht nach sich dadurch gegen seine
Stellung vergangen habe, an maßgebender Stelle
vorlegen werde. Der ratgebende Rechtsanwalt
dürfte allem Anscheine nach in eine höchst unange ¬
nehme Lage kommen.

— Die Reisekosten der Königin. Man schreibt
der „Franks. Ztg.“ aus Mailand: Unsere
Stadt war früher durch ihren großarttgen Karneval
in ganz Italien berühmt, genoß sie doch feit den
Zeiten des heiligen Ambrosius das in der ganzen
katholischen Welt einzig dastehende Vorrecht, die
Fasten erst mit dem letzten Werktag der Fastnachts ¬
woche beginnen zu dürfen. Im Laufe der Zeit
aber erblich der Glanz des frohen ambrosianischen
Karnevals, wohl weil sich die Mailänder um etwas
Vernünftigeres als um die oft zu rohen Aus ¬
schreitungen führenden Faschingsvergnügungen zu
kümmern hatten. Aber es gibt überall Männer,
welche der Gegenwart die guten alten Zeiten zurück ¬
bringen wollen. So bildete sich auch! in Mailand
ein großes Komitee für den „Ambrosianischen Kar ¬
neval“, und stolze Aristokraten und ehrsame Bürger
strengten ihren Geist an, um eine besondere An ¬
ziehungskraft für die lustigste Zeit des Jckhres aus-

zudenken. Da man hier gern französische Sitten
nachahmt, fand die Idee, auch in Mailand eine
Faschingskönigin wählen zu lassen, riesigen Bei ¬
fall. Auf einem Ballfeste fiel der Siegespreis der
Signorina Mary Nulli, einer schlanken Brünetten,
zu. Die mit Begeisterung umjubelte „Königin“
wird gekrönt, erhält ihren Hofstaat, empfängt ihre
Pariser Kolleginnen, die nach Mailand gekommen
sind und hier enthusiastisch begrüßt werden, er ¬

widert, deren Besuch in Paris und die Mailänder
Blätter lassen sich in spaltenlangen Depeschen aus

Paris die Einzelheiten der großartigen Aufnahme
schildern, welche der Königin des republikanisch ge ¬
sinnten Mailand bei der lateinischen Schwester-
nation zu teil geworden. Poetisch verklärte Berichte
erzählen von der gegenseitigen Rührung, und im

höchsten Mauze ihres Ruhmes kehrte Ihre Kar-
nevalsmajestät nach Mailand zurück. Als dann dev
Fastnachtsjubel verrauscht ist, tritt die Prosa wieder
in ihre Reichte und zwar jene ganz besonders
nüchterne Prosa, die mit dem Rechensttft arbeitet.
Frl. Mary Nullt, ihres Zeichens Sprachlehrerin,'
präsentiert dem wohllöblichen Komitee eine Rech ¬
nung von 5000 Lire für Toiletten, Hüte, Schuhe,
Handschuhe, Reiseauslagen usw. Mäher das
Fräulein diese Spesen bestritten hat, meldet dis
Mailänder Gerichtschronik nicht, wohl aber weiß
sie von 'einer Klage zu erzählen, welche die Königin
a. D. gegen das Komitee angestrengt hat und für
welche der Termin am 14. August angesetzt ist.
Grafen, Kommendatoren und Kavaliere sind die
Verklagten. Man ist neugierig, ob die aristokratische
Devise „Noblesse oblige“ durchdringen und die
Parteien zu einem Ausgleich führen wird.

Kleine Militirrreitung.
Personalveränderungen innerhalb des zweiten

Armeekorps. Im Beurlaubtenstande befördert zum
Hauptmann Oberlt. Wolfs der Landw.-Jnf. 1. Auf ¬
gebots (Gnesen), zum Oberleutnant Lt. d. Res.
Devrient des 4. Westpr. Jnf.-Regts. Nr. 140
(I. Berlin); Frhr. v. Wrangel (II. Berlin).
Oberlt. a. D., zuletzt in Colberg. Gren.-Regt.
Graf Gneisenau (2. Pomm.) Nr. 9 als Oberlt. mit
Patent vom 6. April 1900 bei der Landw.-Jnf.
1. Aufgebots angestellt; befördert zum Oberlt.
Millahn, Lt. d. Res. des Jnf.-Regts. von der
Goltz (7. Pomm.) Nr. 54 (Danzig). Der Abschied
bewilligt: Schulz, Hauptmann d. Res. des Gren.-
Regts. König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pomm.)'
Nr. 2 Stettin.

Technische Mitteilungen.
Technikum Ilmenau. Am Technikum Ilmenau

ist durch Einführung eines halbjährigen Kursus für
handelsakademische Ausbildung auch zur Er ¬
werbung kaufmännischer Kenntnisse Gelegenheit ge ¬
geben worden, wodurch im Verein mit dem neu ¬

erbauten Maschinenlaboratorium den Forderungen
der Zeit in weitem Maße Rechnung getragen ist.

Kirchliche Nachrichten.
lSiehe auch an anderer Stelle.)

Gottesdienst der 2. Baptistengemeinde, Königstr. 20.
Sonntag, 23. Juli. Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst.
Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst. NachmitttagS
4 Ubr, Gottesdienst. — Freitag, den 28. Juli, abenoS
8 Uhr, Gebetstunde. Prediger Hoppe.

Gottesdienst in Fordou. Sonntag, den 23. Juli.
Evangelischer Gottesdienst in der St. Johanniskirche.
Vormittags 10 Uhr, Predigtgottesdienst und Abend ¬
mahlsfeier-.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 23. Juli. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst hier, Pastor Rentz. Nachm. 2 Uhr,
Kindergottesdienst, Pastor Rentz. — Die Amtshand ¬
lungen werden in der nächsten Woche vom Pastor Rentz
vollzogen werden.

Standesamt Bromberg tLaudbezirk).
Geburten. Schmiedemeister Wladislaus Szynka,

Netzort, 1 S. Kätner Karl Lewke, Zielonke, 1 S. Arbeiter
Albert Modrzynski. Neu-Flötenau, 1 T. Arbeiter Gustav
Seelig, Schönhagen, 1 S. Arbeiter Theodor Zinn, Schön ¬
hagen, 1 T. Arbeiter Michael Rognszki. Schönhagen, 1 T.
Aibeiter Felix Grzegorowski, Schwedenhöhe, 1 T. Arbeiter
Hermann Mlschker, Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Josef
Staniszewski, Schwedenhöde, 1 T. Arbeiter Stanislaus
Malicki, Schwedenhöhe, 1 T. Arbeiter Johann Linowski,
Schwedenhöhe. 1 S. Maurer Emil Herdel, Schweden,
höhe, 1 T. Tischler Karl Dretzke, Neu-Beelitz, 1 T. Ar ¬
beiter Paul Wiese, Klein-Bartelsee, 1 S.

Sterbefälle. Frau Franziska Malicki geb. Gill,
Schwedenhöhe, 37 I. Adelheid Sikorski, Schwedenhöhe,
1 I. Mieczyslans Synakiewicz, Schwedenhöhe, 7*/s Mon.
Liesbeth Jahnke, Schwedenhöhe, 9Vs Mon. Veronika Jan-
kowski, Bleichfelde, 1 I. Herta Kuhfeld, Klein-Bartelsee,
1 I. Wanda Michalski, Klein-Bartelsee, 11 Mon.

Bei den hohen Fleischpreisen muß die sparsame
Hansfran darauf bedacht sein, mit möglichst wenig Zutaten
gute, schmackhafte Gerichte zu bereiten. Sie erreicht dies
am besten durch Verwendung der altbewährten Maggi-
Würze; denn schon rin kleiner Zusatz davon gibt den
einfachsten Wassersuppen, schwacher Bouillon, Saucen und
Gemüsen augenblicklich kräftigen Wohlgeschmack.
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Otsch. Fonds u. Staais-Pap.
Of. Rehs.Sohatz

do. do. abg,
Dt. Reichs-Anl.

do. do.
Preusg. cons.A.

do. do.
Bad.St-An,1901

do. do. 1902
Bayer. St. Anl..

do. do.
Irem. Anl. 1899
Hamb, am 93/99

do. do. 1902
Hess.SlA.93-00

do. de.
do. do.

Oldenb, SL-Anl.
Brandenb. Pr.A.
Case.Landescr.
Hann.PA. VII. VIII
Ostpr. Prov.Obl,
Pomm. Pr».-Anl.
Posen. Prv.-Anl.

de. do.
Rhein. Prv.-Obl.

do. IX, XI. XIV.
Teltower Anl. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Alton.StA. 1901
Barmer St.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bonn.St.A.1901
Bromberg. St.A.

do. do.
Casssler St.-A.
Charlottb 89/99
Crefelder St.-A.
0össld88.1903
Elberf.Si.-0.99
Ess.StAIV,V(98)
Hann. St.-A. 95
Hildeeh. St.-A.
Kieler St.-Anl..
Köln. St. A. *.98

Magdeburger .

MündenerSt-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner St.Anl.
Wiesbad. 1901
^ /Berl.PIdbr.
2 do. do.

do neue
1 do. do.

“■'do. neue

3*100.503
“

100.7OB
101.2086

ÖO.SObG
34 101.25bG

90.306

100.256
101.60b

34 100.466
99.50B

100.006
89.006

104.50b
87.306

99.50bG

98.90b

96.606
90.256

L05.2ÜbG
89.256
89.506

103.106
98.75b
99.906
OO.OObG
99.106
98.756

101.706
99.50b

103.20b
98.606
89.006

ee.ooB

99.80b

Centldsoe 4
do. do. 84 100.1 ObG
do. do. 3 88.706

Kuro.Neum 4
do. do. 34 101.506

£ Ostpreuso. 4 106.406
do. 34 99.6015

1
I

Pomm.Land 34 100.25b
do. do. 8 88.406

Posensche 4 102.706
do. 34 99.806

1' Sächsische 4
do. 34 100.20b

1 do. 3 88.40b
Schls.altld. 34 99.906
do. do. L.A. 4 102.806
do. do. L.C. 4 102.406
SchlHIst.LC 34 98.705
Wests. Land 4 103.000

do. do. 34 88.605
Westp. ritt. 34 99.906

do. do. 3 88.106
Hannovrsch 4 102.906

do. 34 100.106
Hess-Nass. 4 103.006

do. 34 100.006
Kuro.Neum 4 102.7 ObG
do. do 34 99.766

5 Pommerseh 4 102.9016

.1 do. 34 99.7016

CO
Posensche 4 103.255

do 34 99.766
s

<

Preussisch 4 102.8016

1 do. 34 99.706
Rh.-Wests. 4 102.7ObG
do. do. 34 99.706
Sächsische 4 102.806
Schlesisch. 4 102.705

do. 34 100.006
Schl.-Hokt 4 102.706

do. 34 99.6016
Bad.Präm.-A.67 4 165.801G
Bayer. Präm.-A 4
Braunsch.20TL. fro. 200.00b

• Cöln-Mind.P.-A. 34 144.25b
r Hamb.50Tlr.-L 3
r Lübecker do. 34 149.00b
' Mein. 7Guld.-L fro. 46.30o6
1 0ldenb.40Tt.-L 3 ——

; fiusländisBiib Fonds.
1 5% Argent. An.
1 44% oo. innere

4i%do.äussere
44
44

98.306
97.2016

i 4% Arg. A. 1897
BulK.G.H-A.mitti

4
6

90.20b

1 Ch ile Gold-Anl, 44 ee.oobG
3 Chin.Anl.v.1895 6 106.75b

do. f.1896 102.0015
B do. f. 1898 4i 86.76b

Griech.A.81-84 62.4016 Ells.W. stf.1890j 4 101.606
uo cons.Goldr. 42.2016 FranzJos.Silberl 4
do. Monopol n 62.0016 Galiz.Carl-Ludw 4 101.0016

Italien. Rente . 4 Kasch.Odb.Goto 4 100.60b
Mexikan. Anleih. 5 103.2516 do. Silb. 89 4
Oesterr. Goldr. 4 101.60b Oest-Ung.St.alt 3 80.756

do. Papierr
do. Silbers. }| 101.006

do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold

3
4

89.106
101.666

do.lBBOLose 4 168.006 do Nordwest 5
PortStA.unif.lll. 3 67.3016 Südös. (Lomb.)

do. Obi. Gold
3 67.908

do. III. Soec. fy 12.7615 5 107.506
Rum. amort. all b 101.306 Ivangorod Domb 44 95.006

do. 1894 4 91.7016 Koslow-Woron. 4 86.006
do. 189E 4 81.7516

86.9016
Kursk-Chark. B. 4 85.2016

Russ.Anl. 1909. 4 Kursk-Kiew . . 4 81.75b
do. do. 1905 44 84.0016 Mosc.-Kiew Wor 4 86.60bG

Russ. Goldrente 6 85.5016 Mosco-Kursk . 4
do.Staatsrente 4 84.75b Mosco-Rjäsan. 4 81.600
do.Bod.-Cr. 5 Moso-Smol.abg 4 87.6016

Sao Paulo G. A. 5 9 8.2 ObG Orel-Griasi89er 4 85.00uG
Schwed.St.A.86 34 88.506 Rjäsan-Kozlow 4 88.806
Serb.am.Anl.9b 4 79.8016 do. 1897 uk.08 4 85.5016
Span. Schuld
Türk.StaatsAOS

4
4 69.1016

Rybinsk gar.
Süd-Ost 1898

4
4

86.6016
86.505

do. Bagdad-A. 4 89.505 Süd-Westbah«.
Wladikawk. 88

4 65.906
do. — 05 4 87.1016 4 86.80b

Türk. Lose . .

Ungar.Goldrent
ro 136.6015 Anat. Eisb.-Obl. 5 104.606
4 97.6016 do.Ergänz.-Nen 5 103.90b

do. Kronenr.
do.Staatsr.97

BucaresUnl 84

4

8
98.3016
87.1 ObG

Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O. st.g.
ital. Mittelmeer

34
2.*
4

10C.S06
7 3.2 ObG

102.5CbB
Buen.Air.St.A.G. 44 Centr.Pac.1949 4

do. do. Pos. 6 46.6015 do. do. 1929 3
Lissabon. St.-A. 4 88.1 ObG Nrth.Pac.P.Lieo 4
Stockb. St.A. 84 4 St.LouisS.Wost 4

do. do. 87 34 88.750 do. II. Inc. B.
South.Pac.1805
TehuaotepecGA.

4 84.906

Eisenbahn-! 6
S 103.2016

Allg. Dt. Kleinb.
Braunschw. Ld
Crefelder . .

Eutin-Lübeck
Halbrel-Blank.
Niederlausitzer
Nordh.Were.LA.
Oester.Staatsb

do. Südb.flb.)
Warschau Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer .

North.Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Westsic.Eisenb.

2 | 84.00DG
5|iS8.26bG
41141.80b
3 80.256
51 ISO.bOb
3$ 74.806
44| 91.75bB
5*1143.761
0 18.10b

7.* lÜÖ.OOoG

yj :
4
5 122.00M3

mmmm 21 60.90«
Zschipk.Fmetw 12,>250.506

Eisenbatin-Priüi.-flMigai.
Dux-PragerGoldi
Eiie.WeetbG.itf.] 4 1102.10b

Psutseiie Hypoüi.-Ftandbs.
Anh.DessauPfbr
8rl.HpPf80%abg

do. de.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVIH
Otsch. Order. I.

do. II.
do. VIII.
de. IX u. IXa.
do. Hp.-B. VII.
de. de. VIII.
do. do. X. 08
do. XI u XI110

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb.Hypot-B.

do. do. 1905
de. do. 1908

Hann. B. C.A.I.
do. de. II.

Weeti.li.mi,

94.306
96.766

120.606
97.300

101.306

100.90«

96.256
98.006
96.266

192.206

Mecki. H.-Pfd. 1.
Meckl.Str.H. PI

34
H

85.8016
91.706

do. , do. 8
Heming.Hyp.-B ? 87.0016

101.0016
do. Serie VIII 4 102.2016
do.Präm.Anl 4 142.00b

Hitteld.Bod. Cr 4 100.606
do. do. ufc 06 34 86.006
do. Grndcr. B. 4 101.601Q

NeueBod.Gs.Ob 4 loo.eouQ
do. de. 31 85.5 ObG

Nordd. Gründer 4 100.306
Pomm. Hyp.-Bk. lr.
Prouss.6ode.pt 6 116.106

do. Xf 44 111.606
do. 1905 XIV. 4 100.4016
do. XI. 34 86.756

Pr.Cnt.Bd.Pf.90 4 101.306
do. v. 03 ek. 12 4 104.606
do.v.86.89,94 34 96.4016
do. v.04 uk. 13 34 87.606
do.C -0.96uk06 34 99.706
Preuss.Hyp.A.B. p 93.10*3
do. do. do. 4 101.0016
do. do. do. 34 85.0016
do. Hyp.-Ven. 4 100.0010
do. do. 34 86.9016
do. Pfandbr B. 34 86.2016
de. de. 1908 4 101.6016
doJCX.XXIuk.10 4 101.60*3
do. XXII. 1912 4 102.0016
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912

4
34

108.2016
100.0016

do. XXVI. 1914 34 100.7616
do. XXIV. 1912 34 87.00aG
do. Kleinb.-Obi, 4 100.606
do. Gomm.-Obl. 34 100.006
de. 1912 8. III 34 1 OO.OObG
Bhn.H.Pf.83 85

do. Ser. 69-82
4 100.756

fl 87.OO0G
do. Comm. 0. 88.006

Rhom.-W.B.I. III 4 100.7516
do. II. IV. 34 85.76b

Sächi.Bodener. 34 89.256
Schles Bodcr.PI 4 100.9016

do. de. 34 84.9016
Westd.Bodeoer.

do. de. Hl.
4 101.206
34 96.2016

Bank-Akt an,

6arm. Bankver I 64 129.5015
BorE.-H4rk.Bk.
do.Randels-Ges

I 8
8

166.5016
170.00B

do Hypoth.-B.A. 4 127.000
do. de. 8. 4 155.0016
do. Kaasenver. 51 126.3016
Brasil. Banks. D 8 I66.6O06
Braunaehw-Bnk. 6| 116.008

de. flrodd 4| 102.7 OB

Braunschw.Hyp,
Bresl.DiacB.abg
Brest Wechsi.B.
DarmsWt.Bank
Deutsche Bank.
Otsch. Effect-B.
do.Hyp.-Bk.100
Disconto-Gomm
Oortmd.Bankver
OresdnerBank,
Ouisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
GothaerGrndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bank»

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid Boder.

do. Creditb.
Mfilh. Bank .

Nationalbk.f.Dt
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Rr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.8d.Gr.80

Act-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-8k.
Reichsbank . .

Rhein.Dise-Gee.
Rhein. Hypoth Bk
do.WesOodci
Russ.Bk.f.a.H.
SchaaffhausBkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Wstd.Bodncr.B.

5

's
7

V
I*
8
8
8
6
7
6

?
5
7

9
8
6

?
?
9
5
6
7

7.0*
i
9
7
9

?
8
6* 148.006

167.806
120.25bG
108.806
145,30b
»39.0058
118.506
148.306
188.75b

155 60bG

168.00b
183.2516
171.606
129.5016
149.806
120.1016
177.5018
139.5016
118.0016
163.756

97.5016
122.00bG
113.5016
128.76b
113.00«

Bismarckhütte .16
BlumwaMsch.Fb
Boohum.Gussst.
Boch.Viet-Brau
Braunsehw.Jote

do. Kohlen
Bremer Wollk..
Caroline b. Olflb
Cassel. Federst 12

156.1016
199.2016
127.1016
119.756
146.7516
157.005
140.0016 Fl

ConcordiaBrgb.
Gonsolidation .

Cröllwitzer Pap.
Dessauer Gas..
Dtsoh.Gasglühl.

do. Wf.o.Mun.
Donnersmarckh
Oortm.UnionLt. -

do. A.-B. 20
do. Löwenbr.
do. Union. .

do. Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorf Saline
EÜenburgKattun
Eintr.Braunkobi
Elberf. Farben

148.756
132.501
148.006
161.2516
187.606

Westf&l. Bank . 6 1124.2 QlG

Industrie-Papiere.
AccumulaLFab.
Adlerbr.DüssId.
AlfeldQronauPp
Allg.Elekt.-Ges.
Al8enPort.Com.
Angl. Continent
Anhalter Kohlen
Aplerbeck Brgb
Arenberg do.
Baroper Walz«.
Bergm-Elektriz.
Berg. Märk. Ind.
Berün.ElekL-W.
Bert Maschinb
OiaUfeM lli.eS Oft

124 2S1.001G
*

87.506
162.5016
231.8GB
203.7 SB
117.80b

22.75b
160.50bG
683.00B

68.1016
323.75B
127.506
196.10b
263.0016
490.001«

3
9
9
6
6
54 IS
8

“

35
0

18
7
94

10

386.50b
131.2516
353.901
145.2516
285.506
252.761
247.0016 KattowitzBargb.
292.7516
335.5016
382.801
440.00oG
252.00oG
206.0UoB
360.0316
320.0015
264.5016 Leopold-Grube

do.Papierfabr.
WollwarEngl.

Eeehweil.Bergw
Flora. Terr -Gee
FreudensteinCc
Freund Maschin 10

risterlRossm.
Gasmotor.Oeutz
Gelsenk.Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do.StPr.
Germania Dort»
Gerresh. Glash.
Ges.f.elektUntr
Gladb. Spinner. .

Görlitzer Eisenb 15
HagenerGussst.
HaHesoheMsoh.
Hanno». Hasch.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisen«.
Hengstob.Msch.
HerkulesBrauer
Hibernia. . .

Hofmann Wggfb
Hörd. Bgw. neue

do. Pr.A. LitA
Hasch. Eis. u.St.
Höchst. Färb wk. 20

Howaldiverke . 4
Huldschinsky
Ilse Bergbau
Inowrazlaw . . «

IsenbeckBrauer 4j
Kali*. Äscherst

“

Köhlm. Zuckers
Kölner Bergw.V
Königsu.Laurah
König Wilh. cv.

Königeborn . . •

Küpperbusoh&S 12
Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

99.7616

369.606
147.3GB
123.005
283.26nG
184.80b
145.0315
102.0015
363.5016
625.606
»SO.OOoG
119.7516
245.00oG
109.601
118.6016
327.006
154.26oG
139.00b
336.50b
106.6016
116.0016
211.766
226.6016
l47.60oG
176.606
309.0015

dO.SOoG
406.03b
4l2.60oG
266.1006
US.OOnG
162.10öS
218.80b
329.0016
166.6016
300.096

Linden. Brauer,
Lindenbr. Unna
Louise Tiefb.PA.
L.Löwe&C.Msch
Märk. Maschin
Märk-Wstt.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend. ÄSchwrt
Nährn.Koch&Co.
Neue Bcd.-A.-G.
Niedsrl Kohlen*
Nordd.Wellkam.
Nordstern . . .

Oberschl.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Obersehl.Koksw
Oberschl.Prtl.C. 104
Oppeln.Cem.-W.
Orenst.4 Koppel
Phönix. Lit. A. .

Pos. Sprit-A.-G.
Rh.Anthraz.Kohl
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck, M.-W.
Rombach. Hätt
Resitzerßraunk.
RositzerZuckerf 8
Sachs. Gussst 12
Sangerh. Hasch 10
SchalkerG ruhen 324
Schlegel Brauerj 10
Sehles. Cement 10|
Sehls. Zinkhütten 9

Schub.4Salzerj20
SchuckertElext 0

329.5015
118.405
109.5016
168.7516
206.3016
313.606
439.7506
261.75b
375.8016
160.606
205.2516
285.0016

318.0015 Schulz-Knaudt. 6
IH.5O0G Siem. 4 Halske 7

132.0016 Vogt & Wolf .

VorwohLPortl.G
WarstGrub.VJL
Wenderoth . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

tVicking Cement
Wickrath Leder
Wiel. u. Hardtm.
WittenerGussst
ZeitzerMaschin.

114.606
306.5016

81.0016
117.501
274.5016

86.5016
263.606
135.756
525.256
120.255

88.5016
199.505
150.0016
142.7516
158.251
305.0016
141.6010
131.0016
153.2510
189.756
164.0016
207.5016
182.0010
294.0016
140.80b
120.80b
311.0010
208.0016
218.006
237.0016
254.0016
159.6016
286.0016
240.906

174.506

164.0016 Zellstoff-Verein
'' A ann

“Aach. Klnb.
ArgoOpfsch
AügBrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest. El. 8.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Eilet. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Opf.
Nrdd. Lloyd

v V.Eisfa.8.VA
Burbach Ohl lg.

11 |210.006
172.00b
118.501B
102.256
286.00b
197.106
193.0016
123.7515
128.COK5
127.60b
181.506
129.5018
222.005
209.506

97.256
130.7516

81.6016
300.2510
161.00b

168.60nG
108.ee 6
126.9016
184.26b
157.3010
184.40b

157.506
133.0016
124.4018
109.1016
105.106

Wechsel-tote.
Amsterd-R _

Brüss uAnt 8 7.
Kopenhag.
London.

do. . .

Ne« York.
Paris. .

do. .

Wien. .

IUÜ .Plätze] 10L
Petersbrg

169.306
81.208

112.508
20.44518
20.3456

4206
81.35b
81.066
85.10b
84.556
81.S9B

Sold, Silber o. Banknoten.
20 Francs-Stücke ,16.32b
Sovereigns pro St. ,20.40b

16.16b
iten 4.1925b

I8O.OU0B
246.7606
•81.90b

Stettiner Vulkan 14
Stollb. Zink-Akt. 9
Vor.C6ln-Bttw.Me

S S3Ä
392.00cG Amerikanische Koten

.

309.2516 Belgische Koten . .«1.20b
136.1016 Englische Bankn. N. 20.461
169.2516 Franz.Bankn. 100fr. 61.40b
190.5016 Holländ. Banknoten. 169.50b
321.6016 Oesterr.Not. 100Kr. 85.20b
176.7616 Rass.Notea 100Rbl. 216.00b
875.80bQ lofl-CWM»».Boro 223.708

SS iUrffrt- A«sjich1kil7«'°S.'.'
auf gr. 6. Berichte d. Deutsch. Secwarte
lt. zw. für das nordöstliche Deutschland.

23. Jät li. Veränderlich, lebhafter Wind.
schwül. Strichweise Gewitter.

24. Juli. Abwechselnd, Strichregen,
mäßig warm.

25. Juli. Wenig verändert, wolkig,
Regenfälle.

26. Jnli. Wolkig, bedeckt, schwül,
Negenfälle, windig, kühler.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 21. Juli.

ftatiOHCIU

8ar.o,«<ti.
n.d.Mee.
reSspieg.

reb.t.mm

39 1 Ml. Wetter. sl
63

Christiansund 764 W wolkig 16
Stagen 760 NNW h. Beb. 18
Kopenhagen 758 N bedeckt 15
Stockholm 756 sr Regen 15
Haparanda 766 OSO fl. beb. 17
Borkum 764 ANW Gedeckt 16
Hamburg 762 W bedeckt 15
Stvinemüude 758 WNW bedeckt 16
Neufahrwass. 754 NW Regen 14
Memel 754 SO wolkig 16
Scilly 766 ANW heiter 17
Franks, a. M. 764 SW wolkig 19
München 766 W h. beb. 16
Dresden 763 WSW wolkig 14
Berlin 761 WNW bedeckt 14
Hannover 764 W bedeckt 13
Breslau 760 W Regen 14

Frachtbriefe
mit Stempel derKönigl. Eisenbahn-

Direktion in Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 M., mit Firma
7,50 M. ä 1000 Exemplare franko jeder
Bahnstation, Eilfrachtbriefe 60 Pfg.

mehr. Gegen Nachnahme.
Gruenauersche Buchdrnckeeei,

Richard Krabl.



Heute Nacht entschlief sanft nach langem
schweren Leiden unsere gute Mutter, Schwieger ¬
mutter, Grossmutter und Schwester

Frau Caroline Bürger
geb. Siebert.

Bromberg, den 22. Juli 1905.

Die trauernden Hlntertillelienei.
Der Termin der Beerdigung wird noch be ¬

kannt gegeben werden, (3883

fl Die Beerdigung der ver- gg
H ftorbenengrcmlclaWagner gg
8 findet Montag, b. 24. Juli, 8
fl nachmittags 3 Uhr von der fl
8 Leichenhalle des alten evgl. m

H Versäumen Sie nicht bei E
Bedarf von

1 Grabdenkmälern
1 nnd Grabgittern

(Ausführung
auf das Sauberste)

lg zuvor die äußerst billigen I
W Preise d. Grabdenkmäler- fl

fabrik von

Gustav Wodsack, E
I Steinmetzmeister 8

einzuholen.
i Fabrik u. Lager I
g§ Bahnhofstr. 79. fl

Grabgitter
| in sauberer Ausführung |

um zu räumen empfiehlt
I zu den billigstenPreisen j
CÄlieriiMs&J

M. Siekierski j
| WilhelmstrafieNr.11 j

Fernsprecher 692.

iS. Goldbanro, 1
8 Grabdenkmäler-Fabrik fl
fl Bromberg. Friedrichstr. 7 fl
fl 1823. Gegründet 1823.

fl empfiehlt sein groß.Lager v. fl
Denkmälern §fl in allen Steinarten mit an- fl

B erkannt sauberer Schrift in flH doppelt, echt. Vergoldung, flM WM'Grabeinfaffungen fl
fl tn verschiedenen Größen, m

mmmmaammami

Bekanntmachung.
In letzter Zeit sind vielfach

Klagen über Droschkenkutscher we ¬

gen Nichtbefolgung der Bestim ¬
mungen, betreffend das Droschken ¬
fuhrwesen in der Stadt Brom-
berg laut geworden. Zur Be ¬
hebung dieses UebelstandeZ er ¬

scheint es int Interesse des Publi ¬
kums erwünscht, wenn Zuwider ¬
handlungen unverzüglich zur
Anzeige bei der Polizeiverwaltung
gebracht werden. Die allgemei ¬
nen Pflichten der Droschken ¬
kutscher sind:

Fahrten nach dem Bahnhöfe
müssen die Kutscher auf Bestellung
unbedingt und zu jeder Zeit und
Streckenfahrten in der Stadt
dann ausführen, wenn sie mit un

besetztem Wagen betroffen werden.
Kein Kutscher darf eine Fahrt

verweigern, muß vielmehr solche
sofort und unweigerlich leisten,
wenn er nicht durch Vor ¬
legung seines Bestellbuches
nachweisen kann, dafi mit
Rücksicht auf die Boraus ¬
bestellung die Zeit zur Aus ¬
führung der Fahrt nicht aus ¬
reicht. (521

Jeder Kutscher muß ein mit
der Nummer der Droschke ver ¬
sehenes Bestellungsbuch nebst Blei ¬
stift bei sich führen, in welches
von dem Bestellenden die Zeit,
zu welcher die Fahrt ausgeführt
werden soll, nach Tag, Stunden
und Minuten, der Anfangs- und
Endpunkt der Fahrt und der
Name des Bestellenden einzutrggen
sind. Weigert sich der Be,
steller die erforderlichen Ein ¬
tragungen zu machen, so darf
der Kutscher die Fahrt nicht
annehmen.

Es empfieh t sich im jedem
Falle die Eintragung in das
Bestellbuch, da nur dann der
Kutscher wegen NichtauSführuug
der Bestellung bestraft werden
kann. Das Fahrgeld ist nach
dem Fahrpreisverzeichnis zu ent ¬
richten. Darüber hinaus darf
keine Zahlung von dem Kutscher
verlangt werden, insbesondere
nicht Trinkgeld.

Bromberg, den 19. Juli 1905.
StädtischePolizeiverwaltung

Wolff.

Der Total-Ausverkauf
des

Carl Nathan’* 1 1
Kurzwarenlasers

| findet nach wie vor zu anerkannt enorm I
Mlligsen Taxpreisen statt. (344

Das Lager muss schleunigst geräumt werden.

I CarlNathan, amWollmarkt |

Sountags-Sonderzüge

GplEitz - Mühtthal
ab Bromberg 2 50

, 4 10
, 7 55

, „ MÜHlthal 328, 6 50, 905, 1132
„ Oplawitz 337, 70», 918, 1142 (i

Atelier Victoria
Danzigerltrasse 157.

Dem hochgeehrten Publikum zur gefälligen
Nachricht, dass ich nur ein Geschäft am Platze
habe und bitte ich, mein Geschäft nicht mit
Atelier Broch <fc Co. zu verwechseln.

Hochachtungsvoll Albert Heinicke.

Maschinen Vüvsteit
jeder Art fertigt gut und billig

A. Hayh@M, Ipsllurarkt Nr. 15
(28

Atsch- uitb Rcisrsnhmerk
stets billig zu haben. Bestellung
bitte Rinkauerstrafie 11, pari.,
Fernspr. Nr. 648, oder im Bureau
Rinkauerstrafie 49/50, Hof ¬
geb äude, Fernspr. Nr. 248, abzugeb.

40-50000 Mark
zur 2. Stelle auf st. Grundstück
mit 3 / 5 des Wertes abschließend,
gesucht p. 1. Oktober »d. 1. 1. 06
eventl. auch früher. Selbstleiher
bei. Off. unt. v. T. 1001 an die
Geschäftsstelle d. Ztg. zu richten.

1000 1200 Mark
gesucht als goldsich. Hypothek auf
kl. Landgrundstück nahe Bromberg.
Offert, sogl. erbeten unt. 1905/7
an die Geschäfts, d. Ztg. (63

Bekanntmachung.
Montag, den 24. Juli d. I.,

vorm. 9 Uhr, werde ich Biktoria-
irafie 7, 3 Tr.,

verschiedene Bettstellen, Sofas,
Sessel, Kommoden, 1 Wäsche ¬
spind, alte Kleiderspinde,Spiegel,
Spiegelspinde, Waschtische, einen
Teppich, Küchensachen usw.

geg. bare Zahlung öffentl. zwangs ¬
weise versteig. Hoffineister,
162) Gerichtsvollzieher.

810 000 M. z.50/ghint.Bank
z.2 St. auf Neubau gesucht. 0s
u. B. W. 75 an d. Geschst. d. 1

12000-20000 Mk. tob. zur
2. St. a. e. hies. Grundstück gesucht.
Off. unt. H. K. 16 a. d. Geschst.

11500 Mk. Hypoth. auf ein
hiesig. Grundst. w. zu cedieren gef.
Off. unt. M. M. 7 a. d. Geschst.

Sichere Hypothek 5% und

35000 Mark
m. Damno sof. zu cedieren. Gest
Off. unt. 0. N. 17 a. d. Geschst.

30000 Mk. sich. Hypoth. vor
27000 Mk. Bankgeld, steh. zu cedier.
Off. u. 0. T. 187 an d. Geschst. erb,

Tiitis.Teilhaliersesuch z.nachw. ren ¬

tierend. Unternehm. Mind. Einlage
8-10000. Off. u. H.L. 8000 a. d.Gst.

Ketettigllllg sucht tücht. Geschäfts
mann nt. 6-7000 A Einlage. Off.
u. K. W. 4000 an d. Gschst. d. Z.

Darlehen UKÄL
k. B. 11 a, d. Geschäftsst. d. 3m.

SuriftMjjt Nr. 14.
Das Römische und

Russische Bad ist
von Montag, den 24.
Juli ab wieder geöffnet.
28) C. A. Franke.

Bromberee^Spezial-SarggescbSIt n. Beerdigungs-Anstalt
<

Ä Hugo Blum 1SST
Telephon 216. 86li0Ä6886ll-ÜLU8. Telephon520.

Empfehle für Jagd u. Manöver
grosse Auswahl in (23

Fleischkonserven mit u. ohneKochvorrichtg.
sowie feinste Braunschweiger Dauerwurst,

Chokoladen, Cakes, Rum, Aracs und Liköre.

/Spezialität Calorit-Conserven)
\ erwärmen sich selbst ohne Feuer. r

4
B. Basendowski,

Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
y Fernspr. 532

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-
Ausstattungen zu bekannt billigsten Preisen.

Aufbahrungen # Leichentransporte K Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen K Kinderleichenwagen

zu Überführungen und Begräbnissen. (487

Gr. Königsberger
Geldlotterie

zur Freilegung des Kgl. Schlosses.
Hauptgewinne75 000,20 000,

10 000, 5000 usw.
zusammen 9569 Gewinne.

Nur Bargeld, ohne Abzug.
Ziehung schon 17.
bis 19. August d. I.

Lose ä 3,25 M., mit Gewinnliste
und Porto 3,50 M.

Gnesener Pferde-
Berlosnng.

Hauptgewinue 65 Pferde und
4 elegante Wagen.

Z iehung 12. August er.

Lose ä IM., 11 Stck. f. 10 M.

Tils. Ansstellnngs-
Lotterie.

Hauptgewinne i. W. v. 30 000,
20 000,10 000 usw.

zusammen21000 Gewinne
int Werte von 185 000 M.

Allerbest. Gewinnplan f. 1 M.-Lose.
Lose ä 1 M.. 11 Lose f. 10 M.,

für Gewinnliste tt. Porto 30 Pf.
extra, empfiehlt und versendet

L.Jarchow,®iIjjt(iiifUO
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Carl Grause. (198

Kirschsaft!
frisch von der Presse bei

C. A. Franke.

Rosenkartosseln
lief. X U Ctr. 4 1 Mk. fr. Haus Brbg.
A.Bungeroth 1 ©ntabef. < @t.8flttrlfef.

I Phstkgr. Atelier 1
H Danzigerstrafie 7, über W
W 30 Jahre bestehend, ist von W
H sofort od. ab 1. Oktob. er., W
W cb. mit ganzer Einrichtung, fl
W zu vermieten. (200 fl
II Franz Kreski, Bromberg. fl
(&in gut. Fleisch- u. Wurst-
^ geschäft ui. vollst. Einrichtg.
ist and Untcrn.halb. V.1.10.05z ver ¬

pachten. Off. tt. K. N. 0. a.d.Gschst.

lut gelesene Restuurutiou
zu vergeben. Näheres bei (28

Franz ©rlinski Nachf.

170)

Grabdenkmäler
in Granit, Syenit, Marmor und Sandstein werden bei

bester Ausführung billigst angefertigt bei

J. Benditt, Bildhauerei u. Vergolderei
in Bromberss, Posenerstr. 10.

»WobBB&gS-ABZfiipB

Sahen «ebsi Wuhuunz
und gerannt. Keller zu vermieten.
Berlinerstrafie 27. — Auch ist
das Grundstück zu verkaufen.

Flcischerlad.,Nähed. Kaserne,
zu berut. Naujack, Rinkauerst. 32.

L SoilSerrii Bolttiiitge«
von 6 Zimmern, sowie eilte von
3 und eine von 4 Zimmern, der
Neuzeit entsprechend eingerichtet,
sind noch p. 1. Okt. evtl, früher im
Neubau Rinkauerftr. 49/50
zu vermieten. Desgl. Pferdestalle,
Wagenremis. u. Bnrschenstub. Näh.
daselbst i. Baubureau. Hofgebäude.

Habe Telephon-Anschlufi
Nr. 715.

Zawitaj, Metallwarenfabrik.
Lindenstraße 2. (3869

Heiratsgesuch!
Suche f. m.Sohn, d. mein Grund ¬

stück übernehmen soll, ein anstand.
Mädchen m. 8—10 000 Mk. Ver ¬
mögen. Anonym zwecklos. Ver ¬
schwiegenheit Ehrensache. Offert.

Z. 41 an die Geschst. d. Zeitg.

Offeriere in bek. gut. Qualität zum
Winterbedarf allerb. oberschlesische

Steinkohlen.
Alleinverk. d. in Qual. uuübertroff.

Matador-Salon-Brikets,
Gloria-Brikets. (27

Kloben- und Kleinholz,
sowie garantiert gesundes

DW-Hücksel-MU
Sen

Huesistush
und alle anderen

EmilFabian,litte(ftt.2t
Wie Dr. med. Hair vom

Asthma
sich selbst ».viele huudertePatieuten
heilte,lehrt unentgeltl. dess.Schrift.

Contags & Co., Leipzig.

3137,50 Mark,
bestehend aus 2 Tausend,, 11 Hun ¬
dertmarkscheinen und 1 Coupon
von 37,50 Mk., deren Nummern
schon bereits gesperrt sind, auf dem
Wege von Bromberg nach Mühl ¬
thal verloren gegangen. Der
etwaige ehrliche Finder wird ge ¬
beten, dieselben im Kriminalbureau
Friedrichstraße 58 gegen hohe Be ¬
lohnung abzugeben. (3894

Sauberste, schnellste und
«glichst billige chemische

Wasche und Färberei
bei (170

W. Ko pp,
Wollmarkt Nr. 9,

Danzigerstrafie Nr. 164,
neben Hotel Adler,

Danzigerstrafie Nr. 37,
Ecke Moltkestraße,

Neue Fabrik Berlinerstrafie
Nr. 33.

inThorn,Graudenz,
QllllluU Hohenfalzau.Culm.

rfWfo von lOOMarkMiglg aufw.(a.wen.)
zujed. Zwecke braucht, säume nicht,
Wende sich sofort an das Bureau
„Fortuna“,
BraMafiToue. Ratenw.Rückz.Rückp.
Urtrlrillt Selbstgeb.leihtrecll.yOnriflU Leuten bis 500 Mk.
Coutante Beding. Ratenrückzahlg.
Schlevogt, Berlin 30, Rosenthaler-
Str.11/12. (VieleDankschr.) Nückprt.

bis Mk. 300.—, raten-
UlUljUt weise Rückzahlg., koul.

Beding., gibt diskret und schnell
Eichbaum,Berlin,Großgörschen-
straße 4. ZaHlr. Dankschr. Rückp.

kaminstrade Nr. 24
1 Wohn., 2 Stub. u.Küche,z.vcrm.

Vrinzenhöhe 27 v. 110. z.vm.
2 Stuben, Küche m. Gas, Zubehör.

Anzigekstr.1UW-L
u. Bnrschengel. v. 1. Okt. zu verm.

2 g. möbl. Zim. nt. sep. Eiug.
zu verm. Sergot, Rinkauerstr.8,pt.

“ her Mi vertiir»

Stielfreie

fl kauft in jeder Menge fl
8 C. A. Franke I
fl Bromberg. (28 fl
Bestaurat-Tische, Stühle, Billard

Gaslaterne u. and. Sach, werd
zu kauf. gef. Off. it. 8. P.6 a.Gschst.

{§*iit Bettgestell m. Matr., Wasch

Ang.^u.^zv.' 15
^ a! ^

@ efälf t § ft.*

Genndstüek
in bester Lage Brombergs an der
Berlinerstraße — Straßenbahn ¬
haltestelle—»worauf seit 40Jahren
eine rentable Gärtnerei betrieben,
umständehalber z. 1. Oktober d. I.
zu verpachten, eventuell auch zu
verkaufen. — Näheres (27

Berlinerstrafie Nr. 25.

Heizerstelle). Derselbe ist geprüfter
Heizer m. gut. Zeugn. u. weiß mit
elektr. Lickt Bescheid. Gest. A -erb.
unter M. 7Ö7 an d. Gschst. d. Ztg.

c^ung.gebild.MKnu,welch Kgl.
Lehrerseminar des. hat, sucht

Vassende Bcschäft., auch d. Anfirt.
schriftl. Hausarb. Gest. Offerten
unter E. B. an d. Geschäftsst. d.Z.

Sonntag, den 23. Juli 1905:

Gasparone
Operette von Millöcker.

Von 5 Ubr ab (334

Entree 10 Pf. Theaterbesucher frei!
Montag: Kleine Preise!

Vorverkauf: Loge60Pf., I.Par-
quet 50 Pf., II. Parqnet 30 Pf.

Preolosa.
Schauspiel mit Gesang von Wolff.

Musik von C. von Weber.

für Hm» Henry Haupt!
Hanne Nute

und dei lütte Pudel
Lebensbild mit Gesang (nach Fritz

Reuter) von Henry Haupt.

Grosr.Vokal-«.Instrumental-
Konzert mit nachfolg.Familien-
kränzchen am Sonnt.,23.Jnli.

Reichsgarten Bleickifelde.
3877) IjUdwig Bleich.

Sehineizevhnns

Täglich
Frei Konzert,

ausgeführt von der Hauskapelle.
Ansang 41/z Uhr. Kleinert.

c^ung. Mann, 32 I. alt, sucht
*9 iof. od. spät. Stell.als Hofiusp.,
Kass.,Lagerverw. Kaut.kann gestellt
Werden. Off.u.H.H.7a.d-Gschst.d.Z.

Z-Ausbeffern v.Kleid.u.Wäsche
empf.sich Fr.Ia6dicke.Dnzgrst.130

Empf. Hausdame, Wirtin
f.einz.Herrn, Stütz.,Kochfrl.,Buffet-
frl. (tücht.Kntsch.f.Bromb.,2Jahre
in letzt. Stell. gew.). Suche Land-
wirtin,Köchin,Hotelwirt., Hans-
u. Stubenmdch. b. höh Gehalt,
eins. Haushälterin. Fr. Ädmiiii-
strator Elisabeth Stieff, Stellen-
vermittl., Bromberg,Bahnhofstr.64
(Nähe Bahnhof).

Stbl'iidü-it-pidilifrf-Sfriinuant
(Inhaber Arwed Müller).

Morgen Sonntag, v. 4V a Uhr
nachmittags: (254

UM'HMllgs-Mnjlk
in den vorderen Räumen.

Von 7 l /g Uhr ab im großen Saale:
Musik von der Kapelle des Artill.-
Regts. Nr. 17. — Eintritt frei.

Mädchen, D. gut kochen können,
sogl. z. hab. Sfagdalene Dietrich,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr. 5.
Kndrfr.,Mdch.jed.A. crh.v.sgl.g.St.

SagT Wirtin, Stühe, Koch-
mamsell, Kindermädchen sogl.
zu haben. Frau Hulda Gehrke,
Stellenvermiltlerin.Bahnbofür.15.
Mädchen erhalt.Stellg.b.hoh.Lohn.

Ban- u. Maschinenfchloffer,
Schmiede, Bau- und Möbel ¬
tischler, Dachdecker, Arbeiter
für Sägemühlen u. Dachvappen-
fabriken erhalten sofort Beschäfti ¬
gung durch d. Arbeitsnachweis,
540) Grofie Berastrafie 12.

Ausflugsort Prondy
bietet Ausstnglein, Vereinen und
Schulen augcnxhmen Aufenthalt.
Jeden Sonn tag nachm, steter
Kremserverkehr vom Endpunkt der

Straßenbahn Prinzenthal.
Pro Fahrt pro Person 10 Pf.

Wochentags stelleKremserwagen bei
vorherig.Bestellung zur Verfügung.

Herrn asm Meinhard.

H. Jürgensen & Co^ Tambur g

glicht. BeschlagschmiedE„
kann sich sofort melden.

3902) Lederfabrik, Albertstr.

Einen Volontär,
Sohn achtbarer Eltern, mit guter
Schulbild., suchen wir zu günstigen
Bedingung. Nur schriftl-Off erb.au

Adam’s Ciqarrenfabrik.

Eckgrundftück mit Läden nnd
schön. Wohnräumen, evtl, mit gut
geleg. Bauplatz, zu verk. Verzins!,
z. Zt. schon üb. 5%. Offerten u.
T. 6 an die Geschäftsst. d. Zeitg.

Baustellen
zu verkaufen in der Conradftr.,

vis-ä-vis der Gasanstalt. (28
H. Krause, Maschinenfabrik.

1 iteSer Aiing. WchrilBk
zu verk. Viktoriaftr. 6, II l.

Leere Flaschen von Sherry,
Madeira,Portwein, Mosel u.Rotw.
sind Bahnhofstr. 33 zu verkfn.

1 gutes Damenrad und
1 gutes Herrenrad (27

für ä 60 Mark zu verkaufen.
O.Lehming, Hann V.Weihernplatz.
Champagner-Flaschen 11.1/2

billigst Weinhdlg., Friedrichspl.27.

1 gebe, gutes Piunius
billig zu verk., evtl, auf Abzahlung.
O.Lehming, Hann V.Weihernplatz.

Ein Hausdiener
der auch Bierzapfen kann, wird sof.
Verl. Patzer’s Etablissement.

Für mein Kontor suche p. sof.

ein Fräulein, St™.«:
Maschine (Syst. Adler bevorzugt).
Off. u. R. Z. 15 a. d. Gschst. d.Ztg.

Aelt. kath. Frau z. Führ. d.Wirt-
schaft e.Beamt.(Witw.) Beamtenw.
bevrzt., sof. ges. Mädch.f.all.m.gnt.
Zgn. sof. z. haben. Clara Kubale,
Stellettvermittleriu.Bahnhofstr.75.

1 $etf. fl84tn u. 16tu6en=
mäblen
E. B. 660 a. d. Geschäftsst. d. Z.

Ein in Kochen und Hausarbeit
erf. Mädchen nach Berlin ges.
Zu erfr. Rinkauerftr. 21, 1 Tr.

Frauen zum Reinigen
ein. Neubaues

können sich sofort melden im SBau*
bureau Rinkauerftr. 49/50, Hofgeb.

Eine ordentl. Aufwärterin
für den ganzen Tag verlgt. (28

Thornerstraße 57, 1 Tr. l.

üluföfltteritt Se« fa na<6m!
Meldungen Luisenstr. 23,1 Tr. l.

1tanspier „^icteria
Sonntag, d. 23 Juli: Fahrten nach
Park Hohenhvlm. Abfahrt v.

b. Kaiserbrücke v. nchm. 2 Uhr ab
t.l 1 aftitub- Zw-sckenpausen. Letzte
Rückfahrt Club». 8 3 / 4 Uhr. Jeden
Wochentag Fahrt. nachHoheuholm,
Brahnau u. Hafenschleuse. Abfahrt
nach wie vor Nachm. 3 Uhr, Nückf.

von Brahnau abends 7 Uhr.

Ninknuer Sondcrziige.
Ab Bromberg 3 05 3 45

Ab Rittkau 720 822

Ceaicordla#
Tägl. Frei-Konzert.

f

DaiueukupelleGruziellu!
5 Damen — 1 Herr.

Ullm-Thkllter.
Heute: 8. volkstümliche Vorstellung!

DieWaisevonLowood.
Sonntag, den 23. Juli:

Novität! Zum 2. Male.'

Ihr Alibi.
Schwank in 3 Akten v. P. Genaust.
B. 5 Uhr ab: Gartenkouzcrt.

Eintr. 10 Pf. Theaterbesucher frei
Montag, den 24. Juli:

Auf mehrfachen Wunsch nochmalige
Aufführung von (.109

Die Haubenlerche.
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5He licifct>«fanutfcljaft.
Skizze von E. Fahrow.

„So!“ sagte der Herr Geheimrat, indem er

befriedigt um sich blickte, „nun werde ich ja wohl
für einige Stunden Ruhe haben. Der Schaffner
hat mir fest versprochen, daß niemand hier herein ¬
gelassen wird. Der Mann hat zwei Mark Trink ¬
geld bekommen — unsere preußischen Beamten
sind ehrlich und unbestechlich —er wird sein Wort
halten.“

.Das Abteil, in dem der Geheimrat saß, war
das letzte im Wagen, und zwar war es eigentlich ein
Dienstcoupe. Aber heute diente es eben ausnahms ¬
weise einmal einem Privaten als Zuflucht. Der
Schaffner hatte ihm zugeraunt, daß heute niemand
von der Direktion mitführe, weil ja das große
Eisenbahnbankett stattfände.

„Aha!“ hatte der Geheimrat erwidert. „Glück
muß der Mensch haben!“

Er fuhr in die Ferien, das heißt in seinen
Urlaub, den er sich geschickt außerhalb der Juristien-
ferien verlegt hatte. Wie wundervoll war es, jetzt
einmal für sich sein zu können! Sogar ohne die
Familie zu sein, das war ein Genuß.

Der Geheimart war durchaus kein herzloser
Mensch — im Gegenteil — aber zu Zeiten dünkte
es ihm besser, als einsamer Junggeselle durch die
Jahre zu wallen, als beständig wie eine unsichtbare
Kette die Sorge um seine einzelnen Familienmit ¬
glieder mit sich zu schleppen. Besonders der
Arwed, der Bengel, der machte ihm den Kops gar
zu heiß.

Arwed, der Bengel, war ein Assessor von

dreißig Jahren, der sich unterfangen hatte, seinen
Eltern mitzuteilen, daß er eine geschiedene Frau
heiraten wolle. — Eine geschiedene Frau! — Bitte!
— Weiter nichts! Ebenso hätte er in die ehrsame
Familie Hallstedt mit der Zumutung hereinplatzen
können, man solle eine schwarze Hottentottin als
Schwiegertochter aufnehmen!

Es half gar nichts, daß Arwed (der Geheimrat
behauptete, daß dieser „verdrehte“ Vorname Arwed
mit schuld an der romantischen Richtung des Un ¬
seligen trage) daß also der Assessor versicherte, seine
Ines sei absolut schuldlos wie ein Engel. Die
Eltern lächelten ihn einfach aus.

„Ines!! Gerade so ein unsinniger Name wie
Dein eigener!“ schnaubte der Geheimrat. „'Warum
heißt sie denn nicht Auguste, Deine Holde?“

„Ich vermute, Papa, das rührt daher, daß sie
eben Ines heißt.“

„O, verschone mich mit Deinen Sarkasmen!
Du brauchst gar nicht zu lachen! Mir ist durchaus

nicht zum Lachen zu Mut! Ein Name ist fchr
wichtig! Ich bereue es noch heute, daß ich so schwach
war. Deiner Mutter nachzugeben, als sie Dich aus ¬
gerechnet Arwed zu nennen wünschte! Hießest 'Du
Fritz oder Karl ...“

„Oder August“, schob der Assessor ein.
■ „so wärest Du wahrscheinlich ein ruhi ¬

ger, vernünftiger Mensch geworden, ohne die un ¬

glaublichen Seitensprünge des Geschmacks, die Du
neuerdings schlimmer als je zeigst.“

„Na ja, Papa, Du hast ganz recht.“
So hatten gewöhnlich die Gespräche geschlossen,

die der Geheimrat in den letzten Wochen daheim ge ¬
führt hatte. — Arwed war ein lustiger, leichther-
zigr Bursche, dessen eigentümlicher Wahlspruch ihm
stets über alle Schwierigkeiten hinweghalf. Dieser
lautete nämlich : „Loat man! Wird all' war'n!“

In gutem Hochdeutsch hieß das: Es gibt eine
Vorsehung über uns, die alles zum Besten wenden
wird; drum sei geduldig und lasse Dir keine
grauen Haare wachsen.

Mama Hallstedt war nicht minder entrüstet
als ihr Gatte, aber sie hatte doch schon einmal
bemerkt, es hätte doch nichts geschadet, wenn man

diese Frau Brand einmal kennen gelernt hätte. Es
sei ja möglich, daß sie garnicht so gcknz schrecklich
sei. Es gäbe doch Beispiele, wo bei Ehescheidungen
wirklich der Mann allein der schuldige Teil sei.

Aber das hatte den Geheimrat ganz und gar
aus dem Häuschen gebracht. — Er hatte sofort an ¬

gefangen, feine gute Alte zu beschuldigen, daß sie
I eine heimliche Frauenrechtlerin sei, eine härtere

Beschuldigung gab es bei dem guten, altmodischen
Papa Hallstedt nicht. Und dann hatte Mama ge ¬
weint und erklärt, so etwas ließe sie sich nicht sagen,
und Emmy, die Tochter, hatte begütigend da ¬
zwischen reden müssen, was sie nur mit einem heim ¬
lichen Lächeln tast denn sie war ja selber eine be ¬
geisterte Frauenrechtlerin. Besonders seit sie ver ¬

heiratet war.
Nun hatte der Geheimrat alle diese Zwistig ¬

keiten hinter sich geworfen und fuhr dem schönen
München entgegen.

Er dehnte und reckte sich in seinen Polstern.
Ah, wie er da im Hofbräu sitzen und sich als freier
Mann fühlen wollte! Wie er nachher in den
Bergen herumsteigen und sich dabei täglich seiner
Rüstigkeit und seines Appetits freuen wollte.

Da hielt der Zug und die Tür wurde aufge-
risfen. Ein Stationsvorsteher mit roter Mütze half
einer Dame einsteigen, die außer einer Plaidrolle
nur noch einen Alpenstock bei sich hatte.

Als sie einen Herrn in dem Dienstcoups sitzen
sah, zögerte sie eine Sekunde und wandte sich rück ¬
wärts an den rotbemsitzten Herrn: „Du, hier ist
ja schon jemand drin!“ flüsterte sie vernehmlich.

„Das ist ja höchst ungehörig!“ rief der Be-
amte. „Dies ist das Dienstcoups — Schaffner, wie
kommen Sie dazu, hier einen Passagier unterzu ¬
bringen?“

„Ich war es nicht,“ sagte eine fremde. Stimme.
„Aber der Herr kann ja umsteigen

„O, bitte, nicht meinetwegen!“ sagte die Dame
mit einem freundlichen Blick auf den alten Herrn,
der förmlich schuldbewußt aussah. „Wir haben ja
schließlich alle beide Platz.“

Die Tür flog zu — ein schriller Pfiff ertönte
und die Dame lehnte sich noch einen Augenblick
zum Fenster hinaus, um dem Bruder — man sah
an der Ähnlichkeit die nahe Verwandtschaft —

nochmals das Allernötigste zuletzt zu sagen.
„Du, Fritz, ach Gott, ich glaube, ich habe

meinen Schreibtischschlüssel stecken lassen! Nimm
ihn doch an Dich! Es sind nur die Briefe aus
Berlin drin, aber die braucht doch auch kein anderer
zu lesen.“

„Schon recht, Bienchen, wird besorgt!“
Die brüderliche Stimme verhallte, und die

Dame setzte sich nieder. Der Geheimrat hatte ge ¬
sehen, daß sie sehr hübsch und jung aussah, und daß
sie ruhig und vornehm gekleidet war. — Sie gefiel
ihm also. — Warum auch nicht? Warum soll
einem nicht eine hübsche Dame gefallen?

„Darf ich Ihnen die Plaidrolle in das Netz
legen?“ fragte er höflich.

„Danke sehr, aber ich möchte mir erst ein
Buch herausholen.“

Sie öffnete die Rolle und entnahm ihr ein
Buch, das der Geheimrat seitwärts neugierig be ¬
trachtete. Er konnte den Titel lesen — es war
weder ein französischer Roman noch überhaupt
Unterhaltungslektüre, sondern ein bekanntes Buch
über Goethes Leben.

„Donnerwetter!“ dachte er, „wie ein Blau ¬
strumpf sieht die Kleine doch nicht aus, und dabei
ein so ernsthaftes Buch?“

Er wartete nun nur auf die Gelegenheit, ein
Gespräch anzuknüpfen, und e«L gelang ihm bald.
Das war der Vorteil der weißen Haare, dachte er

wehmütig, da sie so freundlich antwortete.
Er erfuhr, daß die junge Frau ebenfalls nach

den bayrischen Bergen reiste, und daß sie wie er

in Berchtesgaden schließlich bleiben wollte.
„Mein Bruder bestand auf dieser Erholungs ¬

reise“, sagte sie, „denn er fand, ich müsse mich
kräftigen für den nächsten Winter, bofi ich in
Berlin zuzubringen gedenke.“

Sie hatte während des Gespräches ihr Buch
aufgeschlagen, so daß man lesen konnte, was auf
dem Titelblatt stand. Da war mit deutlichen Buch ¬
staben geschrieben: „Meiner lieben. Schwester
Ines, alias Bienchen, von ihrem Bruder Fritz.“

„Sie haben einen ungewöhnlichen Vornamen,“
sagte der Geheimrat mit einem unsicheren Lächeln,
„Ines . . ?“

„Ja, so heiße ich, aber ich werde immer Bien-
chen genannt, weil ich so gern tätig bin — be ¬
sonders im Hause. Ich führe meinem Bruder die
Wirtschaft.“

„Sonderbar,“ dachte der Geheimrat, „sie ist
doch verheiratet, warum führt sie denn ihrem Bru ¬
der die Wirtschaft? Sollte — sollte dies am Ende
Arweds „Ines“ sein?“

Weil die junge Frau ihm aber so ausgezeichnet
gefiel, beschloß er, sie näher kennen zu lernen. —

Das war leicht genug, sobald sich der alte Herr
entschloß, seinen Namen zu verschweigen. Und das
tat er wirklich! Zum ersten Mal in seinem Leben
reiste er nun incognito, gerade wie ein Abenteurer
umher — und befand sich köstlich und wohl dabei.

Ines-Bienchen hatte schnell Zutrauen zu ihm
gefaßt und freute sich, daß sie einen so würdigen
und freundlichen Bekannten gefunden, dem sie
nach wenigen Tagen schon ihre einfache Lebens ¬
geschichte erzählen konnte.

Sie war in der Tat Arweds Ines, und von
ihrem Manne geschieden, weil er ihr in offensicht ¬
licher Weise zeigte, daß er nicht für Monogamie
eingenommen sei — er war nämlich mit einer
flotten Wittib durchgebrannt. Die Wittib hatte
Geld und Ines nicht — und Ines war ein ein ¬
faches, deutsches Hausfrauchen, und die Wittib
liebte mehr Zola und dergleichen.

Der Geheimrat atmete auf, als er diese
Scheidungsgeschichte erfuhr. Er hätte dem lieben
Frauchen, das sein „Scharfblick“ sogleich richtig
erkannt, auch nie etwas Schlechtes zugetraut. —

Und nun, da er sie schon nach einer Woche so gute
kannte, lüftete auch er die Maske und gab sich zu
erkennen.

Ines ward blaß und rot in einem Augen ¬
blick.

„Mein Himmel!“ sagte sie, „welch' ein wunder ¬
licher Zufall!“

„Nennen wir es Fügung, liebes Kind! Sie
müssen nämlich wissen, daß ich theoretisch garnichts
von Ihnen wissen wollte! Praktisch dagegen bin
ich sehr mit Arweds Wahl einverstanden. Wissen
Sie, warum hauptsächlich?“

„Weil ich ein bischen unmodern bin mit meiner
Vorliebe für Hausfrauenpflichten?“

„Das auch — hauptsächlich aber, weil Sie
nicht ein einziges Mal von Arwed gesprochen
haben, trotzdem ich doch Ihr Vertrauen zu ge ¬
nießen schien.“

«Das kam daher, daß ich Arwed erklärt hatte,
nicht eher an eine Heirat mit ihm zu denken, als
bis seine Eltern mich freiwillig aufnehmen
würden.“
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1) Allgemeine Elektrizitäts—
Gesellschaft in Berlin,

4% (früher 4 1 / 2 °/ 0 ) Anleihe
von 1900 Serie IV.

Verlosung am 5. Juli 1905.
Zahlbar am 2. Januar 1906.

3m m 110 117 162 163 174 271

274 301 302 387 391 397 409 417 664
668 670 572 574 580 584 697 600 614
6:5 624 631 633 702 8255 300 328 361
369 385 614 619 624 533 702 837 906
933 9073 114 115 449 495 622 10123
369 666 807 876 911 939 11188 191
289 291 294 295 389 391 392 402 413
426 478 640 655 13101 527 541 565
589 613 614 645 687 691 722 14007
009 059 105 149 150 242 661 15268
294 446 450 576 740 886 892 16058
318 329 942 17097 354 369 370 621
18219 280 419 488 494 496 513 650
676 857 19261 377 820 20122 125 126
128 131 424 647 703 727 728 795 799
800 807 811 818 825 845 851 21019
027 031 061 067 068 285 877 904 ä
1000 M

2) Allgemeine Lokal- und
Straßenbahn - Gesellschaft in
Berlin, 4% Teilschuldverschr.

Verlosung am 1. Juli 1905.
Zahlbar mit 1032 am 2. Januar 1906.

Emission 1896.
Serie I.

ä 1000 M. 62 165 239 260 298 312
389 395 400 401 420 425 485 537 618
641 700 701 883 903 937 1020 025 060
089 097 131 157 194 332 333 361 369
409 490 526 661 562 684 596 642 655
678 714 744 776 843 846 897 972
2029 242 341 347 369 378 392 404
414 484 490.

Lit. A. ä 500 M. 7643 648 669 768
780 791 813 879 902 917 929 986 8003
069 070 120 172 191 208 356 438 483
599 605 650 661 663 669 660 661 719
905 929 957 9045 046 047 176 241 299
309 369 399 457 476 477 595 626 666
670 677 782 853 880 896 926 927 933
957 959 964.

Lit. B. ä 500 M. 7519 529 567 568
634 705 715 764 767 783 821 8066 113
142 206 231 234 319 369 499 649 556
688 603 687 877 9001 036 041 049 054
086 135 184 255 326 387 392 434 456
461 474 586 601 630 631 649 664 690
787 788 800 812 817 818 854 863 873
907 926 940.

Serie II.
ä 1000 M. 2604 707 732 851 861

873 877 930 931 3017 056 120 149 183
212 217 219 230 285 310 373 380 381
407 411 412 414 472 615 524 547 681
713 735 884 982 4040 041 071 088
123 132 166 216 245 257 314 323 347
352 356 376 419 533 699 686 836 855
887 888 984.

Lit. A. ä 500 M. 10008 174 242
308 382 392 465 531 664 627 664 676
690 698 788 789 791 831 835 840 921
931 984 11018 059 062 100 110 196
373 421 431 447 522 682 612 615 677
728 732 801 845 846 847 851 868 874
889 910 933 957 972 993 12119 241
270 398 401 417 452 464.

Lit. B. ä 500 M. 10129 192 193
237 263 378 474 545 565 766 806 842
849 909 957 964 968 923 11102 108

185 209 223 324 326 327 361 393 394
632 543 547 711 753 772 875 917 950
954 981 12010 Oll 027 028 042 102
103 125 189 199 206 213 306 307 313
397 403 404 420 423 435.

Serie HI.
ä 100© M. 5002 044 046 060 064

073 094 160 205 631 533 536 538 542
547 577 597 695 712 757 783 788 885
947 961 976 6001 008 020 048 081 219
231 236 247 330 467 474 491 494 542
555 610 627 630 708 798 934 987
7005 054 105 106 229 274 344 349
393 452 474.

Lit. A. ä 500 M. 12610 650 714
727 749 760 751 782 784 786 789 913
931 13026 037 070 110 193 270 407
411 412 413 415 461 624 694 638 658
721 769 821 828 913 14004 059 099
107 135 216 217 267 273 312 347 406
423 467 485 503 524 637 675 608 633
683 739 770 805 919 922.

Lit. B. ä 500 M. 12516 691 693
645 698 730 746 861 943 13013 107
108 207 235 386 410 421 422 423 454
663 664 684 690 803 827 875 924 939
979 14019 022 098 102 103 104 118
119 120 124 125 142 188 189 224 251
267 275 354 380 640 543 544 551 583
647 663 771 784 868 947.

Emission 1898.
ä 1000 M. 15035 101 102 505 506

616 655 703 704 710 766 825 831 931
985 992 16001 009 017 056 062 091
208 259 291 358 360 371 397 438 454
691 655 691 692 702 704 731 765 806
839 856 17045 130 132 185 234 237
262 338 374 559 570 623 732 761 772
784 864 898 931 18015 052 057 063
089 134 169 196 -231 258 262 316 335
338 341 358 372 379 396 533 536 540
572 617 629 634 701 711 727 786 800
816 839 864 967 968 19003 110 167
190 334 338 343 361 553 575 680 593
698 830 876 916.

3) Anatolische Eisenbahn-
Gesellschaft, Aktien.

Verlosung am 11. Juli 1905.
Zahlbar sofort.

Mit 1002 eingezahlte Aktien.
ä 408 M. 50352 353 359 85217

90731 91781 783 785 786 98013
100832 833 881 116620.
Mit 602 eingezahlte Aktien,

ä 244,80 M. 20 349 636 1560 561
8482 658 6033 13892 14491 15188
398 16831 902 17402 19775 24664
25808 26041 29132 31334 34618 943
36312 327 41781 45768 995 46078
287 652 47137 48220 221 930 49697
802 52005 259 262 57409 59500 664
61696 68648 738 69009 711 70581
71032 074 689 7 2974 78747 80830
82580 85735 962 86230 88602 743
95555 97090 923 928 98182 595
101449 450 625 785 103709 740 741
105801 106155 448 697 107163 883
109912 110428 116464 470 660
119035.

4) Badisches Eisenbahn-
Anlehen von 1875.

31. Verlosung am 1. Juli 1905.
Zahlbar am 1. Februar 1906.

Lit. A., B , C,, v. u. E. ä 2000,
1000, 500, 800 u. 200 M.

116 193 205 223 270 322 471 489
491 516 630 654 656 764 842 901 947
982 1069 125 176 212 244 287 351 430
447 487 549 589 596 638 648 667 694
858 927 976 996 2046 066 099 240 263
295 298 392 414 438 465 517 583 658
746 749 946 958 990 3131 178 184 186
201 233 282 286 324 409 486 495 605
527 530 544 699 627 633 714 717 734
755 778 786 865 871 985 4033 046 281
298 299 353 467 527 682 670 675 716
802 815 932 962 5023 036 069 134 149
218 337 352 365 607 534 589 595 609
616 656 698 769 775 802 831 861 937
954 962 992 6043 119 123 146 215 231
234 271 357 655 694 640 641 777 788
858 931 7069 075 128 166 193 238 272
274 316 408 453 455 474 475.

5) Bergisch-Märkische
Eisenbahn, Prioritäts-Oblig.

Verlosung am 1. Juli 1905.
Zahlbar am 2. Januar 1906.

III. Serie.
ä 100 Rtlr. 2431—434 436—469

461-467 469-471 474-489 491 492
494-498 500—607 510-518 520—523
525—627 529—632 534—537 639—543
645 646 13826-840 842—847 849-
854 856—860 862—871 873—903 905
—918 920 922—933 16116—125 127
—139 141 143-155 157-160 163—
188 190—204 207—210 213—224 226
227 17392-397 399-409 411 412 414
—423 426-432 436 437 439 441 443
—457 459—461 463—466 468—471
473 474 476—506 508 32373—390
394—400 402—409 411 412 414—417
419—424 426—442 444—447 449 450
453—460 463-467 469 470 472—475
477 478 480 481 483-491* 36647-
664 666-684 688-700 702—706 708
—710 712-726 728-731 733 735-
756 39966—970 972—974 977—982
984—989 991 992 994—998 998 999
40000-011 013—024 026—049 051—
055 057—067 069 070 072—075 077
-079 42624—635 637—646 648—650
662—655 657 658 660—666 668—670
672 674—686 688-690 692—694 696
697 699-725 727-730 732-737
48831—841 843 844 846—848 850—
854 856—869 871-889 891—902 904
—928 930—938 51576 577 679—586
588—604 608—609 611—616 619—644
646-649 651 652 654 655 657 659
661—679 682 684—690 56770—785
787—792 794—811 813-820 822—829
831—863 865—869 871—876 57337
338 340—346 349—357 359—363 365
366 368—381 383—387 389—403 405
406 408-415 417 419—440 442 445
447—449 451 453 454 67097—121

123—130 132—148 160—152 154-159
162—166 168 171—176 178-183 185
—190 192—194 196 198—201 203—
206 208—212 71522—535 637—544
646—561 563 565 566 568—676 579
580 582—684 586 688—596 698—
609 611 613 614 616-635 72908
—914 917 918 920—923 925 926
928—945 948 949 951—958 960 962—
967 969—989 991 993—999 73000—
007 009 011-016 018—022 024 74516
—518 520 622 525—534 536—540 543
544 546 647 549 550 552—558 660—
570 572—583 585—588 590—694 596

,—603 605—613 615 617 618 621—632
634 635 76498 499 601—503 505—511
613—619 621—524 526—637 539 641
543—659 661—563 565—563 570—572
674 576—578 580-685 588 589 591—
699 601—604 607 608 610 612 613 615
—620 737—739 741—752 756 758 759
761 763—772 774—784 786—813 815
—828 830—838 842 843 845 846 848
—852 80280 284—288 290—298 300
—310 313 315—317 319 322—336 839
—350 352—359 361—376 378—382
384 385 387—391 393—396 398 401
94361—365 367 369—381 383—398
401— 406 408 410—414 416—436 439
—467 469—471 99170—178 180 182
—185 187 189 190 192—198 200—206
208—226 228 229 231 232 234—253
255—267 269—272 274-282.

III. Serie. Lit. B.
ä 1000 Rtlr. 122637-652 654

—656 658.
ä 500 Rtlr. 124779—783 786 787

—789 791—796 799-809 811—824.
ä 200 Rtlr. 127227—254 256—

266 268—271 273-287 289—29,< 301
—308 310—312 314 316 317 318 320
—322 324 326—338.

ä 100 Rtlr. 144362—375 378—
380 382—394 397 398 400 153161—
169 171-190.

HI. Serie. Lit. C.
I. Emission.

ä 100 Rtlr. 6258 260—271 273—
284 286—291 293—301 303—309 311
—330 332—364.

II. Emission.
ä 300 JU 39390-395 397—400

402— 456 458—478 480- 488 490 492
—495 41491—611 513—515 517 618
520 521 523 624 526—538 640—663
655 657—692 694—599 47924—970
972—998 48000—003 006—013 016—
021 023 025—030 033 49096—100 102
—111 113—120 122-128 130-137
139—156 158-164 166 167 169-180
182—204 55138—145 147—165 57073
—084 086—091 093 094 096—139 141
—143 145—177 66589—594 596—600
602—629.

6) Bukarester Stadt-
Anleihe von 1898.

(Anleihe von 28,650,000 Lei.)
Verlosung am 1/14. Juni 1905.

Zahlbar am 1/14. Juli 1905.
ä, 500 Lei. 81 316 345 362 393

771 907 928 1214 433 690 711 729 896
930 944 2078 166 173 370 420 622 644
976 3577 631 729 806 846 847 890
4065 132 871 5015 091 268 290 478
618 541 692 907 911 955 6244 395 489
720 836 985 7222 268 484 917 8109
429 449 9039 076 110 352 641 583
666 767 776 983 992.

ä 1000 Lei. 10479 635 691 11066
084 090 142 612 748 774 12193 922
13382 630 14122 170 388 808 910 943
981 16027 032 057 139 410 645 657
849 892 902 17912 18807 19234 264
269 293 357 375 397 410 414 443 483
485 529 545 658 569 599 855 884 885
924 954 977 983 989 20312 21221 960
22296 23421 470 496 651 766 24058
062 064 165 480 652 738 773 25485
651 560 816 825 831 864 902 26543
604 616 620 673 703 725 767 771 808
855 882 911 926 944 27106 279.

ä 5000 Lei. 28035 081 290 299
411 779 940 29088.

7) Bulgarische 6°/ 0 Staats-
Anleihe von 1888.

Verlosung am 1. Mai 1905.
Zahlbar am 1. August 1906.

ä 400 £ 122 411 448 461 467 702
768 842 938 1039 195 215 351 401 438
456 524 590 594 609 617 757 774
807 999.

ä 100 £ 2141 175 273 335 387
407 409 606 662 698 706 732 757 791
938 968 3006 016 188 205 250 341 376
385 489 602 661 795 800 824 913 944
4037 393 476 536 642 569 607 679 726
731 5057 109 122 467 621 532 539 692
630 682 783 989 6026 031 063 117 245
255 313 368 540 655 675 858.

ä 40 £ 7016 077 105 231 318 394
602 749 760 892 965 8018 043 261 428
472 710 767 914 967 9020 037 620 670
662 670 701 818 928 963 10074 173
256 282 306 369 427 494 619 691 784
794 962 964 967 11013 038 108 166
228 230 311 379 383 418 467 478 696
612 614 633 678 730 895 957 989
12015 073 139 236 476 499 685 629
649 666 846 897 936 988 13014 051
061 162 172 335 341 559 578 598 666
815 817 858 889 923 14108 128 177
246 293 379 521 539 669 678 739 785
791 901 912 15025 046 110 406 481
487 804 924 16054 057 084 139 306
318 398 427 441 462 773 868 892.

ä 20 £ 17022 160 233 396 402
447 561 621 636 652 845 934 941
18091 097 124 168 180 184 216 423
641 666 706 736 754 769 778 837 860
905 997 19101 102 127 160 394 499
523 527 656 848 866 870 890 902 923
984 20006 070 120 137 583 605 722
734 839 925 21094 309 310 410 506
539 709 747 793 834 961 22000 002
116 166 213 366 372 426 453 518 562
620 655 701 745 866 23006 021 144
197 270 276 392 696 770 828 901 992
24059 266 491 591 642 850 906 25056
249 265 m 267 377.



Dies gefiel nun dem alten Herrn wieder über
die Maßen, und er verliebte sich schließlich höchst
väterlich in seine kleine Reisegefährtin.

Nach Haus durfte sie aber nichts schreiben,
und auch er teilte seiner Familie kein Wort von
seiner Freundschaft mit. Nur daß er sich vorzüg ¬
lich unterhalte, und daß er äußerst angenehme
Reisegesellschaft habe. Es sei eine Dame, und er

hoffe, daß seine Frau diese ebenso reizend ftnden
werde wie er selbst, da sie mit ihm zusammen bis
nach Berlin kommen werde.“

Als er dann heimreiste, erwartete ihn seine
Frau und Arwed auf dem Bahnsteig. Frau Hall ¬
stedt machte ein etwas unglückliches und gespanntes
Gesicht. Es war ihr doch nicht geheuer, daß ihr
Alter jetzt noch in seinen Jahren in eine solche
Schwärmerei für irgend eine hübsche Reisebekannt ¬
schaft geraten konnte.

Aber der Mund blieb ihr fast vor Schrecken
offen stehen, als ihr Gatte buchstäblich Arm in
Arm mit einer bildhübschen und sehr jungen Dame
ausstieg.

„Um Gotteswillen, Arwed!“ stieß sie hervor,
„steh doch bloß Vater an — der ist ja Wohl auf
seine alten. Tage — Was bedeutet denn das?“ Aber
Arwed lachte über das ganze Gesicht.

„Loat man,“ sagte er. „Wird all' war'n!“
Und er hatte Recht — es „wurde“ wirklich

alles noch!

Kuntr Chronik
— Das Lotterielos als Ehestiftcr. Ein junger

Marquis in Paris hatte im Spiel sein ganzes
Vermögen eingebüßt. Kurz vorher jedoch hatte er

seiner jungen Köchin ein Lotterielos geschenkt, und
als er eines Tages hörte, daß diese mit einer
hcüben Million herausgekommen sei, entschloß er

sich in seiner Bedrängnis kurzerhand, sie zu hei ¬
raten. Vom Standesamt zurück, verlangte er von

ihr das glückspendende Los, sank indessen ohn ¬
mächtig nieder, als sie ihm gestand, es ihrem frü ¬
heren Liebhaber, einem Jnfanteriefourier, ge ¬
schenkt zu haben. Nun hat er die junge Frau
ebensoschnell wieder verlassen und die Scheidungs ¬
klage eingereicht, mit der er Wohl schwerlich durch ¬
kommen dürfte.

— Der boykottierte Rigo. Wie dem Berl.
Lokalanz. aus Budapest geschrieben wird, hatte
kürzlich der Zigeunerprimas Rigo Jancsi mit
seiner Kapelle in einem Budapester Vergnügungs ¬
lokal konzertieren sollen. Er scheint aber in seiner
Heimat nicht gar so beliebt zu sein, denn das
Budapester Publikum verhielt sich dem schönen
Rigo und seinen Violinvorträgen gegenüber
völlig gleichgültig und obstruierte gegen den Zi ¬
geunerprimas, indem es dem Lokal fernblieb.
Rigo stimmte lange an seiner Geige, wurde aber
immer verstimmter, als sich kein einziger Gast
zeigte, und da er von den versammelten Stühlen
und Tischen weder Applaus, noch klingenden Lohn
zu erwarten hatte, packte Rigo Jancsi wieder seine
Instrumente zusammen und verließ den Ort seines
verunglückten Debüts. Die Gunst des Publikums

erweist sich ihm ebenso wandelbar wie die Treue
der Prinzessin Chimay.

— Diebstahl aus Liebe. Ein junger, sehr ele ¬
ganter Herr näherte sich dieser Tage der Auslage
eines Pariser Delikateßhändlers, nahm mit
kühnem Griff eine Hummerbüchse und ging fort.
Ein Angestellter rief hinter ihm her: „Mein Herr!
Sie haben vergessen zu zahlen!“ „Ich vergesse nie
etwas“, sagte kaltblütig der junge Mann. „Ich
habe nichts gekauft — sondern gestohlen.“ Es ent ¬
wickelte sich eine lebhafte Debatte, und da der Herr
sich hartnäckig weigerte, zu zahlen, brachte man ihn
auf die Polizei. Dort fand man in seiner Tasche
800 Fr. Nach dem Grund seines Betragens be ¬
fragt, antwortete er:,, Die Sache ist ganz einfach.
Meine Braut meinte gestern, ich liebe sie nicht so.
daß ich für sie einen Diebstahl begehen könne. Ich
will ihr beweisen, daß sie sich irrt. Bringen Sie
mich ins Gefängnis.“ Der Kommissar erklärte
ihm aber, daß sein guter Wille wohl genügen
dürfte, und der Herr entschloß sich endlich, die
Büchse zu bezahlen: er gab sogar dem Angestellten
ein reichliches Trinkgeld und machte sich auf den
Weg, um seiner Braut von seiner Heldentat zu be ¬
richten.

— Ein merkwürdiger Teppich ist derjenige,
welcher in dem „Justierzimmer“ der Münze von

San Francisco alljährlich verbrannt wird.
Der feine Goldstaub, der immerwährend im
Zimmer herumfliegt, setzt sich in solcher Menge in
dem Gewebe fest, daß man im letzten Jahre aus
dem vernichteten Teppich beispielsweise Gold in
Werte von etwa 2600 Dollars gewann.

— Der Detektiv im Klavier. Ein Mr. James
Darvill, der schon mehrmals wegen Betrug mtb
Hochstapelei verurtegilt worden war, trieb in letz ¬
ter Zeit in London wieder sein Unwesen, ohne daß
die Polizei rechte Beweise für seine Schuld er ¬

langen konnte. Eines Tages liefert Darvill bei
einem Pfandleiher ein Klavier ein als Pfand für
eine geborgte Summe: der schöpft Argwohn und
benachrichtigt die Polizei. Als das Klavier nun

wieder eingelöst wird, kommt man auf den in ¬
geniösen Einfall, einen Detektiv hineinzusetzen, der
so unbemerkt in seine Wohnung kommt und nun

wirklich allerlei Betrügereien aufspürt, so daß
Darvill gefangen genommen und verurteilt werden
kann. Die Londoner Polizei erhielt wegen dieses
auf so geschickte Art aufgeführten Fangs viele
Glückwünsche. (?!)

— Automobil und Bettler. Die immer mehr
zunehmende Einführung des Automobils als Ge ¬
fährt der vornehmen Kreise, die für die gesamte In ¬
dustrie von so großem Nutzen ist, wird doch wohl
einem Erwerbszweige, der feit uralten Zeiten aus ¬
geübt wird und sehr verbreitet ist, großen Ab ¬
bruch tun, nämlich — dem Bettelwesen. Die
Bettler, die die Häuser besuchen, meint der
„Goulois“, werden nicht so sehr darunter zu leiden
haben, aber die Bettler an den Straßenecken, an

den Wegrändern und auf den Plätzen sehen mit
Schrecken ihr Geschäft mehr und mehr abnehmen.
Früher warf wohl aus dem langsam dahin ¬
fahrenden Wagen eine schöne Dame oder ein eie»

r

■gantet Herr dem Bettler manch, Silberstück in den
Hut oder ließ den Wagen halten, um ihm eine
Gabe zu reichen. Jetzt aber sausen die Automobile
mit furchtbarem Getön an dem Armen vorbei und
lassen ihm nichts zurück als die Wolke Staub, die
er aufschlucken muß.

— Der Schah in Paris. Der Schah von Per-
ften leidet in Paris außerordentlich unter der
großen Hitze. Er erklärt, Teheran sei ein blühendes
und luftiges Paradies, verglichen mit diesem Back ¬
ofen an der Seine. Dag und Nacht wird Seiner
Majestät durch große Fächer Kühlung bereitet und
eine Anzahl schwitzender Diener, die sich in dem
schwierigen Amte ablösen, ist dabei beschäftigt.
Von Zeit zu Zeit kommt jemand mit der freudigen
Nachricht in sein Zimmer, daß sich draußen ein
Luftzug erhoben habe. Dann steht der Schah
würdevoll auf, begiebt sich nach dem Balkon des

Elysse-Palace-Hotel und wartet, mit dünnen, durch ¬
scheinenden Gewändern angetan, auf den kühlen ¬
den Wnd, der aber leider niemals wehen will, um

seine heiße Stirn zu kühlen. Die einzige Zer-
streuung Seiner Majestät ist die Flut von Bettel ¬
briefen, die die Post mehrere Male täglich bei ihm
ablädt. Ein Sekretär, der sich fortwährend bei der
anstrengenden Arbeit den Schweiß von der Stirn
wischt, liest ihm die Hunderte an ihn gerichteten
Bitten und Wünsche vor. Da bittet ein besorgter
Vater den persischen Herrscher um eine Ausstattung,
damit seine Tochter heiraten könne, und er ver ¬

spricht als Entgelt dafür, alle ihre Kinder auf die
verschiedenen Namen, die der Schah führt, taufen
zu lassen. Ein anderer Geldbedürftiger macht den
Vorschlag, ganz Persien in einen Obstgarten zu
verwandeln und will gegen eine geringe Belohnung
diesen Vorschlag zur Ausführung bringen.

— Ein moderner Enoch Arden. Die
rührende Geschichte von dem heim ¬
kehrenden Gatten, der seine Frau an einen
anderen verheiratet wiederfindet, die unter allen
Bearbeitungen in der Weltliteratur den schönsten
Ausdruck in Tennyfons berühmtem Versgedicht ge ¬
funden hat, hat sich dieser Tage in der kleinen Stadt

I Rofeville in Oregon in den Bereinigten Staaten in
Wirklichkeit abgespielt. Wie die „New-York World“
berichtet, war ein Mann Namens Hyatt, der lange
Zeit glücklich mit seiner Frau gelebt hatte, nach dem
Rückgänge feines Geschäfts eines Tages, ohne ein
Wort zu jemandem zu sprechen, aus feinem Hause
fortgegangen, und man hatte nie mehr von ihm
gehört. Einer seiner' Freunde, George Rand, stand
der verlassenen Frau mit Rat und Tat zur Seite,
und als die Frau von Hyatts Mutter nach einigen
Jahren hörte, daß ihr Mann tot sei, heiratete sie
den getreuen Helfer. Jahre gingen hin und eines
Tages kam ein Fremder, der dem verschollenen
Hyatt ähnelte, nach Rofeville. Niemand erkannte
ihn, sogar seine Frau ging auf der Straße an ihm
vorüber. Zufällig hörte er, daß Mrs. Hyatt nun

mit feinem alten Freude Rand verheiratet sei, und
verließ die Stadt wieder, um ihr Glück nicht zu
stören.

— Das Geschäftsgenie einer amerikanischen
Millionärin. Das Kunststück, innerhalb zweier

Jahre 80 Millionen Mark zu verdienen, hat die
viel genannte amerikanische Millionärin Mrs. Her ¬
mann Ölrichs nach einem Bericht des „Expreß“ fer ¬
tig gebracht. Vor zwei Jahren hob sie die ihrem
Mann erteilte Vollmacht als Verwalter ihres Ver ¬
mögens auf und wußte nun selbst durch Eisen ¬
bahnspekulationen ihr Vermögen in so außerordent ¬
licher Weise zu vermehren. Freilich brauchte sie
nicht erst mit Wenigem anzufangen, denn sie ist
die Tochter des verstorbenen, kalifornischen Multi ¬
millionärs Fair, die Schwester von Mrs. Vander-
bilt und hat ein Vermögen von etwa 120 Millionen
Mark. Mrs. Olrichs hat schon manche Beweise
ihres tätigen und geschäftstüchtigen Naturells ge ¬
geben. Nach dem Tode ihres Vaters führte sie
einen Prozeß um die Erbschaft, der ihr vier Mil ¬
lionen Mark eintrug. Des langweiligen Lebens
in ihrer Heimat überdrüssig, verkaufte sie all ihren
liegenden Besitz in San Franziska und kam nach
Newyork, um den Millionärinnen der Fifth Avenue
zu zeigen, was sie könnte. Sie baute sich einen
prächtigen Palast und begann dann in Newport
ganz offen einen Wettkampf um die führende Stell ¬
ung in der Millionärsgesellschaft, in dem sie
Siegerin blieb.

— Eine Erbschaft mit Hindernissen. In
Berlin W. starb vor einiger Zeit ein Herr S.,
der ein naher Verwandter des ehemaligen Bürger ¬
meisters Höne der kleinen Stadt Lauenburg in
Hinterpommern war. In dem jetzt aufgefundenen
Testament des S. war u. a., wie der „Berl. Lokal-
Anz.“ berichtet, dem Städtchen Lauenburg die
Summe von 15 000 Mark vermacht. Die Zinsen
dieses Vermächtnisses sollten nach einer Testaments ¬
bestimmung von dem dortigen Magistrat zur An ¬
lage oder Unterhaltung von Schmuckplätzen oder
der noch viel notwendigeren Ausbesserung des
Straßenpflasters verwendet werden. Der Stadt
Lauenburg soll aber nur dann die Erbschaft zu ¬
fallen, wenn sie das auf dem dortigen evangeli ¬
schen Friedhofe befindliche Erbbegräbnis der Fa ¬
milie Höne würdig und dauernd in Stand hält.
Bis hier ist die Testamentsgeschichte sehr einfach und
die Klausel leicht zu erfüllen, toenn die Sache nicht
einen Haken hätte. Vor drei Jahren ist aber der
Teil des Friedhofes, auf welchem sich das Erb ¬
begräbnis der Hönefchen Familie befand, planiert
worden. Das Erbbegräbnis wurde abgerissen und
die großen Gedenksteine als billiges Material zum
Neubau einer Kapelle benutzt. Nun ist guter Rat
teuer. Die Lauenburger möchten gern die Erbschaft
antreten, allein da die vorgeschriebene Bedingung
nichit mehr -erfüllt werden kann, so werden sie wohl
zugunsten der Berliner Erben verzichten müssen.

aber nur in Iltascherst wo 'Makate aushängen.

8) Deutsche Hypothekenbank
in Meiningen, Pfandbriefe.

Verlosung am 1. Juli 1905
Zahlbar am 1. Oktober 1906.
3verlosbare und seit
L Januar 1905 kündbare

Pfandbriefe.
(April - Oktober-Zinsen.)

Lit. G. ä 3000 Jt, 8 296 702.
Lit. H. ä 2000 Jt 179 279 633

766 916 1429.
Lit. J. ä 1000 Jft 310 1083 334 634

696 902 2085 106 120 331 671 856.
Lit. K. ä 500 JL 215 433 823 865

'

891 913 1018 348 916.
Lit. L. ä 300 jit 887 930 1467 667

719 760 2435 618 627.
Lit. M. ä 100 Jt 496 795 1096

149 376 456 609 661 706.
seit dem 1. Juli 1900

verlosbare Pfandbriefe Serie II.
(April-Oktober-Zinsen.)

Es sind sämtliche Pfandbriefe
dieser Gattung ausgelost, deren
Nummernbezeichnung in ihren
letzten drei Stellen eine der nach ¬
stehend aufgeführten dreistelligen
Endziffern enthält:

Lit. A. ä 3000 Jt 165 185 320 443
611 786 860 964.

Lit. B. ä 2000 Jt 128 134 136 224
638 673 776 900.

Lit. C. ä 1000 Jt 222 338 388 480
683 799 911 942.

Lit. v. ä 500 Jt 172 213 676 680
708 829 950.

Lit. E. ä 300 Jt 143 338 396 495
668 600 742 943.

Lit. F. ä 100 Jt 029 357 405 490
620 692 848 871.

Lit. G. ä 50 Jt 048 136 222 723
729 765 772 896.

9) Hafen-Gesellschaft
Haldar-Pascha, 5°/ 0 Gold-Obl.
Soolete du Port de Haidar Pacha.

Tete de ligne du Chemin
de Fer Ottoman d’Anatolie.

8. Verlosung am 1. Juli 1905.
Zahlbar am 2. Oktober 1905.

Lit. A. k 408 Jt 217 429 700
1098 2348 538 3163 768 5051 6265
8057 859.

Lit. B. ä 2040 JL 10100.

10) Hannoversche 4% Staafs-
Schuldverschreibungen Lit. 8.

Verlosung am 8. Juni 1905.
Zahlbar am 2. Januar 1906.

ä 1000 Taler Gold. 64 193 416
483 644 684.

ä 500 Taler Gold. 704 774 826
934 936 964 1049 301 346 433 576
681 731 755 827 985.

II) Mailänder 45 Lire-L.v.1861.
118. Verlosung am 1. Juli 1905.

Zahlbar am 2. Januar 1906.
Serien:

174 179 213 224 249 327 441
449 567 591 752 769 770 858
859 933 1084 1379 1405 1410
1499 1546 1567 1605 1665 1719
1772 1802 1823 2008 2033 2174
2295 2352 2360 2586 2626 2716
2964 2983 3074 3291 3621 3727
3780 3847 3868 3983 4066 4137
4167 4206 4213 4301 4423 4440
4543 4595 4607 4623 4675 4808
4833 5021 5032 5254 5277 5658

5763 5824 6048 6102 6215 6347
6570 6574 6615 6629 6690 6720
6878 7004 7225 7276 7401 7426
7608 7659 7718 7912.

Prämien:
Serie 174 Nr. 4 26, 179 7, 213

31 (1000), 224 4, 249 4 (1000), 441
24 (100) 30, 56 7 32 (1000) 39 (1000),
76 9 2 (200), 859 28, 933 32 (150),
1084 40 (300), 1379 27, 1405
14 (150) 41,1410 34 (1000), 1499 46,
1546 36,1567 13 (200), 166518 (160),
1802 17 (100), 2033 1 (150) 15 (300)
19, 23 6 0 39 (1000), 27 16 33 (200)
42 (1000), 29 6 4 5 6 10 (1000) 21 (1000),
2983 15 26 (1000), 30 7 4 30, 3727 39.
37 8 0 22 (160) 30 (100), 3847 36,
386 8 5 (1000) 24 43 (300), 406 6 46,
4137 12 (100), 4167 21 (1000), 4206
2 (1000) 47 48 (1000), 4301 35 (300)
42 (100), 44 2 3 37 (200) 42, 44 40
3 (160), 4543 40 (1000), 4595 26 (160),
4623 3 (1000) 10 (1000), 4675 35,
4808 7 (1000), 5021 27, 5254 9 40
47 (200), 5658 21, 5763 32, 5824
1 (150), 604 8 39 (600), 6215 10 (150)
36 (100), 63 4 7 42 (1000), 65 74 1 (200)
10, 6720 9, 6878 6 (100), 7004 10,
7225 20, 72 7 6 7 (500), 7401 32,
7608 16 (100), 7659 8 39, 7718
3 (100) 13 (100) 20 37 45, 79 12
6 (1000) 21 60.

Die Nummern,welchen kein Betrag
in () beigefügt ist, sind mit 60 Lire,
alle übrigen in obigen Serien ent ¬
haltenen Nrn. mit 49 Lire gezogen.

12) Ostdeutsche Eisenb.-Ges.,
3'l 2 °lo Teilschuldverschr.

(Früher Ostdeutsche Kleinbahn-
Aktien-Gesellschaft.)

Verlosung am 1. Juli 1905.
Zahlbar am 2. Januar 1906.

Ausgabe von 1896. (11. Verlosung.)
302 643 671 753 877 928 989.

Ausgabe von 1897. (9. Verlosung.)
75 367 401 690 617.

Ausgabe von 1901. (5. Verlosung.)
6 23.

Ausgabe von 1904. (2. Verlosung.)
14.

13) Oesterreichische
Gesellschaft v. Roten Kreuze,

10 Fl.-Lose von 1882.
57. Verlosung am 1. Juli 1905.

Zahlbar mit Abzug am 4. Juli 1905.

Amortisationsziehung:
• Serie 204 343 661 1047 1057

1338 1811 1815 1926 2062 2368
2572 2639 2740 2994 3042 3202
3291 3381 3517 3549 3598 3642
3853 3902 4007 4126 4231 4576
4930 5208 6373 6016 6476 6737
7059 7105 7190 7318 7350 7495
7633 7674 8160 8499 8986 9492
9521 9554 9860 9882 10201
10313 10432 10789 10801 11173
11401 11761 11776 11825 11988
Nr. 1-60 ä 30 Kr.

Prämienziehung:
Die Nm., welchen kein Betrag in ()

bei gefügt ist,sind mit lOOKr. gezo gen.
Serie 165 N.r. 24 (200), 108 4 21,

1924 40, 2353 38 (1000), 2382 22,
3273 3. 3708 37, 4380 35. 4390 34,
512 1 24 (200), 579 1 7 (200), 5928 3,
6036 46. 6328 28, 6631 47, 69 53
10 (200), 6966 4 (200), 7300 50,
7380 17, 7342 22 (200), 7453 48

(200), 7677 17, 8115 32, 8865 46,
8906 27, 8977 1 (1000), 9073 50,
9567 44, 10919 48 (200), 11108 49
(200), 11341 25 (30.000), 11407 46
(2000), 1178 9 4 (200), 1179 0 36.

14) Oesterreichische Südbahn-
Gesellschaft, 5% Prioritäts—

Obligationen Serie B.
36. Verlosung am 1. Juli 1906.

Zahlbar am 2. Januar 1906.
2401—500 45401—500 56101—200

87601—700 97001—100 98601—700
118661—668 133201—300 177001
-100 180001-100 215101-200
239001—100.

15) Oesterreichlsch-
Ungarische (Französische)

Staats-Eisenbahn - Gesellsch.,
4°/ 0 Obligationen von 1900.

6. Verlosung am 1. Juli 1905.
Zahlbar am 1. August 1905.

9401—500 19601—666 36901—
37000 50601 — 700 55801 — 900
117401—600 1 63301—400.

16) Ostrowoer 3V 2 % Kreis-
Anleihescheine von 1895.
Verlosung am 30. Juni 1905.
Zahlbar am 2. Januar 1906.

9 29 141 162 358 368 459 480 649
667 883 1155 258 361 377 414 430 600
659 591 647 656 916 930 944 973 982
ä 500 M.

17) Posener konv. Stadt-
Anleihescheine von 1885.

Verlosung am 24. Juni 1905.
Zahlbar am 2. Januar 1906.

Lit. B. ä 2000 Jt 11 22 53 76.
Lit. 6. ä 1000 Jt. 15 23 33 101

250 295.
Lit. D. ä 500 Jt 33 35 49 67 82

84 150 163 198 206 229 275 333 354
474 504 524 593.

Lit. E. ä 200 Jt 27 66 140 161
165 201 251 365 420 424 439 697 698
674 745 813 966 960 977 987.

18) Rumänische 4°/ 0 innere
Staats-Anleihe von 1889.
Verlosung am 1/14. Juni 1905.

Zahlbar am 1/14. Juli 1905.
ä 100 Lei. 3 86 323 642 644 785

977 1142 181 193 209 253 567 867 949
2157 159 396 485 703 712 908 3053
088 188 253 650 916 927 939 944 4006
096 377 476 649 726 729 887 944.

ä 1000 Lei. 5036 138 167 385
399 435 470 471 637 694 748 784 939
987 6133 376 736 784 827 880 7219
261 380 564 682 728 827 901 948 970
8005 067 077 114 331 476 615 702 722
786 812 894 9214 325 697 864 876 978
10073 279 293 508 11031 256 282 284
290 310 374 503 690 698 12455 536
13012 312 460 665 623 685 776 969
14229 240 334 355 449 590 652 15022
048 16001 086 241 489 694 732 17046
117 160 255 318 342 382 498 622 641
798 18196 367 425 444 601 624 658
739 880 19019 074 082 161 306 319
321 831 835 20345 470 479 618 632
648 770 801 896 969.

ä 5000 Lei. 21027 032 067 831
679 775 910 934 22161 258 264 298
609 902 998 23444 601 727 782 821
861 991 24129 136 146 151.

19) Russische 4% konsol.
Eisenb.-Obl. VI. Emiss. v. 1880.

Verlosung am 1/14. Mai 1905.
Zahlbar am 1/14. November 1906.

ä 125 Rubel Metall. 16551-600
20051—100 26251—300 32151—200
33651—700 77751—800 85261—300
106651—700 108501—550 115301
—350 116401—450 120561—600
125251—300 129151—200 152051
—100 156051—100 161301—350
164351—400 167451—500 172051
—100 190801-850 196101-150
212551—600 215851—900 217951—
218000 222051—100 283401—450
300151 — 200 311951 — 3 12000
324151—200 328201—260 354951—
355000 3 74351—400 3 78601—650
384151—200 387261—300 3 88301
-350 392751-800 3 97951-398000
406401—460 412601—650 433051
-100 445001-050 494761—800
495651—700 513301—346.

ä 625 Rubel Metall. 568301—
350 573451 — 600 579701 — 750
580901—960 581161—200 5 98901
—950 638851—900 649951—650000
664351—400 690501—550 696801
—850 6 99551—600 7 02761—800
717351—400 7 23801—850 7 24301
—360 7 25601—660 7 30551—600
758101—150 7 60201—260 451—600
851—900 7 68401—450 7 74151—200
789651-600 845461-600 913901
—950 9 45751—800 9 46951-947000
955101—150 981651—600 982101—
160 998951—999000 1006751—800
1009601—650 1013201—250 951—
1014000 1030201—250 1037361—
400 1045101—150 1060351—400
1067201 — 250 1068201 — 250
1077201 — 250 1082651 - 700
1083051 — 100 1102251 — 300
1108251 — 300 1111001 — 050
1113301 — 350 1126101 — 150
1158501 — 650 1167351 — 400
1170751 — 800 1185651 — 700
1190001 — 050 1191351 — 400
1192401—450 1193001—050 151—
200 1194901—950 1199941—950.

20) Russische 3% Staatsbahn-
Gbiig. HL Emission von 1881.
(Gr. Ges. d. Russischen Eisenb.)

Verlosung am 1/14. Juni 1906.
Zahlbar am 1/14. Dezember 1905.

ä 625 Rubel Metall. 126636—660
127361—385 181511—635 132661—
685 911—935 133861—885 139211—
235143786—810146611—635149811
—835 150461—485 155661—685
166011—035 136—160 162361—885
168661-685 911-935 169736-760.

ä 125 Rubel Metall. 177011—035
“ 181136—160 711—735 182536—560

188936—960 184636—660 186136—
160188961—985194061—085 198411
—435 206786-760 213561—585
216311—335 386-410 2 20111—185
221286—810 228111—135 226711—
735 786—810 227486-497.

21) Sachsen - IVIeiningische
Staats-Prämien - Anleihe
(7 Fl.-Lose) von 1870.

85. Serienziehung am 1. Juli 1905.
Prämienziehung am 1. August 1906.

Serie 124 265 458 474 483 548
655 929 1054 1080 1270 1277
1292 1322 1332 1343 1398 1661

1564 1635 1720 1754 1869 1889
1909 2024 2154 2193 2426 2485
2689 2690 2806 2898 3018 3161
3166 3288 3289 3435 3776 3844
3878 3881 3900 3939 3970 4160
4169 4277 4432 4434 4455 4515
4602 4620 4872 5264 5318 5784
5788 5880 5974 6100 6231 6311
6328 6829 6913 7031 7142 7464
7767 7863 7886 7957 7988 8168
8200 8222 8280 8301 8617 8700
8725 8856 8877 8993 9176 9244
9408 9454 9487 9624 9867 9908.

22) Schwerin a.W., 4°/ 0 Kreis-
Anleihescheine von 1888.
Verlosung am 27. Juni 1905.
Zahlbar am 2. Januar 1906.

Lit. A. 4 ä 2000, — Lit. B. 11 44
k 1000, — Lit. C. 12 ä 500 M.

23) Stargard-Cüstriner
Eisenbahn-Gesellschaft,

3V 2 °/o Anleihesch. von 1897.
Verlosung am 1. Juli 1905.
Zahlbar am 1. April 1906.

Lit. A. ä 200 Jt 2092—101 946
—955 3228—234.

Lit. B. ä 500 Jt 780-789 1384
—343 630-646 648—650 2346—355
3224-227 229-234.

Lit. C. k 1000 Jt 845—854 949
—958 1715—724.

24) Stuhlweißenburg-
Raab-Grazer 2 1 / 2 °/ 0 Prämien-

Anteilscheine von 1871.
9. Serienziehung am -1. Juli 1905.
Prämienziehung am 2. Oktober 1905.

Serie 32 100 796 912 1802 2154
2193 2286 4006 4008 4144 4250
4645 4673 4687 5084 5320 5651
5842 6174 6495 7475 7994 8146
8171 8441 8831 8859 8985 9249
9785 9880 10405 10518 11306
11379 11866 11894.

25) Ungarische Hypothekenb.,
3°/o Prämien-Oblig. von 1894.

39. Verlosung am 24. Juni 1905. -

Zahlbar mitAbzug am25.Septbr.1905.
Gewinnstziehung:

Die Nrn., welchen kein Betrag in ()
beigefügtist, sind mit 400Kr.gezogen.

Serie 256 Nr. 76, 56 8 97 (4000),
598 16, 604 18, 940 20, 1042
67 (1500), 1233 21,1906 37,2006 38,
208 4 8, 2172 95, 2467 5 (1500),
2540 97, 2633 43, 2803 48, 2879 91,
3122 13 (100,000), 3294 53 (1600),
3297 12, 3422 91.

Ziehung d. 220Kronen-Prämien:
(Prämie 20 Kronen.)

Serie 86 406 710 2206 Nr. 1—100.

26) Venediger30Lire-L.v.l869.
91. Verlosung am 30. Juni 1906.
Zahlbar am 1. November 1905.

Serien:
37 98 108 168 297 664 702 743

807 971 1004 1122 1182 1159
1273 1408 1410 1434 1506 1602
1742 1836 1919 2181 2354 2389
2479 2535 2623 2681 2691 2738
2764 2807 2829 3072 3084 3086
3297 3813 3351 3381 8454 3475
3679 3771 3847 4010 4181 4205
4280 4314 4381 4387 4446 4524
4575 4728 4840 4885 5229 5253
5295 5305 5364 5401 5887 6040

6051 6101 6137 6150 6185 6261
6265 6415 6428 6511 6533 6542
6636 6644 6729 6765 6907 6972
7269 7281 7340 7400 7466 7522
7612 7627 7947 7977 7993 8343
8358 8488 8587 8843 8844 8939
8976 9024 9086 9167 9240 9257
9340 9370 9562 9590 9626 9673
9699 9807 9883 9925 9937 9972
1013110308 10335 10406 10487
10658 10787 10791 10809 10837
10908 11060 11089 11108 11372
11413 11468 11469 11486 11512
1157111573 11682 11692 11737
11780 11922 12020 12031 12106
12119 12156 12303 12310 12341
12470 12502 12583 12593 12645
12687 12799 12870 12938 13123
13315 13377 13430 13464 13478
13533 13584 13787 13883 13897
13978 14002 14065 14094 14111
14160 14192 14209 14244 14493
14556 14582 14675 14695 14716
14735 14776 14802 14813 14818
14887 14896 14916 1498115128
15205 15330.

Prämien:
Serie 1122 Nr. 21, 1408 15,

1506 19, 1742 19, 1919 4, 2181 12
23 (150), 23 5 4 6 (160) 9, 2479 12,
2623 4, 3072 12, 3084 23, 3297 25,
3351 1 (100), 3381 4, 4885 7 (100),
5229 6, 5401 9, 5887 11, 6415 2,
6542 17 (100), 6907 13, 7947 6,
8358 5, 8587 25 (100), 9257 6,
9972 11, 10131 2 (100), 10406 5

(10,000), 10791 20, 10837 1.
11089 8 (150), 11413 3. 12156 9.
12799 14, 13123 2 25 (100).
13478 23, 13978 16,14094 9 (500),
14813 17 (100), 14818 21, 14916
16 (100), 15128 23.

Die Nummern, welchen kein Betrag
in () beigefügt ist, sind mit 50 Lire,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 30 Lire gezogen.

27) Vereeniging tot
Bevordering van ’s Lands

Weerbaarheid, Anleihe
von 1871 (2V 2 Fl.-Lose).
36. Verlosung am 1. Juli 1905.

Zahlbar sofort mit3 Fl. für jede Oblig
Serie 440 745 826 1094 1174

1873 2038 2597 3229 3238 8627
3721 3765 3826 4225 4508 4828
4850 4940 5008 5245 5262 5299
5872 5722 6275 6280 6653 7331
7932.

28) Wiener Kommunal-
100 Fl.-Lose von 1874.

114. Verlosung am 1. Juli 1905.
Zahlbar mit Abzug am 2.0ktober 1905.

Serien:
146 213 763 949 961 1053

1158 1243 1362 1490 1645 1700
1799 2018 2091 2306 2312 2661
2885 2906 2963.

Prämien:
Serie 213 Nr. 78 (20,000), 76 3 27,

94 9 68 (2000), 1053 18 (2000) 38,
1158 32, 1243 26 (2000), 1362 4 17,
1700 8 45, 2018 6 (400,000) 69
63 (2000), 2091 81, 2661 13 96,
2885 14 68 (10,000), 2963 16 (2000).

Die Nummern, welchen kein Betrag
in () beigefügt ist, sind mit 500 Kr.
alle übrigen in obigen Serien ent ¬
haltenen Nrn. mit 320 Kr. gezogen,



Die Kandfchaftskuust des
19. Jahrhunderts tu der Großen

Berliner KnnKausstellnng.
Der große Kunstmarkt gegenwärttgen

Schaffens und der Augenblicksproduktion, der sich
jetzt im Glaspalast am Lehrter Bahnhof repräsen ¬
tiert, 'hat eine vornehme und anregende Ergänzung
«erfahren. Der Vorsitzende der diesjährigen Kunst-
auAstellung, Professor Kallmorgen, veranstaltete
unter tätiger Mithilfe des Malers Hofstnann
(Fallersleben) eine Übersicht über Werke deutscher
Landschafter aus dem abgelaufenen 19. Jahr ¬
hundert. Die Ausstellung umfaßt nur 240 Num ¬
mern. Die Auswahl ist jedoch mit so feinem Ver ¬

ständnis getroffen, mit so eindringender Liebe be ¬

sorgt, daß der Eindruck ein außerordentlich ange ¬
nehmer und wohltuender ist. Aus der Helle und
Grelle der Landschafter von heute wendet man sich
zu diesen deutschen Künstlern der Vergangenheit mit
wahrhaft innerlicher Freude. Was am charakterist ¬
ischen in allen diesen Landschaften wiederkehrt, ist
die außerordentliche Treue und «Sachlichkeit der Auf ¬
fassung, das Einleben in die Details, die Rücksicht
auf die Wirkungen des 'Ganzen. Soweit Stim ¬
mungskunst geboten wird, welche gerade den Land ¬

schaftern des 19. Jahrhunderts so gut lag, ist der

poetische Eindruck, der niemals zur Süßlichkeit sich
verwandelt, fesselnd. Wie ein Traum aus der Zeit,
als der Großvater die Großmutter nahm, steigt
dieser Landschaftszauber echt deutscher Kunst vor

uns auf. Die anziehendsten und feinsten, die inner ¬

lichsten und tiefsten Gefühle für das wahrhaft
Eigenartige des Landschaftsbildes, gleich viel, ob
die Motive dem Süden oder Norden, den Bergen
oder dem Meer, den Höhen oder den Tälern ent ¬

nommen sind, haben diesen Künstlern innegewohnt.
Die größte Berücksichtigung haben zwei

Künstler von ganz verschiedener Begabung:
Friedrich Preller der Ältere und Andreas Achen ¬
bach gefunden. Preller gehört zu jenen führen ¬
den Künstlern am Ende des 18. und zu Beginn
des 19. Jahrhunderts, welche künstlerisch die

klassische Epoche unserer 'Literatur getreulich be ¬

gleiteten, förderten und ausbildeten. Weimar ist
die Hauptstätte für das Wirken Prellers gewesen.
Er war ein Freund Goethes und Karl Augusts.
Ein geborener Thüringer — er ist in 'Eisenach zu

Füßen der Wartburg und unter dem Zauber des

Hörselberges geboren — hat er seinen Geist doch mit
starkem innerlichen Zwange in eine ganz andere

Epoche hochragender Dichtkunst versenkt. Preller
war ein würdiger Freund des Schöpfers der

„Iphigenie“. Denn auch sein Genius erwuchs
unter der Sehnsucht nach griechischer Schönheit, und

germanischer Kraft. Er ist der begeisterte
Schilderer der homerischen Odyssee geworden. Alle
Irrfahrten des göttlichen Dulders hat er beschrieben,
allen Menteuern des Ulyssees Farben geliehen.
Naüstkaa, Leukothea und Kalypso sind seinen
Träumen erschienen. Nichts Gekünsteltes macht
sich in seinen Kompositionen geltend. Ein Hauch
deutschen Gemüts, thüringischer 'Ehrlichkeit wohnt
seinen Bildern ittne. Goethe hat ihm, als Preller
im Sepember 1820 nach Italien ging, die Verse
gewidmet:

Will des «Griffels zarten Walten,
Will des Pinsels reinstes Sch>alten
Sich dem reinsten Sinn bequemen.
Kannst getrost den Lorbeer nehmen.

Dieser Vierzeiler, der jetzt den Grabstern
Prellers schmückt, drückt insofern fein eigenstes
Wesen aus, als gerade Reinheit im höchsten (Sinne
die Grundlage seines Schaffens bildet. Wenn
man die herbe Kraft, in welcher Preller das Zu ¬
sammentreffen des Ulyssees mit den Sirenen auf
seinen Irrfahrten schildert, der schwülen Sinn ¬
lichkeit entgegenstellt, welche moderne Maler in

diesen Szenen walten lassen, kann man am besten
den Unterschied zwischen einst und jetzt ermessen.

Kraft und Größe waren auch das Kennzeichen
für das Talent des Andreas Achenbach.
Man hat ihn nicht mit Unrecht den Schöpfer des
modernen Marinebildes genannt. Er hat das
Meer in allen Farben und allen Stadien gekannt
und gemalt. Im Gegensatz zu Preller wird sein
Schaffen fast ausschließlich von Wirklichkeitsdrang
beherrscht. Wenn man Achenbach stürmendes Meer
und ein Schiff auf den schäumenden Wellen sieht,
kommt man nicht einen Augenblick in die Ver ¬
suchung, etwa an den fliegenden Holländer zu
denken. Es ist nur das Meer, nur der Himmel,
nur die entfesselten Elemente, denen der Maler
die Kraft seines Pinsels leiht. Aber wie er seine
Aufgaben bewältigt, das ist einzigartig und vor ¬

bildlich geblieben. Das Wasser lebt, es sieht weder
wie gemalte Watte noch wie Sackleinwand aus.
Die Wellen rauschen, vom Winde gepeitscht, sie
raunen, von leisem Winden bewegt, oder sie ruhen
bald in träumerischer, bald in unheimlicher Stille.

Einen Gegensatz zwischen Idealismus und

Wahrheitsschilderung verkörpern auch Rott ¬
mann und B u ch h o lz. Rottmann ist bekannt.
Wer in München war, kennt die Fresken in den Ar ¬
kaden des Hofgartens, die Rottmann für König
Ludwig gemalt hat. Griechenland und Italien
bilden den Stoff der Darstellungen. Die Sehn ¬
sucht nach dem Süden, die in so vielen Schöpf-
ungen der Wittelsbacher Könige hervortritt, hat
in Rottmann einen begeisterten und begeisternden
Verkünder gefunden. Es ist unmöglich, den zarten
Zauber und den feinen Duft italienischer Land ¬
schaft poetischer auszudrücken, als das auf dem
Bilde „Jschia“ geschieht. Die Anmut Süditaliens,
seine Farbenreize und Formenzauber, sind mit
wunderbarem Verständnis wiedergegeben. Von
noch stärkerem Charakter sind die heroischen Land ¬
schaften Griechenlands, welche Rottmann geschaffen
hat. Mit einem nachempfindenden Geiste, wie ihn
nach Rottmann kein Maler aufwies, wurde er der
einzigartigen Stimmung und Übereinstimmung
zwischen griechischer Landschaft und griechischem
Tempelbau gerecht. Seine Schilderungen von
Athen, Olympia und Salamis sind unerreichbar
geblieben. Die Ruine des Hekatetempels aus Ägina,
welche der großherzoglichen Kunsthalle in Karls ¬
ruhe entliehen ist, macht in der Größe der Ausi
fassung und der Vornehmheit der Farbe einen
ergreifenden Eindruck.

Anders wie dieser Freund des Südens wirkt
der Weimarer Künstler. Karl Meß

Lebensarbeit und Persönlichkeit fast vergessen war,
bis sie diese Ausstellung mit dem strahlenden
Glanze neuerstehenden Ruhms umwob. Buchholz
war der Sohn eines Kleinbauern. In der weimari-
schen Landschaft geboren, hat er Nur Weimarische
Motive behandelt. Mit innerlichster Liebe versenkt
er sich in sein Heimatland Die gebirgigen Reize
Oberweimars wußte er mit demselben treffenden
Können auf die Leinwand zu bannen, wie die herr ¬
lichen Wälder, welche der Stolz der thüringischen
und Weimarischen Landschaft sind. Ohne die Po-
faunentöne anmaßender theoretischer Kunstschreiber
vernommen zu haben, hat er die Tiefebene in ihrem
sanften, klaren Licht, in ihrer einfachen Schlichtheit,
in der Weite ihrer.Perspektive, in dem sanften Reiz
ihrer Linien auf seine Bilder zu bannen vermocht.
Was angeblich aus Frankreich als höchster Aus ¬
fluß technischen Könnens zu Uns gedrungen sein
soll, hat dieser ehrliche, kernige, deutsche Maler rein
aus der Kraft und der Echtheit seiner Natur her ¬
ausgefunden. Die Bilder von Buchholz werden
und müssen eine Renaissance erleben. Man muß
den Künstler lieben, wenn man ihn kennen gelernt
hat, und kann die Stimmung seiner Landschaften
nicht vergessen, wenn man sie einmal gesehen hat.

Die Ausstellung zeigt in besonders herrlichem
Lichte auch noch den viel zu wenig gewürdigten
Karl Friedrich Lessin g. Er ist seinem
Wesen nach der Romantiker unter den deutschen
Landschaftern des 19.. Jahrhunderts. Sie Bilder
neigen zum Ernsten und Düsteren. Es wohnt ihnen
allen ein Zug von Größe inne. Die Farben sind
meistens schwer und dunkel. Hoch und starr ragen
die Berge in den Himmel, wild zerrissen ist das
Gestein. In der Tiefe schimmern unheimliche Seen
und am Himmel ziehen wildbewegte Wolken wie
Walküren dahin. Bei Lessing trägt diese düster ge ¬
prägte Landschaftskunst nichts Gemachtes. Er kon ¬
struiert nichts, er empfindet. Sein Wesen bleibt
frei von der Reflexion, mit der die neueren Land ¬
schaftsmaler ihren Bildern nicht wohltun. Ein
naiver, und dabei doch zum Höchsten emporstre ¬
bender Künstler, hat er seiner Zeit das Größte ge ¬
geben, was er verleihen konnte.

Wie ein Übergang zur neueren und neuesten
Kunst wirken die Landschaften B ö ck l i n s und
Thomas, welche die Ausstellung zeigt. Von
Böcklin sieht man eine Villa am Meer aus der ersten
Florentiner Epoche des Künstlers. Die Villa liegt
in hehrer Ruhe da. Tiefgrüne Bäume umschatten
sie. Aus dem.Dunkel leuchten weite Arkaden. Das
Meer spült an die letzten Terrassen der Villa. Im
Gegensatz zu dieser ernsten Ruhe der Natur steht die
Tragödie, die sich eben abgespielt hat. Ein toter
Mann liegt auf den Stufen der Villa, eine Frau
mit ihrem Kinde sucht zu entkommen.

Auch Thomas ist mit einem älteren Werk ver ¬

treten, einem Frühlingsbilde, das von abendlicher
Stimmung erfüllt ist. Die beiden Leistungen dieser
Meister zeigen schon das leise Hinübergleiten vom
naiveren Kunstschaffen zur Reflexion, von der Ob ¬
jektivität zum Ausdruck eines starken persönlichen
Willens. Die Landschaft tritt zurück, der Künstler
modelt sie und rückt ihre Linien zurecht. Der Ge-
famteindruck dieser Retrospektivausstellung ist im ¬
ponierend. Er führt uns Deutsche gerade in dem
betäubenden Geschrei und der Überwertung auslän ¬
dischen technischen Könnens mit starker und über ¬
zeugender Beweisführung auf uns selbst zurück.
Die Wagnerschen Worte, welche Walter Gensel in
seiner Einleitung zum Katalog dieser Ausstellung
Stiert:

Ehrt Eure deutschen Meister,
Dann bannt Ihr gute Geister!

werden wieder einmal zur schönsten Wahrheit.
Dr. M. S.

Kleine Militiiereitung.
Personalveränderungen innerhalb des zweiten

Armeekorps Zum Bataillonskommandeur ernannt
Major von Otto, aggregiert dem 5. Westpreußischen
Infanterieregiment Nr. 148, im Regiment, von

Altrock, Major im Generalstabe der 3. Division, in
den Großen Generalstab, von Fabeck (Karl),
Hauptmann im Großen Generalstab, in den Ge ¬
neralstab der 3. Division versetzt. Ein Patent des
Dienstgrades verliehen dem Hauptmann Lanz, Ad ¬
jutant der 4. Feldartilleriebrigade. Zum über ¬
zähligen Major befördert und dem betreffenden
Truppenteil aggregiert: Hauptmann und
Kompagniechef von Karger im 2. Nassaui ¬
schen Infanterieregiment Nr. 88, unter Versetzung
zum 5. Westpreußischen Infanterieregiment Nr.
148. Der Charakter als Major verliehen dem
Hauptmann z. D. und Bezirksoffizier Grünewald
beim Landwehrbezirk Ostrowo. Versetzt: Haupt ¬
mann und Kompagniechef von Dunker im 5. West-
preußischen Infanterieregiment Nr. 148, unter
Überweisung zum Großen Generalstabe m den Ge ¬
neralstab der Armee. Ein Patent des Dienstgrades
verliehen dem Hauptmann und Kompagniechef
Edler von Graeve im 6. Pommerschen Infanterie ¬
regiment Nr. 49. Zum Kompagniechef ernannt:
Hauptmann Jenke im 5. Westpreußischen Infan ¬
terieregiment Nr. 148. Zum überzähligen Haupt-
mann befördert: von Puttkamer im Kolbergischen
Grenadierregiment Graf Gneisenau (2. Pommer-
sches) Nr. 9, kommandiert zur Vertretung eines
Militärlehrers an der Hauptkadettenanstalt. Zum
Oberleutnant befördert Leutnant Hirschberg im
Pommerschen Füsilierregiment Nr. 34. Ein Pa ¬
tent des Dienstgrades verliehen dem Hauptmann
und Batteriechef Schmidt, Sacksofsky im 1. Pom ¬
merschen Feldartillerieregiment Nr. 2. Ein Patent
des Dienstgrades verliehen dem Hauptmann und
Kompagniechef Arnold im Fußartillerieregiment
von Hindersin (Pommersches) Nr. 2. Versetzt:
Scherlau, Oberleutnant im Pionierbataillon Fürst
Radziwill (Ostpreußisches) Nr. 1, in das Pommer-
fche Pionierbataillon Nr. 2. Werner, Oberleutnant
im 6. Pommerschen Infanterieregiment Nr, 49,
kommandiert bei der Kriegsschule in Glogau, —

in dem unter dem 18. Mai d. I. für die Zeit vom
9. Juli bis 5. August d. I. verfügten Kommando
an Bord von Schiffen der aktiven Schlachtflotte bis
zum 10. August d. I. belassen. Stenzel, Unter ¬
offizier im Jnian.terieregiment Prinz Moritz von
.Anhalt-Dessau.(5. Pommersches) Nr. 42, zum

charakterisierten Fähnrich ernannt. Der Abschied
mit der gesetzlichen Pension bewilligt: von Gadow,
Rittmeister im 2. Pommerschen Ulanenregiment
Nr. 9, mit der Erlaubnis zum Tragen der Regi ¬
mentsuniform, dem Leutnant Willecke, im Kolbergi ¬
schen Grenadierregiment Graf Gneisenau (2. Pom ¬
mersches) Nr. 9. Der Abschied mit der gesetzlichen
Pension aus dem aktiven Heere bewilligt: dem
Leutnant Richert im 6. Westpreußischen Infanterie ¬
regiment Nr. 149; zugleich ist derselbe bei den Offi ¬
zieren der Landwehrinfanterie 1. Aufgebots ange ¬
stellt. Auf Gesuch als halbinvalid mit der gesetz ¬
lichen Pension ausgeschieden: Äppelmann, Ober ¬
leutnant im Infanterieregiment Prinz Moritz von

Anhalt-Dessau (5. Pommersches) Nr. 42, mit der
gesetzlichen Pension ausgeschieden, von Gottberg,
Fähnrich im Grenadierregiment König Friedrich
Wilhelm IV. (1. Pomersches) Nr. 2, zur Reserve
beurlaubt. Befördert: zum Oberarzt der Assistenz ¬
arzt Dr. Hyenisch beim Pommerschen Pionier ¬
bataillon Nr. 2; zum Assistenzarzt der Unterarzt
Dr. Dalmer beim 1. Pommerschen Feldartillerie ¬
regiment Nr. 2. Versetzt: die Oberstabsärzte Dr.
Slawyk, Regimentsarzt des 5. Westpreußischen In ¬
fanterieregiments Nr. 148, zur Hauptkadetten ¬
anstalt, Dr. Neubaur, Regimentsarzt des 6. Thü ¬
ringischen Infanterieregiments Nr. 95, zum 5.
Westpreußischen Infanterieregiment Nr. 148.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Nene Pfarrkirche.

Sonntag, den 23. Juli. (5. n. Trinitatis.) Morgens
8 Uhr, Frühgottesdienst, Pastor Lehmann. Vormittags
10 Uhr. Hauptgottesdienst, danach Beichte und Abend ¬
mahlsfeier, Pfarrer Hildt. Mittags 12 Uhr, Kinder ¬
missionsgottesdienst. — Dienstag, 26. Juli, abends
8 Uhr, Erbauungsstnnde im Sacil Wilhelmstr. 3, Pfarrer
Hildt, danach Blaukreuzversammlung. — Donnerstag,
27. Juli, abends 8 Uhr, Bibelstunde, Pastor Lebmann.

St. Panlskirche. Sonntag, 23. Juli. Gottesdienst
für die St. Panlskirchengemeindc. Morgens
8 Uhr. Gottesdienst, in der Christuskirche, Pfarrer von

Zychlinski. Hauptgottesdienst und Kindergottesdienst
fallen während der Renovierung der St. Pauls ¬
kirche ans.

Chriftnskirche. Sonntag, 23. Juli. Vormittags 10 Uhr,
Hauptgottesdienst, Pastor Nitz. Der Kindergottesdienst
und der Nachmittagsgottesdienst fallen aus. Abends
7% Uhr. Versammlung des evang. Männer- und Jüng ¬
lingsvereins, Wilhelmstr. 3. — Jagdschutz, 23. Juli.
Vormittags 8 Uhr, Gottesdienst, Pastor Nitz.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
23. Juli. Evangelischer Militärgottesdienst. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst, Militärhilfsgeistlicher Köhler.
Vorm. 11 Uhr, Kindergottesdienst. — Katholischer
Militärgottcsdienst : Sonntag, 23. Juli, um 8 Uhr
Hochamt mit Predigt. — An den Wochentagen um

7V< Uhr hl. Messe. Divisionspfarrer Neumann.
Groß-Bartelsee. Sonntag, den 23. Juli. Vormittags

1 a9 Uhr, Gottesdienst in Hohenholm. — Vormittags
%!1 Uhr. Gottesdienst In Groß-Bartelsee, danach
Beichte und Feier des heil. Abendmahls. Nachmittags
2 Uhr, Kindergottesdienst in Groß-Bartelsee, Pastor
Schutzka.

Klein-Bartelsee. Sonntag, den 23. Juli. Vormittags
11 Uhr/ Gottesdienst, danach gebührenfreie Amtshand ¬
lungen. Pfarrer Favre. — Dienstag, 25. Juli, abends
V28 Uhr, Bibelbesprechstunde in Klein-Bartelsee. —

Schönhagen. Sonntag, 23. Juli, vormittags 9 Uhr,
Gottesdienst, Pfarrer Favre.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 23. Jul!,
vormittags 10 Uhr, Predigt und Abendmahlsgottes ¬
dienst, Pastor Fr. Brauner. Nachm. 3 Uhr, Christen ¬
lehre, Pastor Fr. Brauner. — Freitag, 28. Juli,
abends 8 Uhr, Abendpredigt, Pastor Fr. Brauner.

Evangelische Gemeinschaft. Gymnasialstr. 7. Sonntag
vorm. 97 2 Uhr, Predigt, nachmittags 4 Uhr, Predigt,
nachm. 5% Uhr, Jugend verein. — Dienstag, abends
8 Uhr, Betstunde. — Freitag, abends 8 Uhr, Bibel-
stunde. Prediger Zachmann.

Landeskirchliche Gemeinschaft. (Elisabethftraße 43,
Hofgebäude 1 Treppe.) Sonntag, nachmittags 2 Uhr,
Sonntagsschule. %4 Uhr, Jugendbund. 5 Uhr, Ver ¬
sammlung. Mittwoch abends 8 Uhr. Versammlung,
Bibelstunde. Freitag abends 8 Uhr, Gebetstunde.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 23. Juli. In
der Pfarrkirche: Morgens 6 Uhr 1. hl. Messe mit
Predigt, um 8 Uhr Votivmesse, um 1074 Uhr Hoch ¬
amt mit Predigt. Nachm. 4 Uhr, Vesper- und Rosen-
kranzandacht.

In der Jesuitenkirche. Sonntag 23. Juli. Um 9 1 /» Uhr
Hochamt mit Predigt. 117« Uhr heil. Messe. Nachm.
3 Uhr Vesperandacht. — Wochentags um 8 Uhr hl.
Messe.

Schwedenhöhe. Sonntag, den 23. Juli. Schulftraße:
Vormittags 9 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert.
Vorm. 107« Uhr, Kindergottesdienst, Lehrer Marx.
Frankenstraße: Vorm. 107 2 Uhr, Gottesdienst, hierauf
vorm. 117- Uhr, Beichte und Abendmahlsfeier, Pfarrer
Teichert. Mittags 12 Uhr, Freitaufen. Der Kinder ¬
gottesdienst fällt aus. Nachm. 4 Uhr, Jungfrauen-
verein, Adlerstr. 27.

Parochie Schleusenan. Sonntag, 23. Juli. Kirche
in Schleusenan: Morgens 8 Uhr, der Frühgottes ¬
dienst fällt aus- Vormittags 10 Uhr, Hauptgottes ¬
dienst, Pfarrer Gerlach. Abends 77s Uhr, Versammlung
des ev. Männer- und Jünglingsvereins. — Schule
in Jägerhof. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst, Pastor
Viebig. Vorm. 11 Uhr. Kindergottesdienst Pastor
Viebig. — Schule in Oplawitz. Morgens 8 Uhr,
Gottesdienst, Pastor Viebig. - Schule in Kolonie
Kruschin. Vormittags 8 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer
Gerlach. — Dienstag, den 25. Juli. Alte Schule in
Schleusenan. Abends 8 Uhr, Blankreuz-Versammlung.
— Donnerstag, den 27. Juli. Kirche in Schleusenan.
Abends 8 Uhr, Bibelstunde, Pastor Viebig.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, den 23. Juli.
Vormittags %9 Uhr, Gottesdienst in Schleusendorf.
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst in Prinzenthal.
Pastor Bötticher.

Gottesdienst in Erone a. B. Sonntag, 23. Juli.
Evangelischer Gottesdienst. Vorm. 10 Uhr, Haupt-
gottesdienst in der Stadtkirche. Abends 8 Uhr, Jüng ¬
lingsverein. Pfarrer Osterburg.

Evangelischer Arbeiterverein für Bromberg
und Umgegend. Sonntag, den 23. Juli. Gruppe
„Vromberg Nord“, Versammlung nachm. 3 Uhr im Bürger ¬
lichen Brauhaus (Bahnhofstr.). —Gruppe „Schwedenhöhe“,
Versammlung nachmittags 37- Uhr in Konitzers Vereins ¬
sälen. — „Deutschnationaler ev. Jugendbund“, Turnen
nachmittags 5 Uhr.

Han>e1««achrich1rn.
Warenmarkt.

Danzig, 2l. Juli. Weizen unverändert. Gehandelt ist
inländiicher fein hochbunt glasig von gestern 777 Gr. 169
M., weiß 766 Gr. 167 M., russischer zum Transit hellbunt
750 Gr. 127 M. per Tonne. — Roggen höher. Bezahlt ist
inländischer 738 Gr. 138 M., Beiladung 732 Gr. 137 M..
russischer zum Transit ~ M. Alles per 714 per Tonne.
— Hafer unverändert flau. Gehandelt ist inländischer 130
und 132 M.. russischer weiß — M. per Tonne. — Wetter:
Regen. — Temperatur: + 14 Gr.R. — Wind: NW.

Magdeburg, 21. Juli. (Znckerbericht.) Kornzrrcker
88 Grad ohne Sack 10,90—11,00. Nachprodukte 75 @sab
ohne Sack 8,75—9,00. Stimmung: Fest. — Brotraffinade
I. ohne Faß 20,75—21.00. Kristallzucker 1. mit Sück
—. Gemahlene Raffinade mit Sack 20,75—20,877«. Gern.
Melis mit Sack 20,25—20,50. Stimmung: Fest. —

Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham ¬
burg per Juli 22,70 Gd.. 23,00 Br., per August 22,80 Gd.,
22,95 Br., per September 21,80 Gd., 22,00 Br., per Ok ¬
tober 19,25 Gd., 19.45 Br., per Oktober-Dezember 19,w
Gd., 19,15 Br. - Stetig.

Wochenumsatz 27 000 Zentner.
Hamburg, 21. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen

fest, meckl. it. ostholstein. 175—177. — Roggen fest, meckl.
und altmärk. 154—155, russ. cif. 9 Pud 10/15 114,00. —

Gerste fest, südruff. cif. Juli 104,50. - Hafer fest, holst,
u. mecklenb. 155—158. — Mais fest, Sinter- mixed cif,
für prompte Lieferung 113,00, La Plata cif. Juli-August
107.50. — Rüböl ruhig, verzollt 49,00. — Spiritus ruhig,
per Juli 18,50 Gd., Br., per Juli-August 18,50 Gd^
—Br., per August-September 18,50 Gd., —Br. —

Kaffee loko ruhig, Umsatz 2000 Sack — Petroleum ruhig,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Regen.

Kör», 21. Juli. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
50.50, per Oktober 51,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 21. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen fest, per
Oktober 15,74 Gd., 15,76 Br., per April 16,30 Gd., 16,32
Br. — Roggen per Oktober 12,82 Gd., 12,84 Br. — Hafer
per Oktober 11,54 Gd., 11,56 Br. — Mais per JuÜ
15,42 Gd., 15,44 Br., per Mai 10,90 Gd.. 10,92 Br. —

Raps per August '24,40 Gd., 24,60 Br. — Wetter: Schön.
Paris, 21. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Weizen fest, per Juli 25,10, per August 23,40, per Sep ¬
tember-Oktober 22,75, per Septbr.-Dezbr. 22,80. — Roggen
ruhig, per Juli 15,50, per Septbr.-Dezbr. 15,40. — Mehl
fest, per Juli 31,25, per August 30,95, per September-
Oktober 30,35, per September-Dezember 30,20. — Rüböl
ruhig, per Juli 50,50, per August 50,50, per September-
Dezember 51,00, per Januar-April 51,00. — Spiritus
fest, per Juli 51,25, per August 49,25, per Sept.-Dezbr.
43.00, per Januar-April 40,00. — Wetter: Heiß.

Amsterdam. 21. Juli. (Getreidemarkt.) Rüböl ruhig.
loko 24, do. per September-Dezember 237«.

London, 21. Juli. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Heiß.

London, 21. Juli. (Mark Saue.) Müllermarkt.
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 20000, Gerste 3000,
Hafer 40 000 Qrs^ — Englischer Weizen nominell, unver ¬
ändert, fremder ruhig aber stetig; amerikanischer Mais
stetig, Donauer nominell, unverändert; Mehl träge; Gerste
stetig; Hafer matt.

Liverpool, 21. Juli. (Müllermarkt.) Weizen fest,
australischer unverändert, La Plata % Penny höher bis
unverändert, russischer Ghirka unverändert; Mehl stetig,
unverändert; Mais fest, bunter amerikanischer 1% Penny
höher, Odeffaer unverändert. — Wetter: Schön.

New-York, 20. Juli. (Warenbericht.) Baum ¬
wollenpreis in New-York 11,00, do. für Lieferung per Sep ¬
tember 10,80, do. fnrLieferung per November 10,91. Baum ¬
wollenpreis in New-OrleanS 10%. Petroleum Standard
white in Rew-York 6,90, do. do. in Philadelphia 6,85.
do. Refined (in Cafes) 9,60, Credit BalanceS nt Oil City
1,27, Schmalz Western Steam 7,35, do. Rohe it. Brothers
7.40. — Mais per Juli 627 2 , do. per September 61,
per Dezbr. —.

— Roter Winterweizen loko 96%. Weizen
per Juli 95%, do. per Septbr. 91%, do. per Dezbr.
91%, do. per Mai —. Getreidefracht nach Liverpool» 17«.
— Kaffee fair Rio Nr. 7 8, do. do. Nr. 7 per
August 6,65, do. bo. per Oktober 6, 80. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,50. — Zucker 3%. — Zinn 31,70
bis 31,90. — Kupfer 15,00—15,25. Speck short clea»
7,87%—8,00. Pork per September 12,80.

New-York, 21. Juli.
Weizen per September ....

— D. 947« C.
„ per Dezember ....

— D. 947 2 C.

Geldmarkt.
Berlin, 21. Juli. Die feste Tendenz kam heute wie ¬

der in sehr markanter Weise zum Ausdruck, icnb die Spe ¬
kulation wandte ihre Aufmerksamkeit nicht mehr ausschließ ¬
lich dem Montanmarkte zu, sondern zog auch andere
Effekten in den Kreis ihrer Beachtung, so daß der Verkehr
ein für die Jahreszeit verhältnismäßig lebhaftes Aeußere
hatte. Namentlich waren eß Bankaktien, denen sich die
Aufmerksamkeit zuwandte.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 11. 3 Uhr.
3prozent. Reichsanleihe 90,30 bez. Preußische 3proz. Konsols
—bez. 5proz. Argentinier —bez. 4%vroz. Chinesen
— bez. 3proz. Portugiesen 67,30 bez. Russische Anleihe
1902 86,90 bez. Spanier 91,40 bez. Türken (Unifiz.)
89,00 bez. Türkenlose 135,75 bez. Buenos-AircS —bez.
Anatolier—,— bez. Baltimore-Ohio 112,90 bez.. Canada-
Pacificbahn 150,80 bez. Gotthardbahn bez. Lübeck-
Büchen —,— bez. Prince Henri Bahn 122,10—2 bez.
Meridional 153,00 bez. Mittelmeerbahn 97,25 bez. Fran ¬
zosen 143,90—80 bez. Lombarden 18,10 bez. Warschau-
Wiener 125,00 bez. Große Berliner Straßenbahn 184,25
bez. Berl. Handelsgeschäft 170—69,90 bez. Kommerz- und
Diskontobank 122,90 bez. Darmstädter Bank 145—5,10
bez. Deutsche Bank 238,80—75 bez. Diskonto - Kom-
mandit-Anteile 190—90,10 bez. Dresdner Bank 158,60 bis
158,80 bez. Gd. Nationalbank für Deutschland 128,80—7 8

bez. Oesterreichische Kreditaktien 207,25 bez. Oesterreichische
Länderbank —bez. Russische Bank 132,60 bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 148,10 bez. Wiener Bankverein
140,50 bez. Wiener Unionbank —bez. Dynamit-Trust
184,75 bez. Hamburg-Amerika Paketfahrt 157,50—9,40 bez.
Hansa Damvfschiff 133—2,75 bez. Norddeutscher Lloyd
124,40—80 bez. — Tendenz: Fest.

Frankfurt a. M., 21. Juli. (Effekten - Sozietät.)
Berliner Handelsgesellschaft 170,00, Darmstädter Bank
144,80, Deutsche Bank , Dresdner Bank —,

Diskonto-Gesellsch. 190,10, Nationalbank für Deutschland
129.00, Oesterr. Kreditaktien 207,90, Südösterreich. Bahn
(Lombarden) 18,10, Bochumer Gußstahl 253,70, Gelsen ¬
kirchen Bergw. 235,70, Harpener 218,70, Lanrahütte
263,30, Nordd. Lloyd 124,90, Hamburger Paketfahrt 159,90,
Deutsch-Luxemburg 259—260, Prinz Heinrichbahn 122,50,
Buderos 136,75. — Fest.

Wien, 21. Juli. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,35, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100.40, Ungar. 4proz. Goldrente 116,00, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 96,20, Türk. Lose p. M. d. M. 142,00, Buscht.
Eisb.-A. Sit. B. —, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 446,00.
Oesterr. Staatsb. P. ult. 672,59, Südbahn-Gesellschaft
86,50, Wiener Bankverein 550,50, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 659,50, Kreditbank Ung. allg. 775,00, Länderbank
Oesterr. 449,50, Brüxer Kohlenbergw. —, Montang.
Oesterr. Alp. 526,25, Dtsche. Reichsbkn. p. ult. 117,40.
— Fest.

Paris, 21. Juli. Französische Rente 99,437s, Ita ¬
liener 104,99, Portugiesen 3. Serie 67,70, 4proz. Russen
kons. Aul. 1. u. 2. Serie —. 4proz. Ruff. Anleihe von
1901 86,15, 3 proz. Russische Anleihe von 1901 u. 2. Em.
von 1904 —, Spanier äußere Anleihe 91,25, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —, 4proz. türk.
mV sie. Anleihe 90,227-, Türkische Lose —,—, Ottoman-
bauk 597,00, Rio Tinto 1643, Suezkanalaktien
— Fest.

Nmtl. Marktbericht der ftädt.Markthallendlrektlon.
Berlin. 21. Juli 1905.

Hühnerjnnge.p.St. 0,60—1,10
0,40-0,50
1.50- 2,45
3.50- 5,00

Fleisch p. '/, kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch. . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. 7» kg
Rehböcke . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

eefdjladjf. «Mari.
Hühner alte p. St.

63—70
80—89
73- 78
65-68

0,55—0,80
0,50-0,65

0,40

1,60-2,25

Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten v. ‘fr kg.
Eier.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg .

Da do. .

3£C

1%»H9
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Tilsiter Ausstellung*-
T Otter ie

Ministeriell i.Königreich
»WM Preussen Kenehmhd.
21000 Gewinne. Wert Berk

185000
Benetoewtnne L W. t.

30000
20000
10000

Lose 4 ÄJt. I — II Stflck Bk. 10.-.
Porto-Listen 80 Pfg. empfiehlt

General-Debit

F©e*d. Schäffea»
Düsseldorf:

InBromberg z. h. b. J.Rejewski,

Für Industrie und Landwirtschaft

liefert R. WOLF ” agdebu
b

r
u

q
okau

fahrbare u. feststehende Sattdampf- u. Patent-

Heissdampf-
Lokomobilen bis zu 500 Pferdestärken.

Wirtschaftlichste, dauerhafteste und zuverlässigste |
Betriebsmaschinen der Neuzeit.

Leichte Wartung.
Verwendung jedes Brennmaterials. Verwertung des Abdampfes. Grosser Kraftfiberscfmss.

Fi 1 'ia 1 e'in Bresl a u, 5i als er*Wnhelm Strasse“SoT

galjttäber repariert
Wilh. Tornow, Kgl. Waffenmstr -

Anwärter, Bahnhofstr. 8.

ThornerftraßeNr.5. Ottinger.

GeVllschZllriiiüell re.
werden nach neuester Methode ge ¬
spannt, repeisiert u. appretiert re.

Billigste Berechnung bei schnellster
Herstellung sämtlicher Arbeiten.
J. «irnalis,Danzigerft 141

(früher Bahnhofstraße 90).

N HAITIS CHE.;
KOHLE HÜ) ERKE

Altrenommierte

Brikets
aus den

Anhaltischen
Kohlenwerken

Mariengrube.
Vertreter:

Schnitz & Vinnemer
Bromberg. (213

Javol* ist bei den höch ¬
sten Herrschaften in täg ¬
lichem Gebrauch. Es macht
das Haar kräftig, seiden ¬
weich u. geschmeidig, stärkt
und erfrischt die Kopfhaut.
Erfrischend und wohltuend
für die Nerven. Javol*
in schwarzer Flasche M.
2.—, Doppelflasche M.

3.50, Reiseflasche M. 2.25.

ist das Dorzüglidiste,
Baarmasssr

der Welt!
(e

(Für sehr fettiges Haar
»fordere man Javol* zu

Drogen- und Coiffeurge ¬
schäften, auch i. vielen Apo-
theken. Beschreibungen,
Gutachten kostenfrei durch
Wilh. Anhalt G.m.b.H.,

Ostseebad Kolberg.
*) Wird ausgesprochen: jawohl.

Verkaufsstellen durch Schaufensterdekorationen und Plakate kenntlich.

Gruencraerfcfie Bucfidrucfeerei
= Richard Krafil =

hithograpfilldie flnltalt « Slemdrucherei « Buchbinderei « Kautldmcfcßenipelfabrik

Bromberg, Wilhelmlirafee 20
empfiehlt lick zur

Berhellung sämtlicher Druckarbeiten
in Schmarz-, Bunt- und Prägedruck zg soliden Preisen
bei tauberer Ausführung und pünktlicher Lieferung

ToselMit.ls Fruchtweine
empfiehlt (10

ObstplantageKl.Bartelsee12.

Hochf. Tafelbutter
ä Pfund 1,20 Mk. (27

Milchkuranstalt Hohenzollern.

KirslhjöhiNillisbeereil
rot.uweiß.lfr.d.8a15H.fr.Hs.Brbg.
L.Bnngoro1Ii,Giltgbrs..Gr.Karlelske.

6tieMer’*afff;
in elcklrischer Hitze gctöSct

n. munbeiüni. MetzAesHmM
Preise 1.00, 1.20, 1.40, 1.60,
1.80 p. Pfd. in Original-Paketen

von Vi und V* Pfd. (61
Niederlagen in Bromberg

bei den Firmen:
Leopold Blum,
Carl Gause,
Rudolf Allb er.

Feinste frühe (14

Speisekartoffeln
liefere auch in kleineren Posten
mit 2 M. p. halb. Ztr. frei Hans.

P. Heuser, Schleinitzstr. 1, prt.

Zur Sommerszeit besonders wertvoll Ist (83

„„‘WürseSEsi 1 B 1 9 1 I dann m. einigen
________

Tropfen Maggis Würze nach. In

allen Flaschengrößen u. nach gefüllt angelegentl. empfohlen von

J. J. Geerdet, Inh. Otto Bohl, Del. u.Wein, Friedrichstr.35.

73 > Eine aufsehenerregende
Neuerung für Frauen

ist der Kaffeezusatz „Immer Voran“. Etwa l U bis
i/ 2 hiervon dem Bohnenkaffee zugesetzt, verleiht dem Kaffee
außerordentlichen Wohlgeschmack, prachtvolle Farbe, macht
ihn bekömmlicher und bedingt große Ersparnis im Haushalt.

Der Kaffeezusatz „Immer Voran“ ist in Kartons
ä 10 Pfg. in den Kolonialwarenhandlungen zu haben.

Die billigsten und besten

I Bierapparate
-g kauft mnn immer noch bei •='

L Joh. Janke = $Bromberfl. 3
*

Aelteste Fabrik in Posen u. F
g Westpr. G gründet 1865. 2.

£ Cataloge gratis und franco, r*

» Großes Lager fertiger
Apparate. (157

Möbel, Spiegel
«nd Polsterwaren:
verkaufe ich billiger w. j. Händler,

da ich Selbstfabrikant bin.

H. Gierig, Tischlermeister,
Schleusenau, (213

Chauffeestr. 107, n. d. Löwenapoth.
Teilzahlungen gestattet.

HonMeotscbo' Und
BREMEN

Regelmässige Wrbindung mt> de«

ffiOTÄhndPfflampfern
zwiiche*

BREMEN
AMERIKA

MewYork Baltimore
Süd • Amerika.

Mittelmeer, Aegypten,
Ostesien. Australien

nähere Auskunft erteilt:
in Gnesen: Philipplöwentkal
in Wongrowitz: J. Förder.

Beizende Gegenstände zur

I randmalerei
1 lu.kerbschn.,Brennapp.,
■ llief brandstifte,Schnitz-

■«Imesser, Laubsägehölzer
u.Werkzeng kauf. Sie preisw. b.
Willy Grawunder, Drog.-Parf.,
Bahnhofstr. 19. Fernsprech.605.

Deutsche erst-
klassige Rolana-
Fahrräder & Motorräder
Wunsch auf TöilzahlUnO Anzah-
zahlung bei Fahrrädern 20-40 Mk.
Abzahlung 7-10 Mk. monatlich.

Bei Barzahlung lieferaFahrräder
schon von 65 Mk. an.

Fahrradzubehörteile sehr billig.
Man verlange Katalog umsonst

- Roland-Maschinen-Gesellachafi
- ■ in Cöln. su.

A rniritt
verleiht ein zartes, reines Gesicht,
rost!

Alles dies erzeugt: (169
Stelkenpseiö -MiemWeife

v. Bergmann $ Lo., Radebeul
Schutzmarke: Zteckenpferd.

k St. 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
C.Schmidt, C.Wenzel, K.Grosse
Wwe., H. Kassier, R.Wernicke,
bei Apoth. Dr. Kupffender, sowie
in Schleusenau: Löwen-Apotheke.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von

jahrelangen, qualvollenMagen-u.
Derdauuugsbeschwerden ge ¬
holfen hat. A. Hoeck, Lehrerin,
Sachsenhauseub.Franksurta.M.

Fnr Hernseigentrrnier l
Ich übernehme die Instandhaltung von Wafferleitnngs-

ttiib Kanalisationsarbeiten im Abonnement zu mäßigen Preisen
und bitte um Erteilung von Aufträgen, die unter persönl. Leitung
gewissenhaft ausgeführt werden. (217

Hochachtend
J. Arndt, 62 Mdrichstr. 62.

RfifiElr za -hle ich dem, der
VVV Halle kolrv, ßflUoiiAli vnnbeim Gebrauch von

Kothe’s Zahnwasser
ä Flacon 60 Pf. jemals wieder
Zahnschmerzen bekommt oder
aus dem Munde riecht. (54

Joh. George Kothe Nachfl. Berlin.
InBromberg bei Dr. Aurel Kratz
Vict-Drog.,C.Wenzel,C. Grosse
u. C. Schmidt, Elisabethst. 26.

Eknteseile
2
5
s UUUV|VUi W
g ' Sr

m von Jute, prima Qualität, S-*
«r 4fach, sehr fest und praktisch, $r

Z ca 150 cm lang, offeriert
«* a 24 Pfg. p.Schock---60St. I
| Leopold Hohn, I
-g Sack- und Planenfabrik 1“
L Gleiwitz. (58

~

Rheumatismus-
und Gicht-Kranken teilt un ¬

entgeltlich mit, was ihrer lieben
Mutter nach jahrelangen gräß ¬
lichen Schmerzen sofort Lin ¬
derung und nach kurzer Zeit
vollständige Heilung brachte.
MarieGrünauer.München

Pilgersheimerstr.2/1I.

Holzkohlen
empfiehlt F. Wodtke.

Sanitätsrat Dr. Warschauers Heilanstalt!
•S& im Solbad Hohensalza. Blk

Für Äeretnleibttt

pad ff armbrunn,
BB Bahnstation. — 6 schwefelhaltige Thermalquellen. —

mm Berühmt d. unübertr.Wirkung geg. Rheumatismus, Gicht,
Zuckerhamruhr,Nieren-u.Blasenleid.,b.Nerven-,Frauen-u.

Hautkrankheiten.— Concerte, Reunions,Theat.,Spielplätze usw.

Saison Mai-Oct.—Brunnenversandt d.,Neuen' u. ,KleinenQuelle‘
sowie d. Tafelwassers ..Ludwigs-Quelle“ dch. Herrn. Kunicke
in Hirschberg i. Schl. — Prospecte grat. d.d.Badeverwaltung.

StärtsterWellenscllag 4. Westküste.
Grossartige Dünenlandschaften.

Prospekte versendet die Badedirektion Westerland.

Prospekte in Bromberg erhältlich bei

Schnitz AWinnemer, Bahnhofstr. 72. (48

Sanatorium SMerhüu Htesengebirge M Bah “aö>°^:ic K? erhan

Wasser-, Wechselstrom- u. Lichtbäder. — Massage-,
Diät- und andere organische Kuren. — Sommer und
Winter besucht. — Prospekte gratis und frei. “HWg

Dirig. Arzt Dr. meß. Felix Wilhelm,
6) früher Assistent von Dr. Lahmann.

Sanatorium Kudowa.
Heilanstalt für Herz-, Nerven-, Blut- und

Stoffwechselkrankheiten. (9

Sommer- u.Winterkur. Mineralbäder im Hause.
2 Aerzte. — Prospekte frei durch die Verwaltung.

Mr
* bei Blutstock. Niemann,

Hamburg, Rentzelstr.40.

«ilübrrtrsffrn?«m Kitten
zerbrochener GegeMndr.

Zu haben in den grösseren
Drogerien. (256

Sanatorium Trebsehen
Kreis: Züllichau.

Medizinalrat Dr. Müller.
Privat-Heilanstalt für chronisch innere und chirurgisch-ortho ¬
pädische Kranke. Sämtliche physikalisch - diätetische Heil ¬

methoden. (53
Streng individuelle, psychischeBehandlung. Künstlerische Ein

richtung, höchster Comfort.
Bibliothek, Tennis- und Croquetplatz, Kegelbahn.

Centralheizung — elektrisches Licht — Lift.
Winter und Sommer geöffnet.

Prospecte auf Wunsch durch die Direktion.

9‘|a Pfund neue
mit Dampf gereinigte, staubfreie

Overbruch-
Gänsefedern

mit allen Daunen versendet gegen
Nachnahme (11

für 13 Mk. 75 Pf.
die Bettfedernfabrik von

G. Emst in Jechin (Ä:
Nichtgefallende nehme ich zurück.

Hienfong-Essenz,
daSbewährtesteHausmittelofferiere
per Dtz. 3,50. 1 Postkolli — 2 Dtz.

franko inklusive Mk. 7,00.
Wiederverkäufern größeren Rabatt.

Deesbach (Thüringen).
9) €. Eckardt.

Hilie affiÄi
Sternstr. 5a. Rückporto erbet.

Hagerfleisch
Brennerei 1734 gegr., Wismar a. Ostsee.

Feinste hervorragende allbekannte u. beliebte Special-Marken
1

.

Alter Kornbranntwein, Krug 1,10 Mk., Liter 1,80 Mk.—
W h i s k y, FL 2 Mk. u. 2,50 Mk., Probet!. 30 Pfg. zu haben bei:
J. J. Goerdel, Friedrichstrasse 35; Carl Freitag, Bärenstr. 7;
Hugo Blum, Danzigerstr. 164 ; Pani Lotz, Danzigerstr. 38;
Paul Wedell, Elisabethstr.43; P.Rosenfeld Nfg., Posenerstr. 8/9;
A. Buzalla, Rinkauerstr. 32b; Max Lotz, Mittel- u.Schleinitzstr.-
Ecke; H. E. Lemke, Danzigerstr. 47a. (78

Halben Sie Durst?
Dann trinken Sie Limonaden aus

Reicsier s FsucötsyruD-Extractefl,S™”„Än

c
d

1 Originals!, zu 75 Pf. gibt 5 Pfd. feinsten Limonadesyrup
uon wahrhaft natürlichem pruchtgeschmaek in Kimbeer, Kir$ch, Erdbeer,

Citronen, Jchannisbeer, Knanas, Leinon Squash, Limetta etc.
Zum Versuch i/ a Fl. 40 Pf. Die Ersparnis ist enorm!
Ein Pfund stellt sich fix u.fertig auf noch nicht 30 Pf. irnn-Ho |
Wertvoll. illustr.Brosch. ,DieDestillierungi.Haushalt‘ jj,! dllo 1

Otto Belehel«, Berlin SO., Eisenbahnstr. 4.
===== Grösste Spezialfabrik Deutschlands. =

Niederlagen in den durch Schilder kenntlichenGeschäften,
wo nicht erhältlich, Versand ab Fabrik. (158

Manverlange ausdrückl.
Reichel-Essenzen mit dem „

f ißhthßP?* 6 u * weise Nachahmungen
uLllIllIlvl L ohne weiteres von sich.

Bei Drüsen, Skrofeln, englischer Krankheit, Hautausschlag,
Gicht, Rheumatismus, Hals- und Lungen-Krankheiten, altem
Husten, Stickhusten, zur Stärkung und Kräftigung schwäch ¬
licher blutarmer Kinder empfehle jetzt eine weitere Kur

mit meinem beliebten, ärztlicherseits viel verordneten

LaMsen’s «jsenJÄrtran
Der beste und wirksamste Lebertran.
Wirkt blutbildend, appetitanregend, säfteerneuernd. Hebt die
Körperkräfte in kurzer Zeit. Allen ähnlichen Präparaten
vorzuziehen. Geschmack fein und milde, leicht zu nehmen.
Jahresverbrauch stetig steigend, bester Beweis
für die Güte. Preis 2,30 u. 4,60 Mk. Man achte beim Ein ¬
kauf auf die Firma des Fabrikanten Apoth. Lahnsen in
Bremen. Zu haben in allen Apotheken. Hauptniederlage in
Bromberg: Schwarze Adler-Apotheke, Bärenstr., Kronen-

Apetheke, Bahnhofstr., Schwanen-Apotheke, Danzigerstr.,
Apotheke zum gold. Adler, Friedrichsplatz 15, Wollmarkt-

Apotheke, Wollmarkt, Engel-Apotheke, Danzigerstrasse 89'
In Znin: Apoth. Legal. In Schulitz: Adler-Apotheke.

IMzigerstreße 154
Uhiul8iil.BiiiiM;ilverk.
Heil RkjiimtuU-
prtfM HSS
will ich unt. günstig. Bedingungen
verkaufen oder ganz ob. teilweise
verpachten. A. Wegner.

Krankbeitsh. bin ich willens,mein

SvttnbflüdE
Hierselbst, in welch, ich ca. 30 Jahre
ein gutgeh. Rest., it. Schankgeschäft
betreibe, zu verkaufen. Off. erb.
unt. A. B. 150 an d. (Äeschst. d. Z.

Siieue,mllffn>e,««terPi!W-
Uch erbaute üobaläufer,
enthaltend je 2 Wohnungen von

je 2 Stuben, 1 Küche und Stall,
mit je IV2 Morgen Gartenland,
sind per 1. Oktober zu verkaufen.
Preis jeden Hauses, einschließlich
Land, Mk. 5000.—, Anzahlung.
Rest Hypothek auf 5 Jahre un ¬

kündbar. Nähres durch (33
Norddeutsche Holzindustrie,

G.m.b.H, Berlin 8.0.16.

Getrgrulieitstrauf!
„Progress u -9JZotorrab, 3

wie neu, verk. f. 450 Mk.
Erich Krähn, Fahrradhdlg.

Wilhelmstr. 60. Teleph. 614.

Motor-Zweirad, tadell. funkt.,
f. 200 M. zu verk. Friedrichstr. 1.

in feines Pianiiia,
schwarz Ebenholz, wegen Fortzug
sofort zu verkaufen. Näheres bei
C. G. Bandelow, Bahnhofstraße.

McheilsMhii.tKWiitW
von sofort zu verkaufen. (26

Drenikow, Elisabethmarkt 2.

Eine gebrauchte eiserne

Wendeltreppe ^bimg
Näheres Posenerstr. 30.

1 Plüschgarnitur, LSäulen,
Spiegel, Tische, Spinde und
verschied, and. fortzugshalber bill.
zu verkaufen. Viktoriastraße 13a.

Ei» Pasten Grenzsteine
aus Zement billig zu verkaufen.

Daniel lichtenstein.

Hochherrfchaftliche Wohnungen
von 7—8 Zimmern mit reichlich. Zubehör, mit Warmwasserheizung,
Gas, elektrischer Beleuchtung und allem Komfort ausgestattet, eventl.
mit Pferdestall, gegenüber dem Eisenbahn-Direktions-Gebäude, im
Neubau Bahnhofstr. 57a per 1. Oktober oder auch früher zu ver ¬

mieten. — Zu erfragen dortselbst. (207

$fltt$il!erftra|e Nr. 139
hlMerrsiliaftt. Katznnng,

I. Et., 6 Zimmer m. allem Kom ¬
fort u. reicht. Zubehör versetzungs ¬
halber zu vermieten. (11

Oskar Unverferth.

WahnnWnn.2n.43im.
zu vermieten. Mittelstr. 53.

Wohnungen v. 3 Zimm., Part.
und II. Et. vom 1.0fr. z. verm.
G. Schmidt, Elisabethstr. 18.

Metzstr. 34 Wohnungen zu 2. it.

3Z.,Kch.u.Zub.v.l5.8.od.1.9.z.verm-
Näh. z. erf. J.Sergot, Rinkauerst.8.

SAeusenn«, Sirlenftr. 3
Wohng. v. 3 u. 4 Zim. m. Gas u.

Wassert, p. sofort ob. spät, zu verm.

Wnhnnnz,
Zubehör, sowie 2 Zimmern int
Souterrain sind versctzungshalber
vom 1. Oft. er. anderw. zu verm.
Näheres Moltkestr. 6, 2 Tr. r.

1kl. Wohnung, I. Et., Entree,
3 Z., Küche m. Gask. u. Zubeh.
sehr billig ab 1. Oft. er. zu verm.
0. Lehming, Hann v. Meylj.-Vlatz.

Danzigerstr. 37, ITr., 6 Zim.,
elektr. Licht, viel Zubehör, vom
l. OIt. auch früh, zu verm. Besicht.
11-1 u. 3-5 Uhr. Pr. 1000 Mk.

Kasernknstr.4,
Wohn., 4 Z., Balk. u. reicht. Zub.,
p. 1.10. 05 z. verm. E. Schulz.

Wohnung, Part., von 3 Zim.,
Küche m. Gas, Kammern, Entree
zu verm. Windmühlenstr. 6, I l.

Wohn., ITr., v.4Z.,Kche.u.Zub.,
v.1.1005 bill.z.vm. Neuhöferstr. 29.

Per 1. Oft. 2 Wohnungen
von je 3 Zimmern und 1 kleine
“ofwohnung zu vermieten. (3819

riedr. Heller, Bahnhofstr. 21.

Neuer Markt 10, II.
7 Zimmer, Balkon, viel Zubehör,
Garten, vom 1. Oktober zu verm.

4 Wahn., 33mm. u. Zub.,
Hochpart., v. 1.10. an ruh. Mieter
zu verm. Danzigerstr. 21.

ist eine Souter.-
Wohn., 3Zimm.,

Küche, ob. 2 Zimmer u. Küche z.
1. 10. zu vermieten. (21
Antonie Gaik, Rinkauerstraße 57.

mei Neubau Adlerstr. 12
sind noch Wohn., 3Z., Kücheu.all.
Zlrb.,f.300 M. z.verm. R.Konitzer.

Wahnunz, L^ nmgiÄ e
3

n

n

3760) Schröttersdorf 18.

Wahuuiigen Lu. u
ü.

1. 10. z. verm. Pr. 800 u. 650 M.,
anzusehen von 3 bis 6 Uhr nach ¬
mittags. Elisabethmarkt Nr. 7.
Daselbst auch Pferdeställe. (15

Sei)(inftra6e ^enfSafm .

Wohnung, besteh, aus 6 Zimm.,
Loggia, Badezimmer nebst vielem
Zubehör, vom 1. 10. ab zu verm.

Besichtigung von 10—6 Uhr. —

Näher. Bahnhofstr. 31, im Kontor.

Mittelstr. 48 Wohn. 5 Zimm.,
Zub., p. 1.10. z. verm. N. 2 Tr. r.

Balkonwoyng. v. 4 Zimm. u.

Zub. p. 1.10. z. vm. Danzigst.53,Il.
Albertstr. 17 Wohnungen von

3 Zimmern nebst Zubehör nt. Bad,
sowie Prinzenstr. 8b Wohnung,
von 3 Zimmern nebst Zubehör
vom 1.10.05. Näheres bei Frau
Szczepanske, jJrinjenftr.8b, 2.Eing.

Herrsch. Wohn. v. 4-6 Zim.,
a. W. Pferdest., sof. u. 1.10. zu ver ¬

mieten. Näh. Biktoriastr. 8,1 r.

Oktbr. Wohnung, 2 Zimmer,
Küche, Gaskoch., groß. Nebengelaß,
Gartenh., Elisabethstr.48. Daselbst
Bodenftnbe f. Möbel. Mentzel.

Zu verm. 2 Stuben u. Küche,
Zub., Gart., 1Tr.Blumenstr.14.

2 Z. u. Küche v. 1. 10. 05 zu
verm., Helle geräum. Werkstatt,
tu w. 14 I. Drechslerei betr., a.z. a.

Gewerbe braucht)., z. 1-10.05 z. vm.

Bahnhofstr. 11,1 Tr., zu erfrg.
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